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Vorwort 



Im dritten Buche der Elemente findet sich eine be- 
deutende Anzahl von Stellen, bei welchen in Absicht 
auf die Znlänglichkeit der Beweise oder andere Erfor- 
dernisse einer guten Methode, . von mehrer,en Zweifel ond^ 
Einwürfe erhoben worden sind. Einige derselben sind 
yon der Art, dafs sie sich durch eine nachhelfende In- % 
terpretation beseitigen lassen ; bei den meisteui aber läfst^ 
sich eine mit dem ursprünglichen Texte Torgegangeiio. 
Yeränderungy Verstümmelung oder Verderbnifs vcrmu-, 
then : und wenn bei einigen von diesen, die zu Wieder- 
herstellung des Textes wenigstens dem Häuptsinne nach 
vorzunehmende Y^rbessening weniger ferne liegt; so 
liegt dagegen bei andern der Fehler tiefer ^ und lälst 
sich die ursprüngliche Beschaffenheit des. Euclidischen 
Textes schwerer errathen. Inzwischen bieten nach der 
Bemerkung eines neueren Italienischen Herausgebeirß 
der Elemente, Flauty (J primi sei Libri degli EUemebti 
di Euclidc« Nona ediz/ Neap. 1824. p. IX.) gerade die 
über solche Stellen zu macheaden Anmerkungen „dea 
„Lehrern reichen Stoff dar^: nm ihren Sohülem diefe* 
„nigen Methoden und Grundsätze, einzuprägen, yemiit« 
„telst deren der Geist eine Fertigkeit und' Geschicklichw 
,,keit im richtigen und strengen geometrisehen Räson- 
„nement erwirbt. Ond hier wird.es angeifiessen se^m^- 
,,diejenige-, welche ron diesen . Elementen ' Gebrauch 
„beim Unte;rricht in der Geometrie maoheiH darauf auf* 



▼I Vorwort 

, ,,merliaaxn 90 machen, dafs «le mit* dem Tortrage der 
,,im Bache enthaltenen Wahrheiten und ^onatructionen 
„an gdegenen Orten aolche Betrachtangen verbinden 
t,6oIlten, welphe geeignet sind,- ihren Lehrlingen fiber 
„den Znsammenhang der elementariachen Theorien der 

' „Qeometrie, und in der KuiUit zxx defiairen« zu bewei«. 
„sen und ssu erfinden Aufklärung zu verschaffen. Auch 
i^ySoUten sie dieselbe sich- darin üben lassen» aus den im 
i,Bache erlernten Wahrheiten und Constructionen die 
tydiaraas mit Leiditigkeit sidi ergebenden Entmöklungen 
,,abBuleiten; eine IJebung, irelcbe, indem sie die 
„elementar«-'geometrisdxen Henntnisse der Jfiniglinge er- 
„-vfeitert, zugleich den Erfiadungsgeist ih ihnen lyeckt. 

' „Zu allen den genannten Dingen aber sind die Elemente 

#,,Euclid8'^ Vermöge ihrer Methode trefflich su gebrau- 
ijchen; und es ist daher Pflicht derjenigen, welche die 
,^Jugend unterriehteni diese Dinge bei ihrea Zöglingen 
jinioht^u übergehen.*^ 7 

Gleich.dieesste Definition des III. Bachs gibt zu 
einer Kritik« Gelegenheit: si^ sey^ heine Definition, sagt 
Simson, sie enthalte einen Lehrsatz. Plleiderer be- 
merkt' dabej't'däfs allerdings der Satas: dafs Kreide von 
gleichen H^bmessern gleich seyen üiid auch gleiche 
Peripherien haben, bewiesen werden müfse ; dafs die- 
d^i^iBeweis. durch die Goiigruenz zu führen sey? und 
sieh schicklich- an die Sätze 5. 6. anreihen lasse ; dafs 
es^ aber alsdann nicht als Fehler gegen die Methode an- 
zurechnen sey, wenn Euclid: statt des Ausdrucks „Kreise, 
deren- Halbmesser gleich sind^ (c^ al sx t0v mtvtQfov 
»erat (iffiv); tiidl des abkfirssenden' Ausdrucks ^,gleiche 
Kreise* bediente.; - 

Bei Sutz i26., «wo diese Definition zum erstenmal 
getbraucht wird, Jiat der^ Beweis am Sdilusse mehrereS, 
das Afistofs ' yerursacht; Es wird dort die Gleichheit 
der Kreise terniäge der Hypothesis angenommen ; dann 






Vorwort. vn 

I 

yermdga, 111/ 24, aus der Aehnlichkeit zweier .'gleichen 
Kreisabschnitte über gleich eh geraden Linien auf die 
Gleichheit der Kreisabschnitte ; hieraus Termöge 
I, Ax. 3. auf die Gleichheit der übrigbleibenden Ab- 
schnitte; hieraus aber alsdenn wieder phne wei- 
tere Begründung auf die Gleichheit von deren Bogen 
geschlossen. Ferner fehlt bei diesem Satze der Beweis 
des zweiten Theils ganz. Pfleiderer zeigt in den fol- 
genden Anmerkungen, wie diese Fehler zu verbessern 
eeyen. 

Ein offenbarer Mangel ist a\ich bei. Satz 2i.> dafs 
der dort gegebene Beweis blofs auf solche Kreisab- 
schnitte pafft, welche gröfser als der Halbkreis sind. 
£s sind mehrere Arten bemerkt, den Beweis für den 
übrigen Fall oder die übrigen Fälle zu ergänzen. 
, In in, 23. 24. ist offenbar ein Verderbnifs mit dem 

Texte Torgegangen ; der Beweis von III, 24. 'enthält et- 
was, was nicht dorthin, wohl aber in den Beweis, von 
IQ, 29. gehört, wo es fehlt« 

Beim Beweise Ton 111,35. fehlen auch efnige Fälle, 
wie schon früher yon den Commentatoren bemerkt wor- 
den i^t. 

Beim Beweise von III, i5, hat Röb. 8 im so n die 
Bemerkung gemacht, welcher auch Pfleiderer bei- 
pflichtet, däff es ein unnöthiger UmschweiC im Texte 
. eey, den Beweis für AD^BG durch die Mittellinie MN 
au führen. 

In Absicht auf die Stellung der Sätze bemerkt 
Pfleiderer, dafs aus den yon ihm angeführten Grün- 
den Satz 25. vor Satz 20., und Satz 3i, vor Satz 23. 
stehen sollte« 

Bei den Sätzen 26. und 3i. ist Pfleiderer in Ab-^ 
sieht, auf deren lezte Theile, welche den Berührungs- 
winkel, Winkel des Halbkreises und Winkel eines Kreis- 
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dig ist')» Uebrigens liefse <icb, eine ähnliche DeductLon 
auch von den zwei übrigen Tbeüeni welche die Punkte 
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Fällt er aber auf eine Ton den dreien JJl, AB% ^P- «o f»t 

dieselbe^ da der Mittelpunkt auf ihr liegt, gröfser als je<}e der bei- 
den andern (111, 7. ir ThU), Fällt er auf die Verlängerung einer 
von ihnen 5 so ist diese, als Rest der von ^ durch den Mittelpunkt 
gehenden;, kleiner als jede der beiden anderen (lU, 7» 2rThl^) Fällt 
er anders \ er falle auf £ : so siehe man die ^E% und verlängere sie* 
nach den Punkten Z, H, in welchen sie der Peripherie begegne» So 
werden wenigs^ns zwei von den dreien, wo nicht alle drei, an ei- 
nerlei Seite 'des -Durchmessers ZH liegen j und von den zweien, die 
. so liegen, wird die eine der durch den Mittelpunkt gehenden , es 
mag dieses die AH oder die AZ ^^T^t näher, die andere entfernter 
seyn; also (111, 7. 5r Tbl.) die erstere grölser als die zweite« 

Folglicn sind tn keinem von allen fällen alle drei einapder 
gleich; wie vorausgesetzt wurde« Also können^ nicht me^ir als zwei 
gleiche von A an den Kreis, gehen '^ w. z« e, w* 

3) Da fibrigens der Beweis von lU, 9«, von welchem die Rede 
' Ist, eigentlich darauf geht, dafs, wenn aus einem Punkt A innerhalb 
des Kreises mehr als zwei gleiche jdJt ABy AT an den Kreis ge- 
hen, A der Mittelpunkt sey \ so müfste jener zweite Beweis von 
111, 9. zur Vervollständigung mit Rücksicht auf die möglichen Fälle 
so vorgetragen werden: 

Gesetzt A sey nicht der Mittelpunkt j so fällt der Mittelpunkt 
entweder auf eine der drei AJ, ABf AFp oder auf die Verlänge- 
' rung einer von ihnen, oder anders» 

Auf eine der drei kann aber der Mittelpunkt nicht fallen \ denn 
fiele er auf eine von ihnen, es sey auf die AAh so wäre die AAt 
als die durch den Mittelpunkt gehende;^ gröfser als jede .der iibrigen 
ABl ^r (ß^f 7* ^^ Tbl.) 5 sie ist ihnen aber auch gleich; welches 
linmöglich ist« Ebetiso wetiig kann er auf die Verlängerung einer 
von ihnen fallen : denn fiele er auf di& Verlängerung einer, es sey 
die j^A} so wäre die AA, als Rest der durch den Mittelpunkt ge- 
henden, kleiner als jede der beicfen AB^ AP (U, '^^^ ar Tbl.}; sie 
ist ihnen aber auch gleich 5 welches unmöglich ist» Er kann aber 
auch nicht aufserhalb derselben fallen; denn er falle so, wenns mög- 
lich ist, und er sey £: Man ziehe AE9 und verlängere sie bis an 
die Peripherie nach Z» H« So werden entweder alle drei, oder we- 
nigstens zwei von den dreien AAt ABt AP an einerlei Seile der 
ZH liegen.; und alsdann wird vo4 den zweien« die so liegen, die 
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Vorwort. xiiu 

.aufserbalb des Kreises und auf seiner Perit>herie betreff - 
fen, anwenden; wiewohl mit einiger Modification bei ^ 
Anwendung des Satzes itl , 8. wegen des doppelten 
Falls der concayen und ^r convexen Peripherie. 

eine der durch den Blluelpnnkt gehenden AEH naher, die andere 
entfernter seyn^ also die erste gröiser als die zweite CHI, 7» 5rThI»)» 
"Aber auch der zweiten gleich, nach der Voraussetzung; welche sun- 
mogh'ch ist. Folglich kann der Mittdpuukt auch nicht aufkerlialb 
der JA, JBj 4A «nd, ihrer VerläDgerungen fallen« Es ist aber 
auch gezeigt irorden, dais er nicht auf sie selbst, und nicht auf ihre 
VerläDgerungen falTeu könne. Folglich kann er nicht anders als 
auf J fallen, d» i» J i^t der Mittelpunkt ^ w» z« e. w« 

4) Nämlich a) Fig» zu HI, 8» des gr« Textes* lEs scy der Kreir ^ 
jiBPf vnd ajrfserbalb desselben der Punkt J-^ so können von J 
nicht mehr als zwei und zwei gleiche gerade llinien an den Kreis 
gehen. 

Denn es gehen irgend drei gerade Linien Ton J an den Kreis: 
so werden dieselbe nicht alle einander- gleidi seyn* 

Man nehme des Kreises Mittelpunkt JIX] so liegt dieser entwe- 
der auf einer von den dreien > oder auf der Verlängerung einer von 
ihnen, oder auüserhalb ihrer mit ihren Verlängerungen* 

^Liegt er auf einer von den dreien^ wie auf der Jj4'^ so ist nach 
III, 8* irThl. diese die'gröfkte; liegt er auf der Verlängerung einer 
TOn ihnen,*es sey diese die^^/^j s^ ist -diese die kleinste (III, 8» 
srThl.)^ also in keinem Ton diesen Fällen alle drei einander gleich» 

Li^t aber der' Mittelpunkt jlf auf keiner Ton den dreien noch 
auf ihren Verlängerungen ^ so ziehe man die JJV[\ so werden we- 
nigstens zwei von den dreien, wo nicht alle drei, an einerlei Seite 
der JW[ li^en ; es seyen zwei solche die JZi JO* So machen, 
wo man iPfZ» M(p zieht, diese mit der ^M ungleiche Winkel; 
und wenn der JMZ der gröfsere ist, so ist (I, 24,) die JZ gröDser * 
als die J0^ Folglich sind auch in diesism Fall nicht alle drei gleich» 
Aber auch in den vorhergehenden, nicht. Es ist also von jeden drei 
Tou ^ an den Kreis gehenden geraden Linien gezeigt, dais sie nicht 
alle einander gleich seyn können» Folglich können von.^ nicht ^ 
mehr als je swei gleiche gerade Xinien an den Kreis gehen. w% z« e. w* 

b) Fig., zu III, »Cr des gr. Te^ttes. Es sey ein Kreis JBPj "°d 
ton einemt Punkte J seiner Peripherie gehen ii^end drei gerade Li- . 
nien an den Kreis: so werden diese nicht alle einander gleich seyn 
köonen* . ", ' 
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, Besonder^ aber ist der zweite Beweis von ni, lOw 
im Texte unvollständig. Es scheint bei demselben wie- 
der der 'im Texte der Elemente so häufige Fall (wie in 
I, 7. 24. 35, 39. 40. lU, 17« 21.55.9 und nach dem eben- 
bemerkten 9., uhd nach dem, was bald nachher bemerkt 
werden wird, i3.) z\^ seyn, dafs, wo ein Beweis riiehrere 
Fälle hattje, die Abschreiber oder Herausgeber nur.ei- 
nön oder einige, mit Weglassung der übrigen, beibe- 
hielten. So yvitä hier von den drei möglichen Fällen, 
dafs der Mittelpunkt des einen Kreises auTserhalb, oder 
auf die Peripherie, oder innerhalb des andern Kreises 
falle, allein der letztere. Fall betrachtet, und die beiden 
übrigen übergangen. Diese Lücke auszufüllen, sind nun' 
die beiden übrigen Fälle vermittelst der oben abgehah-, 
delten Folgen von III, 7. III, 8. b. zu erledigen, Oder 
der Beweis könnte noch aiif eine andere Art ergänzt 
werden, wenn dem Satz 9. der allgemeinere^ mit Weg- 
lassüng der^ Ein.schränkung „innerhalb des Kreises" in 
der Bedingung, substituirt würde, nämlich: Wenn, aus 
einem angenpmmenen Funkt (in der Ebene des Kreises) 
mehr als zwei einander gleiche gerade Linien an einen 
Kreis gehen; so ist derselbe des Kreises Mittelpunkt: 
dessen Beweis wiederum^ wie auch C am er er (p. 2t)5.) 
bemerkt, aus den oft erwähnten drei Folgen der drei 
Sätze III, 7. 8. 8, b. aich. ergibt. 



Denn man nehme den Mittelpunkt £; so liegt dieser entweder 
auf einer von den dreien, oder nicht» Und wenn jenäs; so ist 
dieselbe gröiser als jede der bei4en andern (JU^ &♦ b.). Wo aber 
nicht j so liegen wenigstens zwei von den dreien, wo nicht alle drei ; 
an einerlei Seiten der durch' den Mittelpunkt gezogenen JHi es 
seyen zwei solche die Jß, jäFr s6 wird die eine von diesen dem 
Durchmesser ^H näher, und also, (111, 8, b.) auch groiser seyn als 
die andere. Also wiederum nicht alle drei gleich» 

Folglich können an einen Kreis aus einem Punkt seiner Peri- 
pherie nicht melir als je zwei gleiche gorade Linien gehen j w» z««/» w. 
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Zweite Beweisart. 

Vermöge I> 8. Def« lo. und des Zasatzes za tll, K 

würde, wenn von einem auTserhalb oder auf der Peri* 

piierie eines Kreises angenommenen Punkte ^ mehrmals 

zwei gleiche gerade Linien an den Kreis giengen, sie 

seyen ^A^ JB^ JT ; wenn man AB^ BF zieht, und die 

^B in £, die BF in Z halbirt, sodenn die ^£, ^Z 

zieht, und, wo es nöthig ist, bis an die Peripherie ver* 

längert, auf der einen von diesen letztern sowohl als 

auf der andern, nämlich auf ihren inneren beiderseits 

Ton ver Peripherie begränzten Stocken, der Mittelpunkt 

des Kreises liegen müisen; welches ungereimt ist, da 

ein Kreis nur Einen Mittelpunkt haben bann, und diese 

Stücke keinen Punkt gemein haben. Folglich können 

weder Ton einem aufserhalb, noch von einem auf deif 

Peripherie eines Kreises angenommenen Punkte meht 

als zwei gleiche gerade Linien an den Kreis gehen. 

Aber aneh nicht yon einem innerhalb des Kreises 
angenommenen Punkte j^y der nicht der Mittelpunkt ist. 
Denn die vorige Construction vorausgesetzt ^ begegne 
die jäE und ihre Verlängerung der Peripherie in //, G^ 
die ^Z und^ihre Verlängerung in JST, A: so würde ver- 
möge ni, I. Zus. und der Bedingung, der Mitte!pnnkt 
des Kreises in einem von ^ verschiedenen Punkte der . 
jHOy und ebenso in einem von ^ verschiedenen ' Punkte 
der KA liegen müssen ; also in zwei verschiedenen 
Punkten ; welches wiederum ungereimt ist, da der Kreis 
nor Einen Mittelpunkt haben kann. Und hieraus folgt 
der Satz g. 

Und aus beiden zusammen folgt nach der den bei- 
den, Beweisarten vorängeschickten Bemerkung der Satz lo. 

Dritte Bew*eisart vermittelst I, 5. 

X' Theil. Giengen an einen Kreis von einem Punkt 
j^ aufserhalb desselben mehr als zwei einander gleiche 
gerade Linien j^A^ AB^ AF \ und man nimmt des Ki'ei- 
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ses Mittelpanht O: sa wird dieser entweder auf eine 
von^ ihnen, oder auf die Verlänger|ing einer von ihnen 
\faaen ; oder wenn keines von beiden: «o werden, wenn 
man die JQ zieht, wenigstens zwei roü den dreien an 
einerlei Seite £^er JO liegen. 

a) FäUt nun der Mittelpunkt auf eine von ihnen , es 
* sey die Ja : so ist, wenn man AB\ BO zieht, yermöge 
I, 5. ir Thl., weil die O^, OB gleich sind, der Winkd 
OBA dem Winkel bey A gleich; und weil die JA, JB 
gleich sind, der Winkel A3A dem Winkel bei A gleich ; 
folglich der Winkel OB^A dem ABA gleich, der Theil 
dem Ganzen; welches unmöglich ist. , 

b^ Fällt der Mittelpunkt O auf die Verlängerung einer 
Ton ihnen, es sey wieder die AA\ so ist^ wenn maii 
jiB^ BO zieht, und AB nach ß verlängert, vermöge li 5. 
ip'Thl. Winkel OAB=ABÖi und vermöge I, 5. 2r Thl. 
Winkel OAB=ABß. Folglich Winkel ABO=ABß, Theil 
und Ganzes; welches unmöglich ist. ^ 

c) Fällt der Mittelpunkt O so, dafa an einerlei 'Seite 
der AO die AB^ AT liegen; und man zieht die BFf 
OSf Or : so liegt er entweder an der nämlichen Seite 
^der JSr,,an welcher^ li6gt| oder an der andern, a) Im 
ersten Fall ist nach I, 5; ir Thl. sowohl der Winkel 
OSr=OrBj als .Winkel ^Br==JrB; das heifst, der 
gröfsere von denen bei B dem kleineren von denen bei 
"" r^ und de)c ^kleinere von denen bei £ dem gröfseren' 
von denen bei F gleich; welches unmöglich ist (wie im 
Beweise von I, 7.)-^ — ß) Im andern Falle verlängere 
man AB 'über B nach ß, AP nach y ; so wäre nach I, 5, 
ir Tbl. Winkel OBr=J3rO, und nach I, 5. 2k Thl. Win- 
hei ßBr=Brß i d. h. wiederum der gtöfsere bei B dem 
kleineren bei F, und der kleinere bei B dem gröfaeren 
b^l T gleich ; welches unmöglich ist. 
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Fo/glicli ist 'es in kemeiri ' Falle möglich, dafs an 
c^nen Kreis ans einem Pnnfct auflBerhalb* desselben mehr^ 
,als zwei einander gleiche gerade Linien gehen.' ' 

HPTheil. Giengen an einen Kreis von einem auf 
seiner Peripherie angenommenen Ptinhte if mehr als 
zwei gleiche gerade Linien ^A*/ABy ^P; nnd man nimmt: 
des Kreises Mittelpnnkt O: so fallt dieser entweder auf' 
eine von ihnen, es sey die JJ; oder^ wetin man die ^O 
ziefat, so liegen wenigstens zwei ton ihnen an einerlei 
Seite der^-JO; es seyen die JB, ^F solche. Die Un- 
möglichheit für ^den ersten Fall, wird wie in a) des 
T. Theils ; für den zweiten Fall, wie nnter c^ a) des 
I. Theils bewiesen. 

^ m. The iL Giengen an einen Kreis toi^ einem 
Punkte ^ innerhalb desselben, der nicht ^der Mittelpunkt 
ist , nmehr jsls zwei gleiche gerade Linien : und man 
nimmt seinen Mittelpunkt Ot so fällt dieser entweder 
aufweine rbn ihnen, es sey die JA; oder auf die Ver- 
längerung eiper von ihnen über -^ hinaus, es sey wie- 
-der die -^^; oder so, dafs wenn man ^O zieht, wenig- 
stens zwei von den dreien auf einerlei Seite dci* ^O 
liegen; es seyen die AB^ JP solche. DiC/ Unmöglich- 
keit für die beiden ersten Falle wir^ ^ie im I. Thl. a. 
bewiesen; für den dritten Fall, wiein c, ä) Ah LThls. 

Und es ist leicht zu ersehen, dafs der Fall c) im 
ersten Theile , so wie ^die lezten Fälle der übrigen 
Theile, statt durch I, 5., sich auchAdurch ij 7. erledi* 
gen lassen. , 

So viel nun über die Beweise de* gten uhd löten 
Satzes, des IIL Buchs. Welche Ausstellungen geg^tf^die 
ersten Beweise dieser Sätze im Texte sich macheii las« 
len, findet man in den folgenden Anmerkungen. ' , 
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. . \yir loomiei^ anf^ ,äi^«Slrt|se m — il3.,, welche, einan- 
der, berübreis^e £ir^i^ l^ettrefien.^ Man fipdet dieaen im 
; Folgenden, .n(i0fai:er.e'Sät2Q. über sich berührende und 
sehn^idende Kfeise Toi^^^^eiderer .^^igefugt, und mit 
jenen in Zasammefi|ia^ gi^bcacht; wodurch .diese^cGe- 
gensiUmd^aebr,, ins Licht gj^setzt i^ird... Da aber Satz 1 3. 
wegen. Mangelhaftigkeit . seines Beweises den Haupt^n* 
stand mach^ ; so kann, die Fi^age gemacht werden : ob 
sich der Beweis dea i3ten Satzes nicht ohne Yöraus- 
schickjing neuer Sätze, die nicht im Texte ateben, blofs 
durch die Sätze ii. 12. befriedigend darstellen lasse? 
Dii^ Sätze ii* 12. besagen der Ton Pfleiderer gegebenen 
Erklärung gemäfs ; 

Satz 11.' Wenn .zwei Kreise einander in;vrehdig 
berühren (einer,. ganz^ innc^rbalb des andern fallt , dpch 
8O9 dafs er wenigstens an einer Stelle mit ihm zusam- 
mentrifft;; ob dieses .nur in Einem Punkte geschehe, 
bleibt bier unentschieden) : ; so wird die ihre Mittelpunkte 
verbindende gerade Linie, über den ^MEittelpuiikt dea in« 
nern Kreises hinaus yetlängert , auf die Berührung der 
beiden Kreise treffen (auf die Stelle, wo sIb zusammen- 
stofsen ; auf Jkeinen andern als einen gemeinschaftlichen 
Funke der beiden Perii^herien ; nicht auf , einem. Punkt 
der einen, und auf einen von diesem yeifschiedenen 
Punkt der andern Peripherie). Und in diesem' Sinne - 
und in dieser Weite genommen ist der Satz im, Texte 
ToUkommen bewiesen. 

Satz 19. Wenn zwei Kreise einander auswendig 
befrührpß (der ein^ gaiUE auXserhalb des andern fällt, 
docK so, dafs sie wenigstens an einer Stelle, ihrer Peri* 
pberien zusammenlaufen ; ob diefs nur in Einem Punkte 
geschehen könne; ob in einem ausgedehnten JTheil oder 
nicht, bleibt hier unentschieden); so wird die 'ihre 
Mittelpunkte rerbindende , gerade Linie durch die Be* 
rührung (durch keine andere Stelle, als wo sie zusam* 
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meAlajafen; durch einen .gemeiiisGhieifUichen Fuidkt A^t 
l^eid^i^Periphepkx)^ ^icht durch ein^u Putibt^der einen» 
und. ß'men von diesen verschiedenen ' Punkt der andern 
P.eripherie) gehen. Ist ebenfalls voUständig im Texte . 
bewiesen. . i •; • • 

Und nun beweise man den Satz i5* folgeudermaC- 
San .: :£in Kreis berührt einen andern , es sejr aus^ öder' 
inwendig, nicht in mehr als Einem Punkte. . , ^ 

I. The iL (Fig. «u Ul, i^. d. gr. Textes.) . Es. b^ 
rühre den Kreis ^^r^ der Kre$s £J9Z ipwe^dig^ und 
man nehme des ersten Mittelpunkt H, des zweiten 0^ 
und verbinde die HGi %0 wird diese., auf der, Seite O 
verlängert, nach Satz ii. ßut die Berührung der beiden 
Kreise (auf einen gemeinschaftlichen Punl^t ihrer Peri- 
pherien) treffen ; es sey der Punkt B. Und dieselbe 
gerade^ Linie 6^/f auf der andern Seite über H hinaus 
verlängert, begegne der Peripherie des äufsern Kreises 
ABFJ in J. Nun berühre, wenns möglich ist, der Kreis^ 
EBZ den Kreis JBFJ inwendig aufser dem Punkte B 
noch in einem andern Punkte : so wird er ihn entweder ^ 
im Punkte ^, oder in einem von ^ verschiedenen Punkt« 
seiner Peripherie berühren« 

Er kann ihn aber nicht im Punkte ^ berühren: 
sonst wäre, da des Kreises £BZ Mittelpunkt, BB=^Jli 
und da H des Kreises ABFJ, Mittelpunkt ist, BJf=H^; 
das heifst, einerlei gerade Linie B^ wäre in. zwei ver- 
schiedenen l^unhten 0, H halbirr; welches unmöglich' 
ist , wie im Texte gezeigt wird. Folglich kann der 

zweite Kreis den ersten nicht aufser dem Punkte B noch ^ ' 

» 

im Punkte ^ berühren. 

Er kann ihn aber auch in keinem von J verschiedenen 
Punkte seiner noch einn^al Peripherie berühren. Denn er 
berühre ihn, wenn3 möglich ist, in einem solchen Punkte iST 
(nah^ oder ferpe von Bi man zipicbne die Figur); und 
man ziehe JiK^ ßjfC. So wärt 0iC^e^, und JiK^HB; 



> ' 






XX 



( - 



V o r w b r t. 



\ 



^ 



also HOj BK zusammen ==^HBt:s=ffKi dias ist, zwei Sei- 
ten eines Dreiecks gleich der dritten;: welches unmög- 
lich ist {I, 20.). Folglich kann der zweite Kreis den 
ersten 'anfsc^r jB nicht in einem ron /f yerschiedenen 
Punkte berühren. Aber auch ni^cht in /l selbst, wie ge- 
^eigt wordto. Er berührt ih^ aber in B inwendig. Also 
berührt er ihn inwendig nur in^einem einzigen Punkte; 
w« z» e» "w» 

V Es schrint also hier wiederum der Fall mit dem 
Texte sich ereignet zu haben, dafs, 'da der Beweis zwei 
Fälle hatte, von abkürzenden Abschreibern nur der eine 
beib^balteny und der andere weggelassen wurde. Uebri- 
gens hat Öäyius beide Fälle; nur die Einleitung zum 
ersten nicht so, wie wir sie hier mit der erförderlichen 
Rücksicht ^uf Satz ii.< gegeben haben. i 

H* The iL (Man zeichne die Figur.) D^n Kreis 
ABr^i dessen Mittelpunkt /f, berühre der Kreis £J?Z, 
dessen Mittelpunkt ^^ auswendig^ So wird nach Satz 12. 
die gerade Linie HO gezogen, durch einen Punkt der 
Berührung, einen gemeinschaftlichen Punkt der beiden 
Pei^ipherien geheju: es^ sey der Punkt JS. Und es Hfird 
behauptet, dafs er ihn aufs er dem Punkte B nicht noch 
in einem andern Punkte berühre. Man verlängere die 
H0 auf beiden Seiten, und sie begegne der Peripherie' 
des Kreises v^BI'^ wieder in ^; der des Kreises EBZinE. 

Nun wird er ihn fürs^ erste nicht auch im Punkte jd 
berühren: denn sonst wäre, ^ ein ^ Punkt d^r Pe- 
ripherie des Kreises EBZ: und da sein Mittel- 
punkt, £, J5,^ Punkte seiner Peripherie sindr, so wä- 
ren beide, 0B, 0J der ©E gleich, also auch einander 
gleich, Theil und Ganzes; welches nicht möglich 
ist:. Er wird ihn aber auch^ nicht in einem andern 
Punkte K berühren können, nahe oder ferne von B : 
denn sonst wäre HK^HR, GK=GB; also die ÄAT, KG 
zusammen, der HO gleich^ das ist, zwei Seiten eines 
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Dreiecks gleich iet drirten ; welches unmöglich ist. 
Folglich kann der Kreis EBZ den andern ABFJ nicht 
aofser B noch in einem andern , und also kann er ihn 
nur in Einem Punkte auswendig berühren, w.ce.w; 

Dem dritten Buche ist von Pfleiderer noch ein 
Satz als Beisatz augehängt, ^er inCar^otde la coi:- 
rectation des Figures de geometrie p. 98. ff. und Eben- 
desselben Geometrie de position $. i39.fE.pyi64. s. ^t^l^t. 
Besonders aber sind.de^ Teerten Buche sehr viele 
Sätze über in und um den Kreis beschriebene.. r.egulä^ 
und andere geradlinigte Figuren beigeg^^n: von wel- 
chen die Sätze E^ F (S; 4.1 •) in Campt QjQometrie de 
pos. Sect. IV. .$. 304. p. 345. ff., die. S^t«^ G,.flr (8.42,) 
in dem Men^oire : Propne,t^s ejementaire^ fies Polygon^s 
' reguliers circonscrits autour du cercle,. par Mr. Pito^t« 
in den Mem.-de TAc. d. Scienc. d. Paris 1725, p.64 — ü§. 
zu finden sind. . \ . 

' Pfleiderer l^tte^in. den Anmerkungen zu. seinep 
Sa^ze H. . aus dessen Zusatz eine Convfsrse gebildet, wel- 
che für den speciellen Fall des Fünfecks . ausgedrückt 
so lauteti würde: * 

„Wenn in einem Fünfeck die Winkel an der ersten 

Seite (welche der erste und zweite Winkel^ heifsen mogen^ 

halbirt werden, und ai:^s dem Zusammenstorsungspünkt der 

zwei halbir enden geraden Linien ein Perpendikel auf -die 

erste ^eite gefällt wird; wenn ebenso aui die zweite 

Seite, aus dem Z^sammenstöfsungspunkt der zwei den 

zweiten und dritten Winkel halbir^nden geraden Linien 

ein Perpendikel gefällt wird; und auf die dritte Seite 

ein Perpendikel aus dem Zusammenstofsungspunkt dep 

2wei den dritten und vierten Wit^liel halbirenden; und 

auf die vierte Sehe ein- Perpendikel aus 4em Zusainimen- 

stofsungspunkt der den vierten und fünften Winjkel hal«- 

birenden; und alsdann 

1) das Doppelte des an dem ersten Winkel liegenden» 
durch idas Perpendikel gemachten Abschnitts der ersten 
Seite gleich ist dem Ueberschufs der ersten, dritten und , 
fünften Seite über die zweite und vierte; 
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j^ 2) das' Doppelte des an'deip zweiten Winkel liegen- 
/den Winkel : li^gend^ Abschnitts der zweiten Seile 
jtgleich ist dem Ueberschtafs der zweiten, vierten und er- 
stell S^'M übjBir. die : dritte i^d fünfte; 

3) das Doppelte des an dem dritten Winkel liegenden 
^^Abschtiitts der dritten Seite gleilch ist de^ Uebersebufs der i 
''dritten, fünften und zweiten Seite übet die vierte und erste ; 
'' 4) daspoppelte des an dein vierten Winkel Hegenden 
-AbkfchÄitts der "vierten Seite ' gleich ist dein tJeberschnfs 
•der vierten; ersten ntad dritten Seite über die" fünfte 
Und ziehet'" - ^ , 

' ' so 'läfsr sich in das Föi^feck ein Kreis beschreiben/' 
';Kämlich die' g^hahhten Zusamm^nstofsungspunkte- wer- 
^den'alle^ ein 'SVid eben derselbe Punkt, und Mittelpunkt 
*'dÖs , einzub^clit'^ibcndeii ' Kreises seyn 5 und die Fufs- 
'puiikte der ^Perpendikel ^ seine Berührungspunkte mit 
•Wen Seiten: ' ' 

Pfleiderer bewies diesen . Satz für das I*ünfeck 

* 

'ibit' der Bemörkting : dafs jedoch die Anzahl der Bedin- 
'^ligen'zu groft scheine j 'so dafs statt der 4i nur 2 Be- 
•äingüngeii sifii öollten. 'fes ist mir nun gelungert, den 
Satz für das Fünfeck blofs unter zweien der zunächst 
auf einander folgenden Bedingungen zu erweisen; und 
4ch habe meineh Beweis hier (S. 45 — ^48.) eingerückt. 
'' Da Von' der Gaussischen Erfindung' der Einbe« 
'^chi'eibüng dfes regulären Siebenzehnecks in den Kreis 
durcn blöfse Elementargeometrie, noch keine rein geo- 
metrische Darstellung bekannt ist; so habe ich eine sol- 
che zu geben versucht," *urid zwar' so wie sie'iür dieses 
Heft pafst, näctilich ohnd Voraussetzung des fünften und 
Sechsten Buch^? blofs durch die Sätze der vier ersten 
fiücher. Sie steht S. 61-^71. 

!^ndUch habe ich noch zwei Anmerkungen 'übet die 
'Sätze 4» '5/ des IV. Buchs angehängt, welche einige 
Punkte in deren Beweisen betreffen, über welche die 
"Commehtatoren bisher hinweggegangen sind. 

Maulbronn, den 2. Febr., 182 7, 

H a u b e r. 
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tn dem ersten 4ind zweiten Bach kommt nur ror 
Rreiftliple 

i) als Ort aller Punkte einer Ebene , deren Abatand 
Ton einem gegebenen Pankt dieser Ebene einer gege* 
lienen g^eraden Linie gleich ist; 

9) als in sich selbst zurückgehende Linie ; oder Kreis- 
fläche als Figur, als yollkommen begränzter Bauih; so 
dafs eine durch einen Punkt innerhalb desselben gehende 
«nd unbegränzt yerlangerte gerade Linie di^ Kreisperi- 
pherie wenigstens in zwei Punkten treffe; und die P9« 
ripherien zweier Kreise, wovon ein jeder theils inner* 
mUi, theils apfserhalb des andern fallt, gleichfalls ein« 
ander wenigstens in zwei Punkten treffen. 

S a t z L 

1. Ist, wie die -ersten Sätze des L Buchs, Hülfi- 
anfgabe zur Vorbereitung der Beweise der folgenden 
Sätze, zur Ausführung der zu denselben nöthigen Yer« 
seidinungen. 

2« Analjsis. 

3. Der erste Theil des zu beweisenden Satzes ist 
•ijgentlich remeinend: des Kreises Mittelpunkt kann, 
nicht aufserhalb der die gerade AB senkrecht l^lbiren«, 
den CD Hegen. So ist hier der indirecte Beweis der 
natürliche. S^ Simsons Anmerkung zu diesem Satzcii» 
betreffend die apagogischen Beweise; deren sich Enkli- 
des besonders häufig in dem UL Buch bedient^ wo die. 

J^fleidv^ Jlmm. »« JEucl. EL UL Buch. 1 
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Ibtigefügten zweiten directen Beweise unächt scneineri^ 
Vgl. Apollonii Conicor. Lib. IV. und des Eutocius 
Bemerkang zu Anfang desselben, p. 218. «fOuai^tas, Li-^ 
ber, inquirit: qüot modis conorum sedtiones inter sesei 
et circuli circumferentiae conveniant; siye contingentes 
fqerint sire secantes. — In eo autem oihnia dem^nstran- 
tür argumenftationef dudente ad impossibile ; sieut et Eu-i 
(^fdes feeit. iii^iis^quae de intersectionibos et taclionibas 
circuli-' coüscripsit ^ qttae Saiie ratio et ad usifm acconiw 
modata^ et necessaria Aristoteli ac Geometris, praeeipue 
yero Aröbimedt, visa est/' « 

4* Beweis des ersten Tbeil»,^oder des Zusatzes, 
a) nädb dem griechischen Texte: mittelst Def. i5. 16.' 
B. I. Constr. I^ 8. u. I, 1 1 . ^us. 
^. b) inittelst Constr. I, 24.- u. Def. i5. 16. B. L 

5i Beweis des zweiten Thpils durch Def. i5. 16. B. I. 

6i Die Lagö der irgend zwei Punkte A, B der ge- 
gebenen Kreislinie nach Post. 1. verbindenden geraden 
Lix^ie* in Beziehung auf den Kreis wird in Satz 1 • unent* 
schieden gelassen; erst in Satz 2. bestimmt. 
; • 7. Directer SatÄ^ tön welchem Satz 1- Zus., und 
Satz 3. Conyersen sind : Wird eine gegebene begranzt^ 
gerade Linie durch eine andere unbegränzte senkrecJit 
halbiity und aus irgend einem Punkte dieser, als MitteU 
j^ttnkt, durch den eiueif Endpunkt jener ein Kreis be- 
sfelitieben; so geht di^s^rKteis auch durch den zweiten 
Eiidjpititikt der ersten ; d;. h. So Sitid diei Ton jedem 
Punkte det* z^^eiten an die Eiidpahktä der ersten gezo« 
geneii geraden Linien einander gleich (I, 4*)' 
• ' 8i Hingegen sind die Ton irgend eiii^m PnnkC4l 
aufserhalb der zweiten (in der nämlichen Ebene) an die. 
Endpunkte der e«*sten gezogenen zwei geraden Linien 
ungleich; und zwar ist diejenige kleiner, welche an den- 
jenigen Endpunkt der ersten gezogen wird, weichet* mit 
d^m aufserhalb der zweiten angenommenen Rankte auf 
einerlei Seite von dieser liegt. . 

Beweise a) durch I^ 24* . ^ . 

b) durch nr. 7^ und I, 20. 
^ ) g. Die eine^ gegebene begränzte gerade Linie senk« 
xecÜithalbirende ist der Ort derMittelpuhkte aller Kreise, 
welche 'durch die Endpunkte der gegebenen ^geraden 
Lmiie beschri<iben werden können: oder (etwas einge- 
sc^rankver) sie ist der Ort der Spitzen aller gleich-« 
soKeiililichten Dreiecke , welche auf der gegebenen ge« 
raSen Linie als <jrrundlinie sich verzeichnen lassen. 
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i. Erster Falti die gerade Linie AB sehe dürdl deilN 
Itittelpunkt D. So ergibt aich der Satz aus I. B. Def« i6* i6. 

2. Zweiter Fall. Sie gehe nicht durch den MitttI-> 
bünht D. ,1 . . 

Erster theil i Sie fallt nicht auf^erlialh de« ttreiiei«^ 
(Deutlichere Verzeichnung durch Yerzerrtmg des zwi- 
schen A und B fallenden Ureisbogens.) Könnte AB aü£. 
fcerhalb des Kreises fallen:^ so wäre DE >DF (Ax* g.) 
>DB (Def, i5* 16.); also Winhel DEB<DBE (I^ i8.) 
<DAE (li 5.); ^egen I, iß* ^ 

Zweiter Theil:, Sie fällt tiicht tnit dein Kreishogeil 
AFB zusammen. Sondt wäre DE=r)F=DBj Winkel 
DEB=DßE=DAE (I, 5*) gegeti I, i6* 

5i Yollstätidiger Sätz4 Yoü eiiier Aatck ityifei trankt« 
der Peripherie eines Kreises gesiogeneil geradeü Linie 
fällt der zwischen diesen Punkten liegende Theil inner- 
iialb, und ihre Verlängerung beiderseits aufserhalb dei 
Kreises. 

4 ;J3irecter Beweis aus dem Zusätze von !« ip.^ da(i 
)ede innerhalb eines gl eich schenklichten Dreiechi, Yon 
seiner Spitze an die Grundlinie geaSogene gerade Linie 
kleiner ist als einer der gleichen Schenkel« 

i \k t a i i e* 

ii £in# ^c^täde Liniö schneidet einen Krei^ iii nicKl. 
mehr als zwei Ponkten. . 

34 Dui^h drei in gerader Linie liegende I^nnkte ist 
ea nicht mdgUeh einen Kreis aSu beschreiben^ ^ 

fieWeii a) atlH SataS d« nr. 4« öder Ztis^ n '^ 

b) aüd Satss i. ZiiS. tu % iR. Zns. 

3. Die Kreidperinherie ist eine krüttilne Linie; ikh* 
kein^ anch noch so kleiner Theil dfj^selben ist eine ^«'> 

jrade Liniea 

S a t JS ill- 

i« Zwei Conver^n tonSat<i.2tt#< oder YonSat« i« 

nr. 7* Wenn ein* Kreis durch die ^wei Endpunkte einer 

Seraden Linie « diese aber nicht dtirch dei Hreiiei 
[ittelpnnkt geht | ao 

a) Steht die ton dem Mittelnunkt ^n ihre Mitte geMd« 
^ene gerade Linie anf ihr senkteeht (h 8.); 

b) die von dem Mittelpunkt auf ^ie ienkreekt fulleiä* 
4&&lbirt sie (I^ 5. 26« oder I^ 5i 39t 4« oAdt I« 47« ^ ^^ 
]i a6« Zus.l \ 



3. Sid sind einerlei niit den SStzen: ^ 

a) l^ine von d6r Spitze eines gleichschenltlie^hten Drei- 
ecks an die Mitte seiner Grundlinie gezogene gerade 
Innie steht auf dieser senkrecht; 

b) Eine von der Spitze eines sleichschenklichten Drei« 
ecks auf seine Grundlinie sezikreclit gei^ogene gerade 
Linie halbirt die Grundlinie. 

8 1i t z IV/ 

1. Ausdruck des Satzes : e tefiveaiv aXkfß,8g '^y^a ^ 
so halbiren sie einanaer nicht beiderseits; so hialbiren 
sie nicht beide einander. ' * 

2. Beweis aus Satz 3. 2ten Theil, und I, ii. Zus. 

3. Zwei gerade Linien, die nicht „beide** durcjli den 
Mittelpunkt gehen. 

S a t z V. 

1. Zwei Kreise die einander schneiden; d. h. dereit 
Peripherien einander begegnen, übrigens aber theils in« 
nörbalb, . theils aufserhalb einander fallen. 

3. Bew. Aus Def. i5. Ar. i. g. ; mittelst einer aus 
dem gern eihschaftl ich seyn sollenden Mittelpunkte an 
einen der gemeinschaftlichen Punkte beider Peripherien 
gezogenen geraden Linie, und einer andern aus dem- 
selben Mittelpunkte gezogenen, welche die zwei Pcri» 
pherien in verschiedenen Punkten trifll. 

Definition 3. 

Kreise berühren einander, wenn sie einander tref- 
fen, ohne einander zu schneiden ; d. h. oline theils in- 
nerhalb, theils aufserhalb einander zu fallen : sondern so, 
a) dafs entweder der eine ganz innerhalb des andern 



rühren einander auswendig. S. Satz 6. ii* i3. 

Sf a t z VI. 
. Beweia: wie bei Satz Y. . 

Zusätze zu Satz ViVL 

1. Aus einerlei Mutelpunkt lassen sich durch einen 
Mid denselben Punkte oder mit einerlei Abstand ^ nicht 
ewei rerschiedene Kreise beschreiben. ^ v 



: . 2« Zicet i(vei»eV die einerlei: üMhleljpnti&tiiMbbffi^ 
^ufed deren P«inpherien durdi einen und dentelbea^PiUikit • '^ 
gehen, oder deren- Halhinesder :gieich tind^ Gongi^ire)!« 
i. .'■ }.. Kreta« > Ten gleichen DardbmeBaem: oder/Hftlb- 
meetern eind gleieh: haben glmche (Flaches? «ad g^eick« 
Peripherien. Beweis aus Ax. 8. *) mitlelat Zntü. ivik 
i>)'aiich ohne diese. i*'i •••'•''. •!> • 

^^. 4. Defin*'-!. B« lU. Unter gleichen •Girkehi'^tiv 
den in den Sätzen «III, 26-.* 29. Ylff.^B^ QiAml.rom g^oi- 
ehen Darchmesskrn :verstandem -:^ : r » i > i.ii 

5. In Simsons Anmerlians zu Definw i.'.ist;dieeo 
mifsverstanden ; sie rügt abe^ b^Hig die Aaslassung daa v 
Satzes Zus« .3. «^ Vergl. I)iss. de dixnens. circ. P. II. 
■'€. 48. Not.1.*''-.' ' '- ^'•'' "••'' " '^ •• 

'•6. Pie iPIiicheTi zweier fif^rs^' Völii ' ^figlekhea 
Durchmessern sind ungleich; die ' des'gr'Öfsei^ri Dütät- 
messers ist gröfser |[Ax. 9.) : und pnigekehrt. 

7. Des einen andern Kreis inwendig berührenden 
Kreises Durchmesser* und Halb<nesser sirfd Ulein#r alt 
der Dorchi^esser und Halbmesser des andern« 






. s a t B vn. 

y I. In dem^^^usdruck des. Satzea. ist.die Bedipgfin^ 
tm XT]Q dLafi£TQ8 in der (.zweiten Ausgabe der ][i'Ofien(f;.vp 
i^9]{;i,en .Ueberaetzyng mit Recht weggelassen, und nur ge- 
setzt : „innerhs^Ib eines Kreiseis. ' ' Vergl. Bew. i. Toa 
Satz 9. — In der dritten ist jieno Beaingung wieder 
y;»ig^o/om.ei}. ., , ' > * ,, 

,, ^2. In der Consequenz sollte auch statt eo», ixaraom . 
iTY}^ eXaxiSTiQ gesezt seyn: „auf beiden oeuen der.kieia« 
fjtei]^ odjjr 4er,,grjcfftj^ " ' , ^ . ^ " 

3* Fernere? Zusatz: „solche nämlich» die mxt.^Lg^ 
s^i; ft\if beiden. ^iten gleiche Winkel machen (1, 4.;i3.)^ , 
deren Endpunkte zufolge HI, 26.. um gleiche Bogen i(^ 
dem "Endpunkt der kleinsten oder gröfsten abstehen. . 

4. Analytische Behandlung von Satz VÖ. Da die 
von des Kreisies Mittelpunkt an ^seine Peripherie gezo- 
genen geraden Linien gleich sind; so ist der Z^rcc» dee 
jten Satzes , das gegenseitige YeihäUnifs d.er , geraden 
Ijiulen zu untersuchen, die von andern Punkten innl^rr 
halb des Kreises an die Peripherie desselben gezqgeii| 
werden. Hiebei wird 

a) die von einem solchen Punkte diirch des Kreiset 
Mittelpunkt andre Peripherie gezogene;* ' ' i .i 












, '1^4ieVerlSitg0ruiig dei^IbeB bia an die Peiripherfe ; 
liitl |ed0r anderen ans dem nlnüichen'^ Punkte an di^A 
Seripheria gehenden» mittelst I, 90. TergUchen; 

^c)i werden jede swei au£ einer Seile des dnrch. den 
luag^lieniiiiienvn Poiilit* gebenden Diametei:» unter einaii» 
jleri yisioglidieii «niittelat h 9^^} 

d) wird mit jeder auf einer Seite dieses Siameter^ 
}ie|fendeiie|ne anf 4er andern Seite desselben sogezo« 

eiif TergUcheni dafa-die an ibre Endpunkte gehendeti 
Ibmesaer des Kreises gleiche Winkel mit jenem Pin* 
metertmachen^ mittelst h ^f 

^ ' ' • ' J5 ü • ä t « e. ' '. ' 

I. Ein Kreis hat nur einen Mittelpunkt. 
^ . %r JOßr 4urcb das Yerfahreu 11^» t. ge^andeüe Punkt 
ül, dsf fiin^ige Mittelpunkt des Kreises. 

3 a t ;? Vin, i, 
;*... .1. JDi^ ]Bf Stimmungen t&v n^oi r^v l^uor^rf ^^^ 

qtB^MV n^oQTHnr^amv 9v9ß^&v, vrelch^ den | erhabenenl 

^mkreis treffen f sind th^ils überflüssig ; tbeils lassen 
iich die Gränzen ^esielb^n TOr d^i: 4^ufl8sun^ der Auf« 
^abe III,* 17. nicht angeben. 
~ ' ' $, Aehnliche Behandlung diesecr Sfit^fiwijß de« ^t^Qt 



«j« ; 



6»ts yin,b. 



. 1. .Aehnliche Yergleichung der - von einem Punkt 
0ni 'der P^rijpherie eines Kreises an dieselbe, gezogeneii 
iperaden' Linien. 

3. Hiebei sich ergebender einziger IJiiterschie4 
Ijj^^^Uchen diesem und Ss^tz 7, 8 a. 

' ^ 3. Wahrscheinlicher Grund der Auslassung dieses 
jlnir Vervollstandigkeit des Beweises yon Satz 10« nöthi« 
fW Satzes. Vgl. Satz i5. 

- ' Zusatz zu Satz VlI. VIII a.b. 

Ton keinem andern Punkt in der Ebene eines Krcl- 
les, a]s von dem Mittelpunkte des^selben , lassen sich an 
seine Peripherie mehr als ^wei und zwei gleicht gerade 
Einten ziehen. 

^ . . ,. ■ , 'S a .t z IX- . , , * . 

' I. Ist. unmittelbare Folge von Satz 7«, vermöge des** 
.sen aus einem ^ ron dem Mittel}>unkte yerschiedenes^ 
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f^unllte innerhalb ^esRreisea narcwei und zwei gleiche ge* 
/ade Liiiien an die Peripherie desaelben aich ziehen liiseen, 

2. Ungeschickte^ und im Grunde nicht yoIlJständigB 
Dafateiluug dieaes Beweisea in dem griechischen Tette 
und in der Loreijiz'scheh pebersetzung. Da Lorenz, 
in der zweiten Ausgabe die Bedingung >ji^ it}Q %jcc^ier(>ei 
im Satz 7f weggelassen hat; so hätte /er aucli dien hfw 
weis Ton Satz 9>,iHpl)t daj'äuf beziehen sollen. ' . ' \ 

3.' Erster Bewejs .mitleUt I, lo. ,Ö. Ul, i. Zas. t^ahi?*^ 
achetrilich unächt;. apch weggelassen yoaS i ins ojä» 
fLa^{{ läftt hingegen den zweite^ weg. ^^\ l 

/Sat^X«'..- f 

1. Zwei in einer £bene liegende Kreise Iiöiiiie(| 
^inandet liur in zwei Punkten schneidei^* • '^"' 

> 3. Von Äore'il'z in deV sten und '2ten Armu^ nhd 
von Hauff weggelassener Beweis eus' Satz 5. ^nd-Zitiii 
Ton Satz 7. 8, a.b. ..'.%.) JU 

Fig. 2..z^ Satz )o. in der ersteh 'Afi9g«ibe' d^r L o« 
r e n z* scheu Uebersetzung : Sollte ^dew* Krieis» ^ea^bf 
Mittcjlrtnnkt F, ein zweiter in der iiälAMphen Eben^J be- 
aehnebener, in den Punkten B, E, etei«' schneiden kdnij 
nen; so wären, da F nicht der Mittelpunkt dies^^: isweie^ 
ten Kreises aeyn kann (III, 5.)f auf einem Toii aeii^cm 
Mittelpunkte yerschiedenen Punkte drei (oder mehrere) 
|fM6h# (Oef. i5.) gerade Linien an deine Peripherie ^e^ 
^Ogen; gegen Zus. von Salz 7, 8. a. b. ^^ 

«^ 3i Unrichtige T>arstellung dieses Beweises in dem 
grieteh. Texte (S. erste Lorenz^sch« Ausgabe) und be» 
3inison (s. M at.l h i a s) ,in Aninerkung zu 3at^ 10. _la 

i^eserJ ^*®8*( llU ^^^telpunkt des Kreises ^.BC nicht 
nothwendig innerhalb des den Kreis ABC schneidenaen; 
also ^ilt die Folgerung aqs JU, 9. nicht; welche III, 5, 
widerspräche. 

4- Erster Bew. /taittelst If 10. III, 1« Zus. Ax. I2.b. 
und III, 5. wahrscheinlich ünächf *); auch von ßimsoii. 
weggelassen. / 

\5. Dri^er Beweis aus III, 5. I, 7, 
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*> Der Beweis hat, so itie er itn griechisclien Texte steht, auch 
die Lüclic, dafs da a) in deipselben der Punkt O als^ein durch 
die Constuction, nämlich durch das Zusammen treffen der gezo- 
penen geraden KP, AM bestimmtet Punkt Forausgesettt wird^» 
b) dieses Zusammen toifen einer Deduciion mittelst Pbst« i* 
Ax. 9. 11. bedaiC, diese in die Coustructioif gehörige Besiim* 
mung des Punkts O in derselben ganz felilt« 

^ Anm^ des JTeraUsg* 
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Z n • 2 t a e. 

1* Darob drei niclit in gerader Linie liegende 
Punkte geht nur eine Kreislinier 

9. Die gerade Linie, welche die DurehBchnittspunkte 
aweier eich schneidenden Kreise znsammenhängf, ^eht 
nicht durch beider Kreise Mittelpunkt} oder ist nicht 
Diameter von beiden Kreisen« 

Sonst müfaten entweder die ewei sich schneidenden 
Kreise einerlei Mittelpunkt haben ; gegen Satz 5. ; oder 
eine bekränzte gerade müfste in zwei yerschiedenen 
Punkten nalbirt seyn können; gegen L B. Ax. 9. 

3. Die durch die Mittelpunkte zweier sich schnei- 
denden Kreise gezogene gerade Linie halbirt ihre ge- 
meinschaftliche. Sehne rechtwinklicht. ^ 
' ^ Bew. (i) Wenn dieser gemeinscliAftliche Sehne durch 
des einen Kreises Mittelpunkt geht; aus Def. i5. und 
m, 3. oder I, 8. 

' (9) Wtf nn sie durch keines von beiden Kreisen Mit«» 
telpimkt geht: aus I, 8, 4*^ ' 
".. 4* Der Abstand der Mittelpunkte zweier sich sctinei^ 
denden Kreise ist kleiner a]iS die Summe ihrer Halb« 
mesaer (I, so.)« . ^ 

Satz XI. s. 

1. Wenn zwei Kreise einander in einem Pnnkl^ 
treffen, welcher auC der durch ihre Mittelpunkte geso« 

Senen geraden Linie liegt; so berühren sie siä is 
iesem einen Funkte: und zwar auswendig, wenn w 
zwischen ihren Mittelpunkten liegt ; inwendig, w^nn et: 
auf der Verlängerung der die Mittelpunkte zusammen« 
hängenden geraden Linie* liegt. 

. 2. Beweis aus dem 2ien Theil der Sätze 7. & 

Zusatz. 

.Zwei Kreise, deren Mittelpunkte um die |Diflerenzl 
ihrer Halbn\esser von* einander abstehen, berühren ein« 

8 a t z XI. b. 

1- Eni tfjv avva<pt]v nsaBtrai, tcav xvxXcdv : trifil auf 
.die Berührung, nicht auf den Berührungspunkt (vergl. 
•Satz i3«); d. h. sie trifft auf die Peripherien der zwei 
Kreise, in einem ihnen gemeinschaftlichen Punkte, nicht 
auf die eine in einem, und auf die ändere in einem andern^. 



v 

I ■' 

I I 



%f Und .zwar (rermögfe des Beweises) exda^ofif 1^17» 
^rerlängert» anf derjenigen Seite, wo der fiÜtteJipankt..dea 
innern Kreises^ liegt; nicht auch auf der entgegenge- 
setzten« 

3. Bew. Sonst wäre FD=FH (Det i5,) >FD 

(Ax. 9.) >pMgA' ?«8en I, io. ' 

4. Anf der andern Seite folgt nur: GA=GE (Def. i5.) 
<GC (Ax. 9.) <GF+}]^£, übereinstimmend mit I, ao. 

Oder ifenn n^an FG über G hinaus verlängert nach 
nr. 3. anf die Berührung in A treffen läfst; so folgt' 
daraus, ^fs GF über F hinaus verlängert die zwei Kreise 
in zwei verschiedenen Punkten, den innern in £, den 
äufsern in C treffe, nur dieses : AC >A£ ; iibereinftim<* 
mend mit III, 5. 6. Zus. 7. 

Und die Unmöglichkeit» dafs als denn aack die Yer*- 
längemng von , GF über F hinaus auf einei^ gemein» 
eehaftlichen Punht der Peripherien beider Kreise» oder 
auf Berührung derselben treffe, erhellt ihittelst III, 6. 
daraus: dais eine begrenzte gerade Linie meht in zwei 
verschiedenen Punkten balbirt seyn . kann (Ax. 9.). S« 
Bew. von III^ 12. i.Thl. nach dem griechischen Texte 
and Lorenz. , .1 

Satz 3ÜL 

1* ^ta tri^ eaatpriQ eXavaevai: durch die Berührung, 
nicht durch den Berühi*uhgspunkt ; d.h. durch einen ge* 
meinschaftlichen Punkt beider Peripherien: nicht. durch, 
einen Punkt der einen, und durch einen von diesem 
verschiedenem Punkt der andern Peripherie. 

2, Bew. Sonst wäre FA+AG=FC+GD (Döf. i5.) 
«<FG (Ax. 9.), gegen I, 20. 

Zusatz zu Satz 11. b. 17. 

Wenn zwei Kreise einander /|^"^^"^\gl berühren: 
, (auswendig | 

so ist der Abstand ihrer Mittelpunkte der | ^gf^^* * 
ihrer HJalbmesser gleich. 

Satz Xin. a. 

" 1. KwxXoQ xvxXs irx scpanrerai xara nXetova eijiiita 
f) xa&iv: nicht in mehr als einem Punkte; also aucii 
nicht in einem ausgedehnten Theile. 
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3. D(^p. angeblich Euhlidische Beweis des ersten Theils, 
0o wieraacb oev in S inrs o n s 'Anmerkung vu Satz i3. wen«- 
/ ien den Satz 1 1 . b. unrichti|[]^ an : aus Satz ii.fo» folgt nuF 
a) £;F Verlängert über den Mittelpunkt F des inn^m 
Hüeises (Fig.* der L'oren:^. Uebers.y hinaus tre^ü? auf ei- 
nen gefneinscliaftlichen Punkt der zwei Hrcise^ Reicher 
B seyn könnte, oder auch nicht: aber keineswegs, dafs 
EF aucB Üb^r E hinaus verlängert iiuf Berührung deir 
zwei lireiae treffe ; . . 
^b) (Simsons Figur zu III, i3, bei Matthias Fig. 17.) GH 
treffe einerseits aaf Beruhigung der zwei Kreise. Dieser 
bei'ührten also einander noch in einem Punkte aufser 
^^en zwei angenommenen B, D; und so fort, in mehreren 
ohne'^Zahl y in einem ausgedehnten Theil : dessen Un? 
inÖgiichkeit aber eben auch zu zeigen istt 

3f Anders: Aus dem Beweis a) folgt nur; der in- 
nere Kreis könne den* äufseri^ nicht' i^i oen zwei £nd ^ 
punkten eines Durchmessers des äulsern berühren ; un4 
^ns dem Beweis b) ; der innere Kreis (lonne den äi^fserii 
nicht in den zwei Endpunkten einer picht fdurch-den 
Mittelpunkt gehenden Chorde des äi^fsem belehren, ohae 
denselben ' noch in einem dritten Punkt, |ifid,^o forjt 
nopU in m&hreren unz4hligen> ^u- b^rQhren. 

4. D^r Beweis a) wärp gültig , wenn vorher die 
zweite Converse des Satzes ^,i,a, prwi^sen wäre; Wenn 
zwei Kreise einander berühren ; so geht jede Fon\ dem 
Mijtteipunkt de^ ein^n an ihre Qeruhrung (an einen ge- 
mfsinsphaftHchen Fuhkt ihrer Peripherien) gezogene ge* 
rade Linie selbst, oder verlängert, auph durch den M\i% 
ilelpnnkt des andern Kreises. , 

5, Erster Beweis des i3fen Satzes: ^^ei einander 
inwendig oder auswendig berührende Kreise treffen ein- 
ander in einem auf der durch ihre Mittelpunkte gezö^ 
genen geraden Linie liegenden Punkt (Satz 11. b* |2.)^ 
^Uo nur in diesem einzigen (Satz 11. a*)* 

6* Zw^eiter Beweis: Könnten zwei einander berüh- 
rende Kreise sich aufser dem. auf der durch ihre Mit- 
telpunkte gehepden geraden Linie, liegenden Punkte, 
noch jn einem andern Punkte treffen: so wären in dem 
Dreieck,^ welches die zwet an diesen Punkt gezogenen 
Halbmesser der Kreise mit dem Abstand ihrer Mittel- 
punkte bildeten, zwei Seiten zusammen der dritten 
jgleich; gegen, l, 20. 

7. Aus b&iden Beweisen ergibt sieh zugleich : dafs 
zwei einander berührende Kreislinien keinen ausgedehn* 
ten Theil gemein haben können. 
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Sa t X Xni.b, 

. I, ' CegensatB ton Satz u.a.; Wenn «wM llreiff 
f^ch in einem Punkte treffen, welcher nicht auf di^ 
durch ihre Mittelpunkte gesogenen geladen Linie liagt;^; 
90 ^chpeiden sie sich- einander. • x 

% Beweia jJinlich dem ron \y,%%* mittelst I,.9o, - 

* 4 > 

Z VI a a t 8* 

: / Zwei Hreiae» deren Halbmeaaer und Mittelpunkta- 
^batand, j^de zwei zusammen, ffrölset aind ala die dritte; 
ader^ zwei Kreise» deren MittjßYpunktsabstand kleiner als 
die Summe ihrer Halbmesser, aber gröfser als.ihr. TJn- 
terachied ist, wenn sie lujgleich sind^. schneiden ^insn^ 
4er (I, 32. Sau i3y b,). 

, g a t « XIILc, \ 

1. Zwei Kreise, die, einander in z'^ei Pnnkteii |re$^ 
fen, schneiden einandf^r. ^ ^ 

2. Beweis: mittelsjt Satz 2.; Zusatz von Satz i., 
imd Salz i5.b. ; ähnlich mif Sin^sp^s beweis yon Satz i3. fr^ 

. s; u 9 a t ^ff 

PHttef Benreis yon 3at9 |3, fi, 

3 n t 9 Xllhä, ^ 

. 1* Zweite Conrerse yoQ Satz ii.a,: Wenn'zwe{ 
Ki;ieise einander inweiidig oder auswendig berühret: 4Ö 
geht die von des einen MittelpHinkt an die Berührung 

Sezogene gerade Linie, selb^, oder verlange^tj auch 
urch den' Mittelpunkt des andern; oder so liegen die 
an die Berührang gezogenen 'Halbme#p^r der ^wei Kreisff 
fn einer, geraden Liniot • 

ß. Bew. indirect, mittelst S^tSi i3. b* 

pefinition 4* u* $p 

S ?i t z XlVr 

. .1^ „Wenn im Cirkel" nicht durch den Mittelpunkt 
jgehende „gerade Linien einander gleich sind*' u^siw. ' 

t 3. Die zwei Sehnen können auch auf einer Seite 
des Mittelpunkts liegen; einander innerhalb des Kreises, 
oder auf d^r Peripherie desselben schneiden. 
3. Beweis mittelst III, 3. nr. 2. u. I, 47. 
4* Anderer Beweis mittelst III, 3. u. nr> 2. und . 
I, 26. b» ^ 
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S a t s XT. 

f. BC i8t uMcliiokKch als parall^ mit ^D darge- 
atellt. Sie kann es zwar seyn^ aber 9uch nicht: und im 
li^tzteren Fall AD aelbat (in A xKler JXi oder zwischen 
A und D), oder y^erlängert schneiden« 

.2. Ungeschiekte Darstellung des. Beweises des isten 

'Theils, durch einen unnöthigen Umsehweif. S. Sim- 

sons Anmerkung zu Satz i5. Der Beweis, dafs AD]>BC9 

iSfst sich nämlich für jede Lage you BC ebenso mittelst 

Def. i5« 16. n. I, 20. führep, wie für MN. 

3. BC, FG sollten auch nicht als. parallel darge- 
stdUt> seyn; sie können sich selbst , oder yerlängept 
schneiden ;• auf ' einer, oder yerschiedenen Seiten ^ des 
Mittelpunkts liegen. * 

4. Ergänzung des Beweises des zweiten Theils, 
daf« der Winkel MEN >FEG. Weil MN, FG parallel 
^ind (Gonstr. u. I, 28. Zus.); so liegen-, wenn der Dia- 
meter mit ihnen parallel gezogen wird,< die \ Punkte M, 
.N näh^r bei A, D, als üie Punkte £, F. 

5.. Anderer unmittelbarer^ Beweis des zweiten Thetis 
und seiner Conyerse mittelst III,^ 3. nr. 2, u« I, 47m ana* 
log dem ^Beweis yon Ifl, i4- und ohne die Mittellini« 
MN. S. Simsons Annierkg. zu Satz i5/' ^ 

Zusätze;zu Satz XIV. XV- 

' . '. ir Für eine CKorde, deren Läjigd gegeben ist, ist 
»ihrAbstäind yon dem Mittelpunkt gegeben; und umgekdtH. 

2. ' -SatzIV, I. ' * •' 

I ' \ ' 'i . . . • . 

.Definition 2. »; 
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y,ohne yeriängect i}in .zu Schneiden;'* d. h. ohne ^erl$n* 
gert.theils innerhalb, theilt aufserhalb desselWn zu fa^ 
len: kurz, wenii si« den Kreis irgendin^O' trifft, aber so, 
dafs sie übrigens ganz aüfserhalb desselben lallt. Vgl* 
Satz 2. nr. 3, ^ ' 

Satz XVL 

1. lieber den Ausdruck des Satzes s. Simjoiis 
Anmerkung zu demselben. > ^ 

2. Die/ drei letztern Th^ile lasseh sich auch so zu- 
sammenfassen : jede auf des Kreises Durchmesser in sei- 
nem Endpunkt schiefe gerade Linie schneidet den Kreis 
auf der Seite, wo sie den spitzigen Winkel mit dem 
Diaraeter macht. So enthält der Satz t&. einen Satz 
und seinen Gegensatz i ' 
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3. Indirecter BeweU a) des ersten Tbells; näblich 
dSftfs A£ ganz aufserbalb des Kreises falle : weder tbeils 
innerhalb desselben , noch theiU auf seine Peripherie : 
mittelst I» 5; 17. . ^ ^ 

b) de» zweiten Theils : weil sonst DG >DH (hypolh.y 
>DA (Def. i5.) wäre gegen I, 17. 19. 

4. Directe Beweise aus Zus. 3. von I. 19. 

5. Simsons Zusatz; In einem und demselben 
Punkte kann nur eine gerade Linie den Kreis berühren. 

Zusätze« 

I. Erste Conrerse des ersten Theils von Satz^ 16.: 
Wenn eine geriade Linie einen Kreis berührt; so trifll 
die aus des Kreises Mittelpunkt auf sie gefällte senk« 
rechte gerade^ Linie auf die Berührung. B e w« (Fig. von 
$atz 18.) Sonst FG>EB (hyp.) >FC (Def. i5. u. hyp.); 
gegen I, 19. ' ^ 

^ i. Eine gerade Linie berührt eiYien Kreis npr in 
einem Punkt. Bew. a) indirect mittelst Satz 2.; b) direcC 
mittelst Zus. 1. und Satz 16. Tbl. 1. > 

3. ]3ie Kreisperipherie ist eine krumme Linie. Ygl. 
Ztts; 3. Ton Satz 2. 

Sätze XVIIL XIX. 

1. Sind zwei andere Conyer^en des ersten Theila 
TOn Satz 16. 

2. Satz 18.: Jede einen Kreis berührende .gerad« 
Linie stebt auf dem an den Berührungspunkt gezogenen 
Halbm'esser oder Durchmesser senkrecht.. 

Bew. -(i) Sonst schnitte sie den Kreis (Satz 16. nr. 2 1.). 
(2) Sonst wäre FG>Fß>FC gegen I, 19. 

3. Beweis von Satz 19. indir6ct mittelst Satz 18L 
oder Satz 16. nr. 2. . 

/ S a t ^ XVIL 

1/ Zwei Fälle der Aufgabe. S. Simsons Anmerke. 
^ 2. Die Auflösung des zweiten Falls reducirt sicn 
mittelst Satz 18. auf die Aufgabe: Auf einer der Lage 
und der Gröfse nach gegebenen geraden Linie, als Hy- 
potenuse, ein rechtwinklichtes Dreieck beschreiben, de,s- 
sen eine Seite um den rechten Winkel der Gröfse nach 
gegeben ist. 

3. Indirecte Construction d6r Aufgabe nr. 2. 

4- Daraus folgende doppelte Auflösung des fite« 
Falls der Aufg. Satz 17. 

»i ■ - 



'/ 



14 

Z a s ä t z <^4 • 

i. Von, den zwei aus einem Pünjite aufserhalb ie§ 
Kreises an diesen gezogenen Tangenten sind die liwi« 
sehen ihrem Dutchschnittspunkt und ihfeti Beführungs-» 
punkten liegenden Abschnitte gleich ^ der zwischen den 
Tangenten begriffene Winkel ist de^ WinkdS am Mit^ 
telpunktf welchen di^ an die Betuhtüftgen ge^togeiieii 
Halbmesser mit einandei' machen^ Ergänzung ^zu zwei 
rechten ; und die durch ihten Diii'chschnittspunkt und 
durch des Kreises Mittelpunkt gezogene gerade Linicf 
halbirt sowohl ien Zwischen den Tangenten hegriffeneil 
Winkel, als denjenigen^ welchen die an die Berührungs-* 
punkte gezogenen Halbmesser mit einander machen, 

BeWi a) Aus Sat^ i& ti^ I^ 264 b^ odet tj 5^ 6^ 
b) Sats^ 18. tL4 ti 324 ZuSi 
(?) I* 8. 

2. Zwei einander berübrende Kreise babeii aii ib-* 
rem Borührungspunkt eine gemeinschaftliche Tangente J 
d. h. die gerade Linie, welche den einen in ihrem Be- 
rührungspunkte berührt, berührt ebendaselbst auch den 
andern (Satz 18. i3. d'. 16.)^ .^ 

3« Umgekehrt: Wenfi eine gerade Linie z\<rei iif 
einem t'unkte sich treffende Kreisperipherien m dieseipi 
Punkte berührt; Sb berühren die zwei Kreise einanderl 
d« hi wenn die den einen Kreis in dem Punkt, Wo die 
zwei Kreise Zttsamntentreffen^ berührende gerade Linie 
zugleich auch d^n andern in dic^sem Punkte berührt; so 
berühren ebendaselbst die zMr^i Kreise einaüder (Satz 18« 
I9 144 Sat4 11. a,). 

. A n ^ g a 1> e üi 

^ iii . Eineii UreiS bescbi'eiben < der Ifincf Aet Lligtf 
lisch begebene gerade Linie in einein gegebenen t^Unkt^ 
demselben berühre^ und durch einen gegebenen I^unkt. 
aiirserhalb detiielbett ^ebe? Satz 194 in i* Znäi 

24 Eilten Kteis beschireiben^ welcher einen geg6« 
benen Kreis in einem gegebenen Punkt berühre ^ Und 
durch einen innerhalb öder aüiserbalb (aber nicht kui 
der den gegebenen Kteis iü dem gegebenei^ Punkte be« 
rührenden gdraden) des gegebenen Kreises gegebenen 
Punkt gebe? Sätäs i3^ d. und 1.^ Züs. 

34 Einen Kreis beschreiben, ireleher Zli^ei der Lage 
liacb gegebene parallele gCirade Linien berühre^ und 
durch einen zwischen dbri&eiben gegebeneiiPnnkt gehe? 
Satit 18^ 194 Def4 164 B. L 
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4. Mit einem gegebenen Halbmesser einen KreU 
l>eschreiben, der eine der Lage' nach gegebene gerade 
Linie berühre, upd* durch öinen aafseriialb derselben ge« 
gebenen Punkt gehe ? Der gegebetie Halbmesser mufs 
nicht kleiner sejn als der halbe Abstand des gegebenen 
Punkts von. der der Lage nach gegebenen gciraden Linie. 
Sat^ 18. I^ 54« Zus. Def. k5. ' 

5a Mit einem gegebenen Gtalbm^ssei* einen Hreis 
beschreiben, ^welcher zwei^ der Lage nach gegebene 
(parallele^- oder nicht) gerade Linien ^eführe? In dem 
ersten Fall mufs der gegebene Halbmesser der Hälfte 
des Abstands der zwei Parallelen gleich seyn« (a) Satz 184 
und I^ 34. b) Sat2 I, 26. b. 28« Zus« 33.) 
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Pfleideref hat tiocli in ein am besondern Aufsaiss äib 
die Berührungen der Kreise betreffenden elementar!-« 
sehen Sät^e auf folgetide Weise zusammengestellte 

Bemerkung 1 

t)ie Kreise im Folgenden werden immef als in ei^ 
iierlei Ebene besbhrieben vorausgesetzte 

Defiliitiotieii. 

i. .Vor B. tli. Defi 3. Man fiagt< Kreise Scfineiden 
kich, wenn jedet derselberl zum Theil innerhalb ^ isum 
Theil aufserhalb des ändert! fällt; also die Peripherie 
des einen (und dah^t auch des * ändern) dutch einen 
Punkt itinerhalb und zugleich dufCh einen t'unkt aufser- 
halb des andern geht« , « 

Die den Periphetieü zweier sieb dchtieidenden Kreise 
gemeitischaftliehett Punkte^ oder die Punkte, dufch wel^^ 
ehe die Peripherien beider gehen, heifsen Dutchschüitts« 
pnnhte der Kreise oder ihrer Peripherien $ oder man 
sagt, die Kreise odef ihsd Peripherien . schneiden sich 
in dieseil Punkten^ , 

2, £1. IHi, Def. S. JSTvxXpt tt^aitxtädi (contitigete^ 
<Lk\r{ktöv XeybVTcU^ otuie^ dnro^evm (tangentes) aXXrjXfyi^ 
B tefivsaiv aKXtjXsg- S. Hob. Simsons Anmerkung zu 
einigen Def. des B^ lY^ der Eleni. p« 353^ Mättb. p. 34« 
Man sagt, Kreise berühren einander, ■Vielehe einander 
treffen (begegnen), aWr nicht schneiden: von welchen 
idso entweder der eitie ganz^ innerhalb des andern fällti 
Ton dem man alsdann» sagt, dafs er diesen inwendig be-« 
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rühre; CKi«r welche beide ganz einer anfserhalb.des an«* 
dem falkn, und Von- denen man akdann »9gt, dafa ai« 
einander auait^ndig berühren. ^ 

^ . Sätze. 

f • 

SatZ' A. Aus einerlei Mittelpunkt und mit einerlei 
Abstand lassen sich nicht zwei y^rachiedene Kreise be^ 
achreiben; oder Hreii(^e, die einerlei Mittelpunkt haben ; 
und deren Peripherien durch einen nämlichen Punkt ge- 
hen, fallen zusammen. Vgl. Disa. de circuli dimensione 
$. 48. not. 1. 2. - • 

Zus. 1. ni, 5. '6. Kreise, die einander schneidenr 
•oder berühren, haben nicht einerlei Mittelpunkt. 

Zus."* 2. Kreise und t'eripherien ron gleichen Onrch- 
messern sind gleich« 

Satz B. UI, 7. Unter den geraden Linien, welche 
Ton einem Punkte innerhalb eines Kreises, der nicht 
der Mittelpunkt ist, an seine Peripherie gezogen wer-« 
den können, ist diejenige die gröfste, die dureh den 
Mitjtelpünkt geht; diejenige die Kleinste^ deren Verlan« 
gerung durch den Mittelpunkt geht: unter den übrigen 
sind die auf einerlei Seite der grÖfsten oder der klein* 
sten fallenden einander ungleich ; die der gröfsten nähe* 
ren gröfser; die der lileinsten näheren kleiner; und im- 
mer nur zwei und zwei an rerschiedenen Seiten der 
^röfsten oder kleinsten einander gleich, welche so lie-> 
gen» dafs die an ihre Endpunkte gezogenen Halbmesser 
mit der den angenommenen I^unkt und den Mittelpunkt 
yerbindenden geraden Linie auf beiden Seiten gleiche 
Winkel einschliefsen. 

Satz G. III, 8. Unter den geraden Linien, welche 
TOn einem Punkte aufserhalb des Kreises in dessen 
Ebene an seine Peripherie gezogen werden könne^i, ist 
die ^ durch den Mittelpunkt gehende die gröfste; die- 
jenige y deren Verlängerung durch den Mittelpuiikt geht, 
die kleinste: Ton den übrigen sind die ai|f einerlei Seite 
der gröfsten oder kleinsten fallenden einander ungleich; 
die der gröfsten näheren • ^öfser ; die der kleinsten 
näheren kleiner; auch sind immer n|nr zwei und zwei 
einander gleich, die an yerschiedenen- Seiten der gröf-, 
aten^ oder kleinsten so liegen^ dafs die an ihre, End- 
punkte gezogenen Halbmesser mit der den angenomme- 
nen Punkt und den Mittelpunkt yerbindenden geradelt 
Linie auf beiden Seiten gleiche Winkel einschliefsen. 
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8at8 D. UAtet den gerade«^ tLinien, ^v«l<fhe [ton 
einem Punkt auf dem UmKreis einea Kreisea Avk seine 
Perinherie gezogen MrerAen können, \%l die>eniget die 
durcli den MitteTpnnkt geht« ./oder« der ren jenem Punkt 
gezogene Durchmeaaer die ^öfales von den »übrigen 
sind die an einerlei Seite dieaer gröfsten ' oder dieaea 
Durchmeaaera fallenden einander ungleich; die'ihr.nahet- 
ren grölaer; aueh aind immer nur zwei und zwei ein)* 
andej[r gleich, die an: verachiedenen Seilen der gröfa^n 
so iiegen, dafa die .an ihre Endpunkte gezogenen gei»^ 
den Lipien mit dem an jenen Punkt gezogenen, iUlb- 
meaaer auf beiden Seiten gleiche Winkel emschliefseil. 

Zuaatz.zu Satz B. C. D. Von keinem- Punkt in 
der Ebene «finea Kreiaea aufaer seinem Mittelpunkt kda»- 
nen meJtHptfa zwei und zwei gleiche gerade Linleni an 
aeine Peripherie gehen. 

~ Sat2> £. III9 9« Eii^ Punkt innerhalb dea Kreise«, 
Ton welchem mehr als zwei gleiche gerade Limen am 
seine Peripherie gehen, ist der Mittelnunkt des Kreises« 

Denn von keinem Punkte inneraalb des Kreisea 
anfser dem Mittelpunkt lassen sich ^ mehr als zwei und^ 
zwei gleiche gerade Linien an seine Peripherie ziehe^a 
ein, 7. oder Satz B.). 

Satz ¥. III, 10. Ein Kreis schnj^idet einen andern 
nicht in taaehr als zwei Punkten. 

• Sonst würden von einem Punkte, der nicht Hjiitteltr 
punkt des einen dieser Kreise ist, nämlich vom Mittejr 
punkte des andern Kreises (III, 5.), mehr als; zwei und 
zwei gleiche gerade Linien (nämlich die Halbmesser 
des letzteren)^ an die Peripherie des erstern ^elien; g6* 
gen Zus.- ?u Satz B. C. D. .< . >i . 

Satz G. Eine gerade Linie, welche die Durch- 
•cbnittspunkte zweier Kreise yorbindet, geht nicht dureh 
jedes Yon beiden Mittelpunkt. 

Sonst müfsten entweder die zwei sich schneidenden 
Kreise einerlei Mittelpunkt haben, gegen III, 5.: oder 
mtfste einerlei gerade Linie in zwei Terschiede^d^ 
Punkten halhirt seyn; gegen Elem. I. Ax.y 7« oder g. ; 

Zusatz. Der Abstand der Mittelpunkte zweier eiti« 
ander schneidender Kreise ist kleiner als die Sun^ne 
ihrer Halbmesser (I, 20.). 

Satz. H. Die die Mittelpunkte . zweier einander 
adhneidender Kreise yerbindende gerade Linie achneidet 
ihre gemeinschaftliche Chorde gleich und rechtwinklicht. 

Bew. 1. Wenn .dieae, ^emeirnKthliftUche ChQi;de 
durch den Mittelpunkt dea einen Kreiaea, geht: ao er* 

Pfläderer Amn^ s. Eud^ £1, JlL Buchte - - ^ 
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^bellt 3a9 crttere, fiiv (AAi da« leietere afu HI, 3. 

«ay Wenn die genieiiiscliaftliche Chorde keines Ton 
beiden Kreisen Pavchmesser ist: so folgt das Behivp. 
te|;e'eüs dem Lehrsafis; Wenn aof einerlei Grundliiiie 
an einerlei oder an rerschiedeneti Seiten derselben in 
dfer nainiichen Ebene zwei gleicbschenklicbte Dreiecke 
atdien : so balbirt die ihre Spitsen rerbindende gerade 
Xrmie (im ersten Falle verlängert) die Winkel der Drei* 
Voke. an den SpititfeK (1, 8, aj-iS.), nad die geraeinschaft« 
•liebcl Grundlinie (I, 4^9 tind steht auf £eser senkrecht 

(I, 4.)- . ; . . . 

S^atz J. Zwei Kreise, deren Peripherien einander 
in Einern Punkte >A begegnen (F%*. i.), der ^aufserhalb 
<dev ihre Mittelpunkte C, G verbindende^ gMnIäidn Linie 
^ liegt, schneiden einander. ^ ina^i 

Bew; Man schneide von der Verlan gemn^g* der ge- 
Taden Linie CG über C hinaus die CE^^CA, über G 

binaus die GF=?GA ab. So sind ^[ die Punkte, in 
welchen die J^eripherien der einander in A begegnen«* 
den Kreise, nämlich des aus dem Mittelpunkt q^ ^mit 

dem Abstand q^ | beschriebenen , die Yerlängerung 
der €G auf einer Seite schneiden« Man heifse diese 
Kreise. Kürze halber qI* 

i, Da GA< CC+^ßf oder GE: so £allt der Punkt 

^ des^Kreises C aulserhalb des Kreises G. 
. j ^«-aV'tst CA=CG: so geht der Kreis C durch des 
andern Mittelpunkt G, weicher innerhalb dieses andern 
Kreises G liegt. , 

,t, b) Ist CA >CG : so fällt, da CA<CGtJ-qp J oder 

€F, der Punkt B, wo die Peripherie des Kreises C die- 
gerade CF schneidet, zwischen ö und F; also wieder •> 
um innerhalb des Kreises G. 

- c) Ist* CA< CG: so fallt, da CA+AG>CG, der 

Punkt B, wo die Peripherie des Ki^ises C die gerade 

vCG schneidet, dergestalt zwischen G und G, dafs CA 

4^A(i>.CP+^Q, mitbin AG >BÖ, öd»rBG<GFl ^^^*> 
iBted> also wiederum inn^ethalb des Kreises &• 
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HiL demnacii ii'i Feripherie äea Kreises C ein^jseUa 
durch den aufserhalbdOs nreiftM 'G' Hegenden I^uhk^^ 
andererseits durch einen innerhalb desselben X&ffijp^, 
Fall a); B in den Fällen b und c)) geht:^ so fäUt, dc^' 
Kreis C zürn Theil aufserhaiby, 2uip. ^^ in^i^l^lb dea 
Kreises G; und ebenlBO fallt . der ^Krei's G zani^. .^^e^ 
innerhalb des Kreises C: folglich schneiden aich itä 
beiden' Kreise. v^ ^ i'i,v: ^ /. • r; 

Zusatz. Zwdi' Kreise, deren Halbionesser uijid ^ex; 
Abstsnd ihrer Mittelpunkte, je zVei zusammen, grpiaer, 
als die dritte sind, schneiden einander.. ry^\, 1^22: 

Satz K. Kreise, deren Peripherien einancfer ,.1)% . 
. zwei Punkten begegnen , schneiden einander« ' ^ 

Bew. Denn die die zwei Begegnüngspunkte , deif 
beiden Peripherien verbindende gerade; Jjinie laHt in- 
nerhalb der beiden Kveise (III, d.) ; und ,die Mitielpunl^|;ie, 
der beiden Kreise befinden sich in der jene gerade «J^rs 
nie gleich und senkrecht schneidenden geraden (III,; i. 
Zus.). Folglich liegt wenigstens der- Mittelpunkt des 
einen Ton beiden aulserhalb der die Begegnungspuiikte 
der Peripherieji verbindenden geraden Linie (Satz G) ^ 
und daher lie^ keiner der beidep Begegnungspunkte 
niit den Mittelpunkten der Kreise, in gerader. Linie.; 
folglich schneiden sich die beiden Kreise (Satz J). 

Satz L. {Fig, 2.) Kreisenderen Mittelpunkte, C,.0, 
und ein Begegnungspunkt ihrer Peripherien A i^ gera- 
der Linie liegen, nerühreti sich: und zwar auswendige 
Venn der Begegnungspunkt A zwisclien ihren Mittel- 
punkten C, G liegt ; wenn aber die Mittelpunkte, C, G 
an einerlei Seite des Begegnungspunkts A liegen ; so be- 




. PP 
den Tactionen' des Apollonius, p. ,i2].8q. 37 .^q. 40 8<iq*) 

Bew. Denn zieht man an irgend eihen von A ver*» 
Ächijederien Punkt M der Peripherie des Krefßes, aesse.n 
Mittel punkt C," Halbmesser CA ist, von dem Mittel pui^kte^ 
G des andern Kreises eine .gerade Linie GM: so ist 
dieselbe >GÄ (III, 7. 8.)- Daher endigen sich.di^ 
Halbmesser GN=:^GA des letztern Kreises alle zwischen 
G und.,M; d. h. im ersten Falle (Fig. a.) aufser^ialb, im 
andern {Fig. b.) innerhalb des Kreises, dessei^L Jülittel« 
punkt. G, HalbinesserCA ist. 
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Zqs. RreUe ft. dejren 
Differenz} <hi«r'iHalb»eMer gteiolt t$t| berühi^d iiich 

iiiWptdig I 

Kr^U^nf'der eiiiö d'dn andern inwendig jb^rührt: so* t^M^ 
Aö" ihi'e Mttlelp^iikte verbindende geVadf Linie^ aiff der 
Seite, des Miltetpiinkta des dra andern inwendig berQh- 
rehden , Kreiaes T^riSn'gert ani füre Begegnung; d.h^-Aie 
begegnet ihren Peripherien auf dieser Seite niiclit; in 
eweiron einahdei' verscbiedenen Funkten. — . Eäu dva 

<ivrpa' ij Btii ta TiBytQa avrov Bm^evy^imevri ev&sia xcc* 
fx^aUio/tevi^ im rrjv ativagfriv^neaBitai riäv xvxXc^v^ ': 

Satz N. lUf,' '12, Und ebenso.^ wenn, zwei Kreise, 
einander auiswendig berül;iren ; so {°[eht die ihre MitteU 

Suiikte verbindende gerade Linie durch ihre B*erührung; 
. h» sie durchschneidet ihre Peripherien nicht in zwei 
von einander verschiedenen PunHten. — Eav\8vjb xvx 
Xoi sq>a^t(öVTai aXXriKcov sxrog' t] sm ta xevrga avrcov 
^ ^itv^svyyvptevT) ev&eva 8ta Ttjg snaq)T]g, eXsvaetcu» 

Bew. von Sa.tz M, N. Sonst würde, wenn nr^n 
an die Begegnung oder Berührung der Kreise Haibmes« 
serjeieht, ein Dreieck entstehen, in welchem zwei Sel- 
ten zusammen kleiner als die dritte waren; gegen l,' 2O. 

Oder: Sonst würden die preise sich schneideiit da 
ihre Peripherien einander in einem Punkte aufserhalb 
der ihre Mittelpunkte verbindenden geradien Linxe be- 
gegneten (Satz J). ' 

Satz Ö. Ein Kreis berührt den andei*n, es sey in- 
wendig oder auswendig, nicht in mehrmals einem Punk- 
te. — KvxXog ntvxXe ex egpairrfrctt xara nXsiova aijfieia 
II xa& iv, eav rs exrog^ iavn sktoq 8(fdnTi]rai» ^ 

Bew. Vermöge Satz M, N begegnen Kreise, die 
einander berühren, einander in einem Funkt, ^er toiit 
ihren Mi^ttelpunkten in gerader Linie liegt ^ folglich 
(Satz'L) i^ keinem andern. 

Oder : Wenn zwei einander berührende Kreise auf« 
aer demjenigen Begegnungspunkt, auf welchen die ihre 
Mittelpunkte verbindende gerade Linie trifft (Satz M,N), 
einander noch in einem oder mehreren andern Punkten 
begegnen könnten; so würde, wekin man an irgend ei- 
nen solchen Punkt Halbmesser i^eht, ein preieck ent- 
stehen, in welchem zwei Seiten zusatnmen der dritten 
gleich wären; gegen I, 20. ' ^ 



04^* ^ Wqdii dii^ ;Rr«i8a.einfaii«|r nicht blpft. in 
einem einzigen Pankt^ begegi)(ete;i|f i ^p. würden r$ie ein^ 
ander schneiden (Sa|^,^), . ^ , .J i ^ , ^ .. ,u 

Satz P. Wenn ^ly^^jl^lrQise c^i^e;ir inwendig oder 
ao9wendig berubrea^:^ «abgeht diefTppi Mittelpunkte des 
einen Kreiaes an den^peruhrungfp;i^n)i|;t^.4er flrei^e ge-r 
zogene gerade. Linie ^(^eKlängert, w^^njf^.jijöhig ist) ^fiiid» 
durc^ Aen Mittelpänlu de« andern^^ti^eAaeat Odjert>.4i« 
an AfffK, Berilhrungspanl^; zweier ^ einander beriil^^eni^^ 
Kreise , gezogenen Bi^Uinieaaer Ifj^geq in einer (^vc^dil^l 

" Wäre^ dieia liicht: so n^üi^en; die. Rrei|ie, .wjM 
einander in einem Fupli^te aufaer^^ der ihre ^ttei- 
p unkte ' yerbindepden . .geraden 14^ \ bVsQgnen . wiiM:'^»! 
einander, achiiei^W (Ssfiz.J). , ,. ^ . , y. . .,^; . : . 
Dieaer Satz J^t. b(5*;jP*Ppnai,l4^n5f^ta%.3,6. «sn Apal^ 
foniua Tat)tionen p.'.fiaq*. 36aqq,,^34, „, .;. .. 

. Satz Q* ,£fP^. ajaf aen purchme^er eines Kireia«^ 

In dessen Endpunkte senkreeht sti^hend^^^ gerade Lini^ 

faUl;^gWK^ aii&ei|iaU>dea' Kreises : ^ sie berührt, dep 

Kreia fn jenem eini^igen Endpunnte de« ;^|irchmejii^a : 

£iiie auf dem Durchmeaaer eines Kreiaea A? ^esaefi,%nd- 

pui[i£te schief stellende .gerade. Linie aber lallt ant .dev 

Seite, 'wo aie-rnit dem Durchmesser einen spitxifffn^' 

Winkel machte innerhalb des Kreiaea,. ^d schneide! ihn 

yerläi^gert. ^ ' v .' .•.'^\ \ 

Bew. aua Zua, zu I, ig, i , ^. . ; 

Satz B. Umgekehrt; Wenn eini^ gerade Linie eir 

nen Jlreia „berührt (d. h. seiner Peripherie beg^net, 

den Kreiä aber nicht scbneidet, soi^dern ganz aufaenifPi 

demselben fällt) : so triSl die rem Mittelpunkte des I^rjei^ 

aea^auf dieselbe gelallte senkrechte auf .die Begegnung 

^i^s ^Ki^e^iaes und der geraden; oder sie. begegnet ^en^ 

^^i-ek^ . i;ind dipr geraden nicht in zwöi Terachied^nen 

Pimaten/ • \ . . . ., ;. T . 

^.^^^yr. Son^t , würden die vom Mittelpunkte an dio 

fiegegnung des Kreises und der .il^n b^rührei^den g^jrah' 

deVi;!ffezogene gerade Linie auf letj?t€f:^r achief at|^e9 

Öl^'^TJt und letztere den Kreis .achneidea;(Sfitz(^,.nr^;).)^ 

* * / Öiejefi sonst, würde/ wenn man einen Halj^n^ai^fl 

an <lie Begegnui^. ziehti ein rechtwinklichtea Diri^ieick 

entstehen, dessen Hypot^i^uae kleiner ala ein ifalbete 

Wfli-ej gegen I, ig. 

^ Satz S. .^iniß g?*'*"® Linie be;;ührt..ßinen t^veif 
nur in einem einzigen If^unkte; oder eine gerade Linie 
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und ^ein Ri^eis, die einiifider, berühren , begegnen einan- 
der not* in e»e»%rBKfeeTi Punkfö: igj;^a icuxXe xa^ 
ir'iiöVöv sKpanirWÜi iijßemv (m,\i6.'ZvLB. nr. 2.), '^' 

B^w. mittelst S&xz R.. aui^'Sat^ P, nr. i,., ödefaua 
I, 'i^.^ od*r, ViÖ'Wi'öc^ Eleniehtteii, aus III, 2. 
'" t» «atz T. dt '«/itji Wenit eine gerade Linie und 
eta Ht^8 einkiidbr'b^rfihreh t «ö iü^bt - die vom Mittel« 
fmlkte def K^^iiie^Vfi die ]3^i<6Nripfi^ ge^eogene gerade 
Lihie 'äu^ der 'di^Ä'^ttf.e{Vb'erühren'dm* geraden aeilki'^cht; 
ttttll' ^ine atif diii^ke ini 'Berübm^apünkte sehkre^bt ge* 
^Ogane ^gerade '^Hi'dnixb' des Hmaea'M . 

Bew. VVare^dies^ nicbt: so. Würde dieaelbef den 
»eifc*^scbÄe!ffen 'm^V, nV. ü.y ' ?»^ ^ , * 
I ■ Öit« ü.-'^Wenn zwei Kreise ^inänder inwendig 
iAer^\&aswend!^^b'er^rfen : so/berubrt djle {gerade .iiinie, 
die den einep derselben in ihreh^ S^iVhi^hgspubkte be- 
rührt) 4Ü tben' 'dftMti^lbdil auch'dkii' aiiHe^ KmsV 

. Bew. JDenn diOse^'g^rddpP ^inie'* ^elrd auf dem an 
i}tH B(srühriIftg8p'ähk)^ ^ezogenji&n ^nälbAifesser des Krei* 
ife^^^^d^h sie^ ^i^fi^it't^ sfeqkröcfit'' steuern (Satz Tl): und 
a«»er*tiüch (I," iS.^^auf dem' rfn'dött .'ßerührürtffspnnljt 

SezfjflgeÄ^n HaU>ft)e^8(ir'des anderti'Ki^yises, welcRer inif 
eftiM«)riget^ % gWÜder Linie liegt (Satz P.): ^folglich 
KeWlHH sie liücb diysbn andern' Krei's ebendaselbst 

(8«IJ^%,nr.'i.).' - 

^>^'» &atz V. Wenn zwei Kreise einander dergestalt 
begegnen, dafs einerlei an ihren Begegnungspunkt ge* 
zpgene gerade Linie, beide Kreise berührt: so berühren 
die Kreise selbst /(Einander in demselben Punkti 

"•^Bew. Da de"r^*ah j^enen Begegnungspunkt gezo- 
{jbrie* Halbmesser' 'eWfes jeden der beiden Kreise hm der 
Miäi 'in jenem PühÜte berührenden geraden senki^echt 
Wftht <8atz^ T.) : .so liegen di6se Durcjimesser (r,/:i3.), 
fttii^ iriithin auch die Mittelpunkte der Kreise und' jener 
B^^nungspunkt in gerader Linie ; die Kreise berimren 
also einander in diesem Punkte (Satz L.). '' \ 

* '"' Oder t Da die auf die gemeinschaftliehe. Berüh^nga« 
Hnie'*dei^ Kreise in fhtem ßegegnungspüilk^e senkrecht^ 
AüAii'* den MiUälj(^tinkt eines jed^n' der be{deri"^{reis.e 
rieht"(Sat^'Tl nt, !j.>: so liegen ihre Mittelpunkte und 
iny''B*te'egnungS]ju^kt' in gerader Litiie; und , daher be- 
t^fiftfifitf'die Kreise einander in diesem * Punkte OSatz 1^:).* 
^ ' Pifppus in den Beweisen ^elhW Lehnsätzfe 3 — '7. 
nimmt die beiden letztem S£(tze entweder dls'^andera- 
f^^h^r bewibs^ti; ''öder als Definition in einerlei £bene 



cUiander berührender f(rei$P .«% 'Vf^Ueicbt 9iCc^AftaIo- ' 
gie derWor Th'eojlt^ii Sphärici&t Lib. IL Toran<* 
8tehen4?!& Defi|iition TOV^«?Ui|BM0i4er;befidhs%ndekiL |{rf isen , 
auf einer Kugel: £u vq>(UQ<f xvxXoi etpannSai aXXijXcov 

Xsyovrcu^ pro» ?/ KP^V?» ^'^i^^rS^^y. f^^^^coiv "^W^V^Q^^ 
rQ7v/«vxX6i7 f9>asT)7r]a<. Vgl* tJamerei^k Ausgabe ron 
JpoUonfiis Tactiohen p. 38* fg. 

1 ..• ' »;> ..> .;^ .i'.u 

Fortarffeüng der AiimWt*kiin^tett übet^d^tl'^ *'' 

dritte. BUjCltk 

;gS?«it»~ nf la i9/.^e^,,,l5 B. jim^ :n^iiit9ii 6. 

, 1. Simsons AnmerKung zu Pet. 17«^ de9,I..l|,^.. 

Ä. Jeder Diamet^r eines Hreis^s^.tl^U^..aein^^^|ac»]i^^ 
iiii Peripl^rie in'zwei gleicbe ^^'ip^WAx.^^ ¥91^ ^9C: 
Tferse dajon^ i|A^taIn^L 23. . rr>>- - , - ' .. * s; 
* / 3. Jode nicbt* durch den.^ftt0p^ntt•MIlß^ae$eh^l^ 
dös Kreises, fheilt Äe,ine Fläcbej^^^^^^feer^^^^ a^w^ 

Ungleiche Theile: nämlich derj^nigil. T^ ^^fiW 

ist der grofsere, in iv«lcheni der ]^ttelpunlit Hegt; und 
derjenige Theil der Peripherie:' ist .der grofsere^, j.'jyi^Jrt 
eher mit dem Mittelpunkt auf einerlei' Seite dei^Y^j^h^iq^ 
liegt nr. 2. und Ax. g. . ^ » . ' 

4* Eine die Fläche oder die Peripherie el^ea-Kriei^ 

ses in ^wei {t^fieUxbel Theile theilende gerade . jCiinit 

*|eht nicht! ^^^^ ^®« Kreises Mittelpunkt (tii^. 8. 3.).^')^ 

5. Zwei an die Halbirungspunkte der Peripherie 
eines Kreises gezogene Halbmesse.ir liegien in r gerader 
Linie. Bew. indirect durch Post. ,2.^ nr. 2. u. Ax* Q. 

Satz XXV.'V'' '' ■ ' ' •"• '' 

i. Sinn der Aufgabe: i) Den Kreis vollenden, j^w<j*^ 
voa ein yovgelegtes Segment eiui Theil ist; dL h.. den 

alsdahn..nach 

KreiSijböchpi^ 
ein Halbkreis, oder kleiner, oder. gröjJer ,als ein ^'alb- 
^reis sey; d. h. ob seine Chor^e (Grupdliniie) durck, 
'den Mittelpunkt gehe oder nicht ; und auf welcher Seite» 
derselben in letz terra Fall der Mittelpunkt liege ? 

. • 2. Der erste Theil der Aufgj^be liefse^isicb ..ätürph^ 
zweimalige Anwendung von Satz I. S^üs. u. I, iö. äuflp|)fij^.l 
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%i B8b« (8eft Segm^fu. l,3i. &c]f. ÜI, t&l, 34. 'Aic:g. 
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4; Fälle: Höhe ie§ Stptieiii^^y'/i^Gtmilime. 
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5/Atifl8«iing der AnfgiAe': i) nach tä, Q. 

a) 1,18; a 1.6, 4. in, 9. 

Def. 8. 9. des IHi B. 

^ Mitte^imktiwinkel , Peripheriewinliel. Bogen, auf 

welc^ea Sie «te^e|i } .TV;)i)kei .m KreisabsqihiiUten. 

9tr*t;a XX;* 

'^ ' y.-' Drei ^lle: em^(säer g^lit ein iSchenlielt def 
^ .PeripheriewinkeU^diircli des Kreises .Mittelpunkt, oder 
keinet^ 'und in äiesem ^ajl liegeA' ^f(^ihe zwei Scbenkel 
aixf zwei Terschiedenen Seiten, oder beide auf einer 
Seft^ *» Mitiölpiinkts. 

.2^ Bew. des eri&t^n. Falls duteli IV 32: &.; worhädi 
der anfterö Winkel an dei^^ Spitze eines gleicksc&enk« 
Kiditeh Dreiedis doppielt.^ö groft ist als jeder seiner 
Winkel an der Grandliitiie. 

'V 3. Bednction der andein zwei Fälle auf den ersten^ 
mittelst eines durch^ des Peripher ie-WinkeTs Spitze ge- 
zogenen Diameters. 

4. Unterschied in dem Scblüfs des ' Beweises der 
V zwei Faie. - 

<K^; ^. Erklärung des für,. den dritten, Fall gebrauchten 
griechischen Ausdrucks (xexXod^^i?). S. Simsons An- 
met^kung zu Ssatz. ao* , - 






Satz XXI. 



1. Ergänzung der Vorbereitung äu dem Bew. (Sim- 
sons' Ahmei^kg; 3u Satz 21.); wornach das „Nimm des 
Kreises Mittelpunkt*^ niqht auf Satz 1., sondern auf 
Sktz 25. zu beziehen ist; welcher mithin ungeschickt 
versetzt 'worden ist 

- '2. Onypllständigkeit des Beweises des griechischen 
Tjeites; iireil dem Winkel in dem Halbkreise und in 
eine^oi Abschnitte, der <^ Halbkreis, kein Mittelpunkts- 
ttjfhkel entspricht • ^ 

'' 3. Eigänzung' des Beweises für diese zwei unter 
einem zusammeligefafsten Fälle a)nach Simson; b) nach 
Gommandin. 

4* Anderer Ausdruck des Satzes: Auf einerlei Bo-' 
^en 'istehende Peripherie - Winkel eines Kreises sind 
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5. Wahrscäieinlidi ist die Aoslasaiing der FSlIe nr. 2. 
fenaÜBÜX worden dadurch: daüi maiifflaubte^'iit $«tz3o. • 
folgern zu dfirfen : Winkel in einenei Kreitabsohniit» 
d. n. Feriphme* Winkelf die auf einerlei 'Bogen «lehen, 
sifki Hälften dea nämlichen Mittelpunku -Winkele 
(Salz ao») ; daher gleich. 

ß. Nach der in den Elementen wenigacena hia- dahin 
gebrauchten Einachränkung der Benennung Winkel anf 
a^t^pl^ die <C3 rechte, läTat sich aber Satz 20* ni^t so. 
auaajirechen : Jeder Peri^herie*Winhel tat die Hälfte^ dee 
mit ihm auf dem nämlichen Bogen stehenden Mittel- ^ 
pankts-Winkela. 

7* Hätte man aber dem Satz 20. die Bemoi^hung 
l^jgefügt: Wenn, der iPeripherie* Winkel auf einem Bo- 
gen I ^1 >/, Peripherie stehe ; die an die Endpunkte flie- 

§^8 Bogens ges^ogenen Halbmesser also 

im eine gerade Linie fallen ^ 

aaf der Seite dieses Bogens einen Winkel ^aBv i, 
[ . . ^ einsdiliefseny 

so wolle man in dem 
Yenten Falle nach I, i3. einen Hittelpnnkts- Winkel 
) =2R annehmenp 

izweiten Fall unter dem Mittelpunkts- Winkel diesen 
f convexen verstehend 

so liefse sich der Satz nr. 6. ffir diese zwei Fälle auf 
eben die Art wie für den zweiten von Satz 20. erwei-^ 
sen j und aldann wäre der Schlufs nc 5. richtig. 

7. Uebrigens setzt schon der Beweis Von Satz 22, 
den 211^ Satz als vollständig bewiesen voraus. 

r Satz XXJI. 

1. Erklärung «des Satzes nach Def. ^. des lY. B. 

2. De.r Beweis führt den 22* Satz mittelst des aisten 
auf i; 32, zurück. 

* Zusätze. ': . ' 

1. Die Summen der Gegenwinkel eines in . einem 
Kreis beschriebenen Yiereckar sind einander* gleich 
(l^ 32. Zus.). ♦ 

*• ' 2. Jeder äufsere Wiiikel ieines in einem Kreis be- 
ffdirt^ebenen Vierecks ist seinem innern Gegenwinkel^ 
'A:h;^dem Gegenwiük^ seines Nebenwinkels) gleich^ 
\ 43.V' - -'-• •.' * • ■• • ' 
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Satz XXXI. 



' 1. Die Verrollstäncltigmig de¥ in^ Aen Sätzen iMr. ifi • 
aügelangenen Behandlung ^er Winkel in Hreisabschniit-« 
ten- dördi Sau 3i.; die Anwendung vbn 8at2 '22«' in 
dem Beweise ron Satz 3i. ; haüptaäcbäch die 'Nothwen- 
digkeit von Satz 3i« zur YervoUständiguiig des B^^ei-^ 
aea des zweiten Theils von Satz' 26., einfordern diese 
Stellung des 3isten Satzes. .■*;-• "« . 

' i.' Wahrscheinlich' mag er, nachdem man stcK!^^^ 
knbt hatte den, Beweis des a6sten Satze» zu yerstfitn^ 
nleJn^ erst ^vor den 32sten Satz* gesetzt- worden -^eynv 
weil er nun erst in dem Beweise yon diesem angeweh-i 
det wir^; *•'..>' ' • ''- ^'•- • " ■ . . 

3r äeWek des tstet^ Theils.^ ütülfinihie , ^«fr '"Mit 
dea Winkels Spitze A gezogene Halbni^as.er EA : w^r« 
iacli cter Winkel BAC=b4:BCA (I, 5.), also =Vlx2H 
(I, 32. nr. 2.) oder ii=BAF (L 32. hf. k). ' , . ' 

^. Beweis des 2ten Tk^ils-S Mii^elir III,: 21. F,)i7. 
und. de« Listen Theilsi^^ ^'' ' " *' - ^ . 

, 5.^ Be>/0eia 'des 3ten Theils: mittelst III, 22. jind 
des'2ten Theils. ^ j« • '• 

1 > !. 6. : Ueber die Jetzt^ii z^yTei T^ile a^ Simaon» An« 
i;9,efküag ^u, Satz 3i. 

Vi-^ .7;' Anderer Ausdruck der drei ers^etf.Tlieile in Be- 
zi^lmn^g auf die Benennung Peripheriewinkel; und Be« 
inrcis derselben mittelst- des nach Bemerkung nr. 7. bei 
8at% 2^.. erweiterten Satzes 2b. 

8. Conversen. dieser zwei Theile. Beweise deraelben 

1) Sipblechtweg indiiect mittelst Satz. 3i. 

/2) a) der Converse dea ersten Theils mittelst der m^ 
des ^Winkels Spitze A an die Mitte £ der Grundlinie 
BC äek Segments gezogenen geraden Linie A£, und 
1, 6. • HI, 9.. Nämlich wenn BAC=R -^ so ist BAC=:B-fACE 

(i;**32. Zus.,). und nun nicht BAE>B: weil sonst 
AE ^ BE (I, 19.) "^EC (Cottstap.). daher EAC^ ECA. 

(tV i'9.) r BAC ^ B+BCE. . , ., ,, , . 

b) Directer Beweis der Conrersen der andern «zwei 
Tb.^ilö mittelst I, 11. m, ab. u. 16. Tbl. 2. (wonach 
qine .91^', einer nicht durch -den Mittelpunkt gehiendea 
CMl^d^ iig; dem einen ihrer Eliidpunkte senkrechte gecade 
Linie den Kreis schneidet); derConverse des isten^und 
Def. 17. etCi nr. 3. 



g. Ansdrack dieser Cosrer^ioni ip Bexiehung auf die 
benennong Periplieriewiiikel* . • . 

• De f i n it i o 11. 

./ 1. Auf einer geraden Lini«: Können an einerlei>Seite 

4er8.elben nicht* ztvsei Yeraäiiedene (nidit congrmente) 

einander . ähnliche Kreisabaehnitte 'beschrieben werden« 

Simsona Anroerknng zu Satz 23. . . / 

2. Oder: zwei auf einer geraden Linie AB, an der 

nämliche^ Seite derselben, hesöhriebene Kreisabschnitte 

sind unfiholicb. • 

M. S. Da die Boften solcher zwei*Kreisabsohnitle>inoli 

Qijp;), in A«>B acnneiden: seeehneiden sie sieh in kei«^ 

nem andern Punkt (Satz lo.); sonciem einer fallt inner* 

halb des . aadera. Eilte yon A an einen Punkt C des 

asUsern: gezogene gerade Linie schneidet •daher den in« 

Qi^m in einein Pamite D zwischen.A vnd-C. -«I^her ist 

der Winkel. ADB>ACB(Iva6.). •. . . *4 

(fin!*öi8er 
4* Die Winkel. in eiiiem Abschnitte sind {^i^^ner 

als die auf des Abschnitts jQruiidlinie behenden 'Winkel, 

i^'-' ' c «v* " fwtfserhalb j in:' r. -A t* • ^ 
deren Spitzen Sinnerhalb * Abschnitts liegen,^. 

5. Benennung: Einen . gegebenen Winkel fassender 
Abschnitt. III, Def, n. Satz 3dfg. 
. ..,;./ r fi...' Satz XXIV. 

\ Aehnlicher auf gleichen geraden Linien beschriebe* 
ni^r KreisaU^chnitte , Flächen und Bogen .sind gleich«^ 
Statz 23. und'Ax. 8. S. Simsons Anmei^g. zu Satz 24, 

S A t z XXVI— xxviu. 

ti-jiln „:Mn^lei Kreis oder in" gleichen Kreisen 
(Def. ^.). ]^Iärolich was unter und ''aus deir Bedin^n^ 
Jer Oleiehheit der Halbmeser zM^eiär Kreise gefolgert 
yi^A% gilt auch für einen Krefie, 'ih welchem tl^e^e ^e-' 
dingung gleichfalls 3tatt hat (Def. lä.). 

Satz xxvi: ■ -.."". 



f J .' 



1. Beweis des ersten Thcils 



a) nach Lorenz 2ter Au^. ^mitteUt I, 4* HI, 20.22. 24* 

, b) nach dem griechischen Texte mittelst I, 4« IQ9 ?o. 24. 

i9B^d Zus. .3..,zu Jllf.ö. 6. 4ind Ax.5. (statt Ded[. \» B«!!!-) 

.,. 2., Anderer {Uwe^is des ernsten Theils,- unabhängig» 

v^n lll, 24^;. u^mUtelbax; dp?:cb Ax. 8. und seine Con.» 

Tersen, mit Anwendung .i[on I, 2$. » . ^" • • ; 
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> 3. Cf^Sn^nng des fehlenden Beweiset des asweiteii 
Theiis; Die gleichen Perit)heriewinhel »ind entweder 
beide spitzig, oder beide rechtet qdeir beide stampf; 
stehen daher (ConT. Satz Si J) beide auf Bogen <C== oder 

>'/s Peripherien. In dem isten Fall wird die Gleich* 
be.H dieser Bogen bewiesen dnreh diu isli^ttTheil, Äiit- 
lelsjK Uli M.; m dem 2ten» dnrch Zns« 3. yon III, 5; Q^i 
in ,4eoi 3ten daroh den isten-PaH und eben diesen Zu- 
satz, mittelst III, 32. • ■ / 

Zusätze. 

. . 1. Ungleiche Mittelpunkts* oder Peripberiewink^l 
in eiaeilei'Ader' gleioh^i Kreisen stehen auf ungleichen 
Bogen; naialich der fpoü&^e Winkel auf einem gröfteÄ* 
Bogen. / • < .. 1 < c . 

2. Und wenn der . gröfsere Mittelpunktic oder Fe-* 
ripheriewinkel ein Vielfaches .des kleineren ist; so tSI 
itir Bögtoll, .auf .welchem jener steht r eben so ritelfät^li 
TOn dem Bogen, auf dem der kleinere sieht.' ' "^ 

, . "8 a;t B " xxvn. '> 

1. Converse ron Satz sGp J - 

2. Indirecter Beweis beider TheUei- mittelst Zv^*^\ 
▼on Satz 26. . 

Satz XXVIL ; 

• ■ « • 

1. We,nn die eine der zwei gleichen Chorden durcli 
den Mittelpunkt geht: so geht auch die andere jdurch 
den Mittelpunkt (III, i5.). Und nun sind die Bogen, wel- 
die sie umspannen, (gleich, yermfige Def. 17. etc. nr. 2« 
und' Zus. 3. zu III, 5. 6. ^ 

2. Wenn die* eine der zwei gleichen Choi^den nicht 
^urcji den Mittelpunkt geht: ap geht; auch die ander« 
nicht dadurch III, l5. Und nun sind ... '. 

a) die kleineren. yt>u ihnen umspannten Bogen gleiök^ 
yei^moge l,ß. III, 26. ur.,i.; oder Yermöge,I,Q. III, 20.26» 
nr. 2. oder III, 24, / ; ..; . . > 

b) die grofseren Tcrmöge a) ; und Zus. 3. zu II f, 5. 6« 
u. Ax. 3.: oder yermoge UI; 22. ^6. nr, 2. oder III, 24* 

S^*-,J.z.-XXIX. - V .. / 

" n Converse xon Satz 28. • 

< '^'2:- Ersicer Fall: Wenn der eine^ö^ei», foIgltcK 
(Zivi$. 3. itu Satz d. 6.) auch der andere ^y^F^pI^erie : 
so sihd beider Chorden .Biämetei-(&er.' 41^. ete. m*. 4')i 
also gleich (hyp. oder Ikf* i5.). " ^ ^'v 
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3. Zweiter Fl^it :, Wenn die hl«inerai Bogen^ iolg- 
Uch auch (Zua. 3. jsu Sat^^ä. 6« u» .Ax. 3.) die grofacFen 
(oder anigebelrrO gleich sind; 8o sind (Satz '37. nr. 1.) 
die MiUelpmuiUiiviD^el, daher (1, 40 die Chorden gleich. 

s 

Züsätie zu Satz 26. 27. 28. 29. 

1 • Q^S^PsSta^fs von 3ata^ aS. 2g. : genaue Beatinunun« 
'gen derselben.' 

2. Mittelpunkts« oder Peripheriewinkel f die in ei* 
nerlei oder gleichen Kreisen auf ungleichen Bogen ate« 
hen, a>nd ungleich; die anf den grölaeren Bogen ate- 
henden gröfser. \ . 

3. Und wenn der gröfa^re Bogen ein Yielfachea 
des kleineren ist; so ist der auf jeniem stehende MitteU 
-pnnhts- odier Peripheriewinkel das eben ao rielfache dea 
auf dem klei^ne^ Bogen stehenden. 

4. Die 2^ischeB- zwei parallelen Chorden eines 
Kreises liegenden Bogen desselben sind gleich (I, 29. 
in, 26. nr. 2.); und umgekehrt (III, 27. nr. 2. I, 27.)* 

•Sa t z XXX. 

1. Erste Auflösung mittelst, I, 10. 

2.- £rgänzung des Beweises: da DC durch den Mit* 
telpunkt geht (III, 1.): so sind,(Def- 17- nr. 5.) AEI>, 
DFB die kleineren von den (I, 4.) gleichen Chorden 
AD9 DB umspannten Bogen ; also gleich (III, 28.). 
'3. Andm'e Auflösung mittelst I, 9. 111,-26. 

Zusätze. 

1. Die eine Chorde senkrecht halbirende gerade 
Linie, oder (III, 3. nr. 1.) der durch die Mitte einer 
Chorde gezogene Diameter eines Kreises, oder (III, 3. 
nr.. 2.) der auf einer Chorde senkrechte t)iameter, hal* 
birt die beiden Ton der Chorde umspannnien Bogen 
(III, 3o.); und die beiden auf der Chorde atehenden Ab- 
schnitte (I, 4* Zus. zu Satz 28.). 

2. Der durch die Mitte eines Kreisbogens gezogene 
I>iameter £albirt auch den andern von der Chorde die- 
sea Bogena umapannten Bogen (Def. 17. nr. 2. u. Ax.3.); 
so wie auch die gemeinscnirftliche Chorde beider Bo« 
gen ; und steht auf ihr senkrecht (III, 27. 28. I, 4-)« 

3. Die durch die Mitten dei^ zwei Kreisbogen , in 
welche eine Chorde die Peripherie theilt» gezogene ge« 
rade Linie geht durch den Mittelpunkt des Kreises (Def. 17. 
nr.4.); und halbirt die Chorde senkrecht (III, 27. 28. 1,4')9 
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4. Die dareh die Mitte eines Kre^abbgeits nryi durch 
die Mtüe seiner Choi«de g^zogetae eeradö Linie steht 
aiif der Chorde senkrecht (III, 28. 1,' 0.) ; u. s. w. 

' 5.' Das von der Mitte eines Krcfisbogens aof seine 
Chorde gefällte Perpeijidiliel balbirt die Choi^de^ (HI, 28. 
I, 26.^ 6.) ; u. s. w. , , 

' 6. Einen gegebenen Kreisbogen in 4» 89 16 u. s« w« 
gleiche jTheile theilen. 
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Satz xxxn. 



1, Winhel an dem Abschnittt Winhel in dem ge- 

Senüberliegenden Abschnitt; oder Peripheriewinkel aaf 
em Bogen stehend,' welcher zwischen 'den Schenkeln 
des Winkels an dem Abschnitt liegt. 

1. Erster Fall : Tangente a. Diameter. Satz 18. 3 1 . nr. i • 

3. Zweiter Fall: Tangente und nicht durch den Mit- 
telpunkt gehende Chorden 

a) Erster Theil: Satz 21. 18. 3i. nr. 1. Ax. 3. ' 

b) Zweiter Theil: I, i3. III, 22. Ax. 3. 

4. Der Winkel an dem Abschnitt ist der Hälfte des 
Hittelpunktswinkels gleich, welcher auf dem zwischen 
seinen Schenkeln begriffenen Bogen steht (Satz 32. 20.). 

5. Clairaut*s Ableitung des Satzes 32. aus Satz 21. 
Geom. III. Tbl. §. 18. S. 92. fg. 

6 Con Verse: Wenn eine gerade Linie die I^eriphe-' 
rie eintfs Kreises in einem Punkte so triffV^ däfs sie mit 
einer durch diesen Punkt gezogenen Chorde des Krei- 
ses auf der einen Seite einen. Winkel macht, der dem 
Winkel in dem gegenüberliegenden Abschnitte gleich 
ist ; so berührt sie den Kreis m diesem Punkte. ^ 

a) Wenn die Chorde lein DiameterT ist. Sbtz 3i. 

nr. 1. 16. nr, 1. ■ 

b) Wenn die Chorde nicht durch den Mittelpuukt geht 
)) Satz 21. Ax. 2. Satz 3i. nr. ,3. 16. nr. 1. 

^) Satz 22. und 1?&\\ 1) 

Zusätze. 

1. Zwei durch die Endpunkte einer Chorde eines 
Kreises gezogene Tangenten machen mit der (^horde 
«uf jeder Seite derselben gleiche Winkel.' Satz. 3^. 21. 

2. Zwei durch die l^ndpunkte eines Diameters ge* 
, zogene Tangenten sind parallel' (III, 32. 3i.' hr. 1. I, 28. 

nr. .2.' oder III, 18. I, 28. Zu^.): und umgekehrt: Wenn 
zwei Tangenten! eines Kreises paralld sind; so geht die 
durch ihre Berührungspunkte gezogene gerade Linie 
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darch des Krettes HiUelpanht (Zu9. i. I, 99. nr. 3. 
nit 19. oder I, 29, nr. 1. III, 32. Zus* 1. III, 19.). 

3. Zwei duTeh, die Enfdpankte einer nicht durch 
d^ Mittelpunkt des Kreises genenden Ohorden gezogene 
Tajig^enteiEi schneiden' einander auf der Seite der Chorde, 
auf ivelcher der kleinere .Ton ihr umspannte. Bögen liegt 
(Zus. i# Satz 3i. nr. 2. Ax. 11.). — Umgekehrt, zwei 
nicht ^^arallele Tangenten eines Kreises the^len die Pe« 
ripherie in ihren Berührungspunkten in zwei ungleiche 
Theile:^ und zwar ist« der ßögen der kleinere, weichet 
auf derjenigen Seiff der durch die Berührungspunkte 

{gezogenen Cliorde liegt, wo die Tangenten zusammen« 
aufen (Zus. 1. I, 17. Converse von Ilf, 5i. nr. 2^). 

4. Die durch die Mitte eines Kreisbogens gezogene 
Tangente ist mit der den Bogen uiAspannenden Chorde 
parallel (III, 32. 27. Äx. 1: und I, 27.). Umgekehrt: die 
zwischen dem Berührungspunkt einer Tangente und 
zwischen den Endpunkten einer mit ihr parallelen Chorde 
begriffenen Kreisbogen sind gleich; oder eine' mit einer 
Chorde parallele Tangente halbirt den von der Chorde 
umsp^nnteh Bo^en in ^hrcm Berührungspunkte (I, 29. 
nr. 1. ni, 32. 26. nr. 2.). 

5. In einerlei oder gleichen Kreisen sind die Win- 
kel an den Abschnitten gleich, deren Chorden gleich 
sind, oder gleiche Bogen umspannten (Satz 28. 27. 32.): 
und nm^gekehrty die Chorden gleicher Winkel an den 
Abschnitten sind gleich , und umspannen gleiche Bogen 
(Satz 32. 26w 29.). 

Satz xxxni. 

1. Wenn ein. Kreisabschnitt auf einer geradi^n Li- 
nie beschrieben ist: so sind 

a) die Winkel alle einander gleich, deren Spitzen auf 
dem Bogen dieses Abschnitts liegen, und deren' Schen- 
kel durch die Endpunkte der geraden Linie gehen 
(Sata^ 21.); 1 

b) die Winkel hingegen, deren Schenkel auch durch 
die Endpunkte dieser geraden Linie gehen, deren Spi- 

tzen aber Lufserhalbi ^®* Kreisabschnitts liegen (in dem 
letzteren Fall auf einerlei Seite der £;eraden Linie mit 

dem Kreisabshcnitte)>;sind {^igj^gj. als die Winkel in dem 

Abschnitte (I, 16.) Vgfe IH, 33; 

2. Mit einer gegißhenen Grundlinie und einem ge- 
gebenen' Winkel an der 8p\tze lassen sich also^ mehrere 



(anzähllge) Ton «uiander yerschiedene Dreiecke Be- 
schreiben: ihre Spitzen 9ber Hegen alle ^üi dem Bogen 
eines besUmmten auf der gegebenen Grundlinie beschrie- 
benem Kreisabsclmitto/ wacher der des gegeben ei| Win« 
kels fähige heifst (9apaz anguli dati, dsxo^evov.yaviav 
lüiiv rg dodSKrtfh '-. - 

3/ £rster Fall der Anfsabe: Wenn der gegebene 
Winkel ein rechter ist. AbKürzung fder Auflösung zu- 
folge ^der i^onverse von III, 3i. nr» i« S« Simson'.s 
Anmerkung zu Satz 33. 

4« Zweiter Fall, wen|i der gemhene Winkel schief 
ist (Öimson a» a. O.) 

a) Analjsis zu Folge Satz h Zus., Satz 3a. und Con- 

verse, Satz 19. ^ 

b) Constru^ion I, 10. 23. 11. 

c) Beweis Äx. 11. I, 4« III, 32. ' 

Zusätze. 

1. Ein rechtwinklichtes Dreieck beschreiben,^ des- 
sen Hypotenuse der Lage und Grölse nach gegeben ist,, 
und dessen j^ine Seite um den rechten Winkel der Gröfse 
nach gegeben ist? ^ 

2. Andere Construction der Aufgabe III, 17. 

3. Andere Construction der Aufgabe: Ein Quadrat 
beschreiben, welches dem'Ün^terschied zweier gegebe- 
nen ungleichen Quadrate gleich sey?«^ S, Lehnsatz Ton 
X, i5. und zu XI, 23. 

4. Auf einer der Lage und Gröfse nach ge^ebenein 
Grundlinie ein Dreieck beschreiben, dessen Winkel an 

^ ^ein Schenkel 

^der Spize, und ^die Höhe 

. Idie Ton der Mitte der Grundlinie an 
die Spitze gehende gerade Linie 
gegeben sind? , "" 

a) Der gegebene Schenkel mnSe (III, i5.) kleiner seyn 

als die Grundlinie, wenn der gegebene Winkel an der 

4 recht ) 
Spitze igtumpfP^^* ^^^ ^^^^ dieser spitzig; ao mufs der 

gegebene Schenkel nicht gröfser seyn, als der Durch- 
messer des dieses Winkels fjihigen Kreisabschnitts. 

b) Die gegebene Höhe mi^fs nicht gröfser seyn als die 
Höhe des auf der Grundlinie beschriebenen, des ge|;e«- 
benen Winkels fähigen Abschnitts (III, 25. nc. 3.). 

e) Der gegebene Abstand der Mitte der Grundlinie 
Ton der Spitze des Dreiecks fliufs, wenn der gegebene 

Winkel «» der Spitze ^jg Ut, {{jSär! *«?» •»• 






. 35 

diä> HSlflfe dBrxOrandUnie.IaSei^ '<m)?i96( oder. BI, 7.) 

stebcndea,'. difiser gägdbenen Winkels . iiäiigeii AbaclimtiB 

.4. Für ^enijnecUteftlttutTs «sitti. glci<h{:d€{jn der: hdlbcab 
Gnmdlinie. (De£:(iÖ;^9 äü^ iuQ^abe.istLNabiec imbeMhniiid» 

' . -,' .^ Tr.Mr*^ >v..? • A.AA4-Y», .'»;|l\ .1 

. L,. t. ;Dar66ü Milien' gcgebfenen Ponk^baf der P^ipfa^J 
rie.^feines ^egebeiuiii ütreiaes ehieiOierde« eieben, :wirlcÜ0 
.noa •dein..Ki«be;:eini^^D68^.ge9chs|i#h'uWixdi fähij^^ 

< ''^.' Era^eri FtaUff wiiQn dev •^ieg^Bene- Winbal .^ 

Si Z^rcrtfETl^FÄt I Wiän» der gv^bene Wmkel 
acU^f ist. ••' .•*;) -7; ?^ '•'••• .>/'i\,i»''- . V * •. I .'. /J ,iM»f 
. ä) Erste AiK0e^n^ <tm< Folge ^1B> 521: imitllelsl Ilf^^iff» 

b) Zweite; zu Folge data 5s« äKSi« i^ittelst*!, i5.- ;^ii 

<-.'.,• . . l Zu,8a^s^. zu.S.ff^z,^3.34., ,. . !, ,h<f 

^ ' i« £in Dreieck .beaclireiben, 3^8sreii> CrundHniö^ 4ie 
Abacbnitte •det^elbeiir'iiir welche sid- durch 'eine voh ömi 
Dreieck« Spitsei ge:^|^ne 'gerade' iliin^ivgetbeiitwirt^ 
und die -zwei Winkel gegeben sind, welche die$e<'^it 
^aiSRcbFenkeln'^ite«' Drbieoka.macbtr. lo::! . . ': '^v 

* ..^2; Em Yienfeck beschreiben, 'dessen ^wel/>äletieii 
mit ihrem Zwischetfwinkel, nnd-die>äwei Winkel 'gegi^i 
btta.«iiid, welche* die durch: die i^Sttäto^ «dieses, gegq^e^^ 
Ben Winkels «yeidiseikies.i^genwinkel/i^ g-^zoigenei'Dtago« 
nateiinit de«i>siP«'ei/:aifderiL.'Settcin ides ^ibrdcks . nuchti? 
Bestimmiing ^nachxSats:v2^. , "j^i ;:'..a5>'A^nM)r », • • u'ti ii;;; > 

'-^ ;a) fingie ; AtdUsuBg luttelst^zweiinaii^ei^,. AiNireadan^ 

von ^at'z 33; Clairaut S. 07.' .f •J'sjjiit 

. .Hfa)if'^Weit6 iDflileUt'^Ahwendang'TOii <8atrf>33. tt.td^l, }e« 
dds dbtfeselbeai t6iiifllralv'*<:i .•.*•'> n^i''!-.«*! (J 'r^ ■<'<^» 

c) Dritte, ohne KreUB««chre»bup^4!', T d . . - •^:''i. 

NB, Die zwei letztar^y^u^ösungen.e^st nach IV, 5. 

i:*r ^' .< Dde sWbi £^bbEsAeii gehen entweder beide -dareh 
des Kreises Mittelpunkr;; ^in idiesesa^Fall'Jsind die sewii 
Rec^tangel jedes .gleich dem Quadrat des Halbmessers: 
oder es geht eine ' derselben durch den ' Mittelpunkt ; 
oder keine Ton beiden. 

Pfieiderer Anm, s. Eucl. £1. HI. BucK ^ 
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In ctem Zweiten Fall halbirt entvreder die durch den 
Mittelpunkt gehende di^ andere ; ist alse anf ihr senk- 
recht (III, 3. nr. i.); so reducirt sich der Satz auf dien 
in 11, 14« bewiesenen* Oder sie halbirt dieselbe nidit; 
steht also schief auf ihr (I, 25. 5. 3a.): so "^ird diese 
durch das Perpendikel ans dem Mittelpunkt halbirt ; uiyl 
der Satz mitteist zweimaliger Anwei^idung von II,. 5.-iuid 
einmaliger von I^ 47. bewiesen. 

In dem dritten halbirt entweder eine der zwei 
Chorden did andere} oder keine, yon beiden (III, 4.): 
die von des Kreises Mittelpunkt an ihren gemeinschaft- 
lichen Durchschnittsponkt gezogene gerade Linie ist 
also entweder auf der einen (der halbirte^) senhredit 
(III, 3.); oder auf beiden schidf. Wenn jenes: so wird 
die andere durch das Perpendikel aus dem Mittelpunkt 
halbirt; und der Beweis durch einmalige Anwendung 
Ton II, 5. und zweimalige yon I, 47. geführt. Wemi 
dieses : so halbirt man beide durch Perpendikel aus dem 
Mittelpunkte ; und führt den Beweis durch zweima- 
lige Anwendung ron II, 5. I, 47* - 

S* Simsons Anmerkung zu Satz 35., wo der Be^ 
weis des dritten Falls mittelst eines durch den Durch- 
schnittspunkts der Chorden gezogenen Duncfamossers 
auf den zweiten Fall reducirt wird, so dafs die Unter- 
scheidung zweier Fälle dieses dritten Haupf falls fiber- 
flüssig wird. 

2< Allgemeiner die Beweise der verschiedenen Falls 
toii Satz 35. in sich begreifender Satz : Wird eine 
Chorde eiiles Kreises durch einen willktihrlich anf ikr 
angenommenen Pnükt in irgend zwei Theile getheib; 
so ist dad Rectangel aus . diesen ihren AbschnUten oal 
das • Quadrat der iron .des Kreises Mittelpunkt an des 
auf ihr angenommenen Punkt gezogenen geraden Linie, 
zusammen gleich -dem Quadrat des HaU>messers (dei 
Kreises. 

: Die Chorde geht entweder durch den Mittelpunkt 
oder nicht. In beiden Fällen halbirt sie entweder dffi 
angenommenen Punkt, oder nicht. ^ 

Satz XXXVI. 

ir Fall: fiew. mittelst 11, 6. 1, 47. jeder einmal. 
2r Fall: Bew. mittelst einmaliger Anwendung 
D> 6. und zweimaliger von I^ ,47» • ■ . . 
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i. 6elien aus. einem Punkte tfafiierluilb ^iaes Hr#i« 
ies 2wei ihn sthneidende gerade Linien an densdhto; 
ao ist das Reetangel ^ns der einen und ihrMr/äoAi^intil 
l'heile den-Hectangeräus der andern und ikrem äüfseirtll ' 

Theile gleich. Simsons Anm^^hg. isa 6atz 36.'» • > < 

ä) Bewi mittelst* III,- 17.^36.- . .; 

b> ünmitfelbarer Beweis dnröh H) 6. 1,4?* ' > ^ 

^. Allgediäiiier den Sats 36. «nd Zus. ii 'begrüß 
dender Satz ; Wird auf der Yerlängerang ^inei'- Choi^A» 
eines Kreises wiUhüJirlich eiii Pdnjkt aiig^do^hieii^ iö 
Knd das Rectäng«) äuä den iiwisi^^ diesem IPttAkt titild 
d€^n Endpunkten der Cheide begriffenen A&sehiiii^ii ^ 
derselben j und da^ (Quadrat des Haibmessets dlßii'dt^, 
^eSi zusammen gleich deni Q>uadrätiä der yon"ätffBi ani , 
genommenen Punkte an de^ nreiseä iliittcfi^iiäkt*g0BÖ^ 
genen geraden Litiid. ^ . , ; .^ /j , 

5. Zusammenfassung der Satze iSj 35. hr, 2. III, 36. 
Zus. 2. in ^ineA-i VVird auf einer' €bei«de eineS' Kreises^ 
oÄer auf ihrer iNrlätigetung wUikiäirlioh ein Pnnki ans 
gertoihmen; so ist das Bectangel^ atis de» sswrftchen Btva 
sem funkte äiüi' den Endpunkten' der dhorde begriffet 
hefn Ai^sphnirten gleich dem Unterschiede der <^uadratis 
de^ Halbmesserir oes' Kreises^ •' u<iÜ> ddt: '^^iron dem' Ange- 
hdraineheh Prunkte 'an des Ur^i^^a-Witte^nkt^'^eMgl^ 
neu gerade Liilie." '.. f. . *'.''*''^ '*.'*''/,:• l«' '/ "" 

4. Eiii Bectanget irerzeiehndn'^ äessen Fiädhe liem 
Quadrat einef' ^egebäti^n ge^ltd^n >(iinie (BO^ ^E^g. i« 
Lbreni^. zu !!(> 86iy^^*d dess^tt ClitSMcbied A^r'äeitiill 
der nämliclien oder giner ändern , gegdbs«enS ^^^eü 
Linie (AO) gleich sey? Schol. in Lib.IL ad Il^ii. $.674 

fe ä t JE XXXYII. ' 

i. Converse' vuii Salz 36: 

3. Erster B#v^eis mittelst Satz 17; hr. 4* Ii 8. Illy 16. 
3. Zweiter sBeweis : ohne die Hülfstahgentej. aus 
&atz 36. Zus. %. und I, 48- Ht 16^ 

6 Ä t z , XXXVIII. j 
[Beisatz zum B. III.] - ^. 

Wenn itwei (!!horden sich innerhalb öder äofserhalb 
des Kreisel rechtwinklicht schneiden : so ist 

1) die' Summe der Quadrate der Vier zwischen ihretn ^ 
Durthschiiittspunkte und ihren Endpunkten begriffiänen , 

. 3 * - 






Abschnitte gleich dem -Quadrat der Dianieters des Krei« 

:f!^)i!diei!8iii»m^.4^.9i|Rdrflite derCbor4^%.und.dea vi^r-r 
SM>t|»i:Q*a4i«ts.' 4ft« Al^Äfinds: ilyafef öuijph«cjinittspiiijkt^ 
W^iÜßB ilire4$e^ zSlfilielpwkle ist fipich •'4§ni. doppeltea 
Quadrat . dt^Sv, Diaipeter^S' ^li^s i^ • .Zus^X^^äuilich . ^ dien ächo^ 
lien §. 6.; oder auch' $. i3^] X 47*); ferner.. ^ind 

3) in deip erstell jfdll^. djle Summen., de^ i^titgegjenge- 
8eiU(tenr{Bpgeii,*wk>|]e»n.die Peripherie ^^tbeilt wird^ em- 
aiiuGler,..gl^icjli( .. r.' , ..«./. .. . .p^'.,, 

...4),in.,dAm «jWÄiteu.F^le .i^t d^r. XJoteriichied. der k^fh 
sobßnrdeiii g^n^en fliehfliei4^oden.Linjueq.un4. ihren äuii^eiti 
71)i9i)lea l>fgriff(e^e»;;BogQA den Summe der ;sw£scheA 
, dM;£iKdpuiitLte9; der,. einen sc^hn^ifiepdeyi jUinie und den 
EndpuKktßn des äuf^ern Th^is d^r ^nd^n b^egriffenc^ 

5ps^'gtei^h# if. - ^Jt•:-. •'..•: ... . ., 

, / - FrO l g e r u n g: ' 

/^.j Wenn die- J>i9gQfifi)ei>^ eines, inr ei^^m Kreis be« 
sßhriebenen. Yiereicwiriiiäh re^htwiiikUot^ schneiden.: Vo 
•iad jdie SiMomeOb A&f .Qdä^ate ..der.^oG^enseit^n des 
ViereCiltf einander gleich;' jede nämliph .glf^ich de^niQua-^ 
diaftlie.des Di^chmessera d^a.KreUe^.^ 

. .W!enn hingegen diis< Verljäing^uagie^'.'Zweier Gegen- 
•eijb». «ine« ift «men« IteQiSihei^hEifjbenenT^^ flieh 

rechtwinklicht sdineiden: so sind die. Summe der Oua. 
drsde- det anderni z)Yf»i »ßegenseken des;Yierecks und 
die^.&uipme detr Qu^dra^e^ eeiper, pia^on^len aijaander 
gleich ;.MdeYied^r.^ich dem Qj^adrat 4^^ P.aV^lMn^s* 
aei» id^ Kreise». 
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P f 1 eiderer's An^paerkung e n 
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rierteiBuch. ' '••' 

» •• . • . ■ ' • ' ■ . ■ ■ i . ' 

- '.»i ...... • ',. ' ! ■ fc ... ' .' ,*•;./, I ./ 

-•» ■ * " ■' .t : « •: • '• ' • » li t ii' *,;, 

%x'yf ^« *> >■■ P,0f». 7». wnd,fiatiÄ L. * <■-., ^^; 

'•' 'f. In dem Aasdrack der Att%abe ist beisufitgent); 
„eiiisiitrageh*' ans eitiem ^segebenen oder beliebig anger« 
Hbmmetien Funkte- C auf "uer Peripherie desscdben. 

'2: Die Detemrinetion : „nicht grofserala dleriD'ard»- 
messer*", beruht atif IIl» i5. • * - ** • "l 

% ' 3« Zwei Fäll^ der Gonsiraetioti ' ; .t. 

a) mittelst Post. i. 2. • ."'" * : *^' 

• ';^ b) mittelst I, Ä. Post. 3. i. • * -^ 

Zusatz. i 

Auflösung der Aufgabe : "Wenn die in den gege- 
benen Kreis einzutragende, einer' gegebenen« gefaden 
Linie (die nicht > des Ijlreises Oiatneter) gleiche, durch 
einen innerhalb oder aufserhalb des Kreises gegebenen 
Punkt gehen soll. ^ 

Analysis für den Fall, weiin die gegebene < Dia- 
meter, beruht auf Zus. zu III, i4- i5.' und auf IIIy'iG. 
' Construction : mittelst iV, i. I, n: Post. a. lU, 17. 

De f. 1. 3. und 6.; 2. 4« ^»^ 5. .. .,, 

8 s t z.- IL - •' "' ' 

1. Der Auflösung beizufügen : „gleichwinklidht 8^f*; 
so,dafs die' eine seiner Spitzen auf einen gegebenen, 
oder beliebig angenommenen Punkt ' der Peripherie des 
gegebenen, Kreises falle* 

2. Reduction der Aufgab'^ auf 111,34. mittelst Ifi^ 3i. 



^ 



^ *mä % ^ -^ 



8 a t 8 UI, 

'1. „gleidminUicht «ey~; und 'deMen eine Seite den 
Kreis in einem gegebenen, oder beliebig angenonune-f 
nen Punkt B bertihre. 

3. Reduction der Aufgabe auf I, 93. HI, 17. niittelat 
Zua* 1« zu III^ 17., Zua« sn I, 33., Zna. 3* «a III, ^3» 
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t. Die jorcli die Mitte de« ABttands sweier ParaU 
lelen mit denselben parallel gezogene gerade Linie faaW 
birt jede zwischen den ^^ei ersten senkrecht stehende 



ferade Liilie (Ij !f8.'Zas.^4.); ist folglich der Ort der 
Kttelpunkte d< " " 
<ni, 16,), 



Mittelpunkte der beide Parallelen berührenden Kreise 



3. Wenn eine gerade Linie einen geradlinifften 
y^inbe) halbirt; so sind- die zwei Ton jedem Punkt qer<- 
aelqen auf die Schenkel des Winkels gefällten Perpen- 
dikel einander gleich (1. 26.) : hingegen sind die von 
:den Fanktf ti ;f inec d^Wliikel in zwei ungleiche Theile 
dieilenii^n ^erad^n t^^\f^ auf des. Winl^ttls Schenkelwger 
fällten Pierpendikel iingieich (Thl. *.. I, ato, ig«)» Jene 
isl.1^t^^t} qer Ort ^er ]!Ait^elpunkt der Kre^e, welche 
beide Spl^enkel des Winkels berühren (III, .}6,). 

3. Reduction der AuiEgab^ in Satz 4, ^pif I, ^ init- 
telst nr. 2. und Ax. 11. 

4. Beweis, dafs DA, auch den W^nk^J 4.taB>»rC| 
aus I, 36. b., oder Zusr 3. zu III, 1 7. 

Zusatz.. 



. • t t •• 



CA+AB^BC+j;J| 
. CA— AB:^CF— FB. 

S a t z y, 

1. Analysis und Construction beruhen auf III, i.Zaa, 
. r 8. a) Ergänzung des Beweises: dafs diß^die CA und 
AB halbirenden Perpendikel zusammentreffen; und zwar 
auf der Seite des Winkels BAC; mittelst Ziehung von 
DE und Ax. 11. — Vermöge I, 17. können DFj EF 
B|cht in Eine gerade Linie zusaipmen fallen. 
b) Bemerkung betreffend die dritte Seite. 

3. S i ms ons Ergänzung dieses Beweises (Anmerlig. 
zu lYt 5*) 9 ^^^ Bettung desselben gegen die Einwen- 
dung TOn Matthias. Andere Aussetzung an demselben. 
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^ 4* Unnothlgkeit der UnterscheuliiAg« von^ drei Fäl- 
len in dem Bewege : d^fs FB^FA=FC:; da er gleich* 
förmig auf I, 4* beruht.' .& Simaöiia Aamerkg. 

5. Der erste Tbeil dea24ttsat«e8 erhellt aus I1I| 3i* 
nicht aoa lYy 5.; .gehört auch gar m6ht hieher^ ., 

6. Der «weite Theil erhelte wiedei^ nicht ana der 
Conatruction'Ton l¥^ 5.; sondern aas d^ Cohverse ron 
III, 3i.: Sollte daher als Anmerkuitg vorgetragen wjn 
über die yerai^faiedene Lage von F« • <• . 

7* Da ia den Elementen die ConTerse von III, 3i. 
fehlt; so dient. nur der erste aus III," 3i. abgeleitete 
Theil sum indürect^n Beweise des sweitan. $• Simsons 
Anmerkung. 

[Be4nerk«ne dss Herausgebers: Die Mc^ in ikt. $•• n« 0* 
gemachten AusfiteUan^en über den Zusatz des Satzes 5* geben eigent^ 
- lieh die Lorenzische Uebersetsung an, in , welober der Zusatz «iiricb- 
^ tig anflogt: „Hieraus erfaelteO'; statt „Hieb ei erhellet J^ Viel- 
mefar ist der erste Theil dieses Zusatzes so |i|i nehmen , wie er in 
nr« 7. aogegebeo wird,' Die Siipsonisebe AusscellUtig an demsdbfii 
fallt weg, wenn' maii sMitt >|der gegebene Wil>k4^' }i^t; ,,d^ 'Win-r 
kelBAC'7 '^^ , . 

Satz A, Converse yon Ut, 22, 

1. Wenn zwei Gegenwinkel eines Vierecks zusan^« 
men zwei rechten Winkeln gleich sind (oder wenn die 
Sumnren der Gegenwinkel .desselben gleich sind): so 
läfst ^ich ein Kreis um dasselbe beschreiben ; d. h. so 
geht der (nach IV, 5.) durch die Spitzen yön drei Wiw- 
keln des Vierecks beschriebene Kreis auch durch dji^ 
Spitze des vierten. 

2. Beweis indirect rtittelst III, 2ä. I, 16, 

^3. Nur um rechtwinklichte Paralleiografnine läfst 
sich ein Kreis beschreiben : und zwar ist der purch- 
schnittspunkt seiner Diagonalen der Mittelpunkt dessel« 
ben (I, 34. nr. 5. Zus. 17.)- S. IV, .9.; nipbi: uw'^schief- 
winkliphte. 

4* Uro Vierecke mit einem qinwärtugehepdeh Win- 
kel; überhaupt um l^ine geradlinigte Figur mit einem 
oder mehreren einwärtsgeheQdeii Winkeln , läfst sich 
kein Kreis beschreiben,. 

S a t z B. 

1. Wenn ein Viere.ck gegeben ist, dessen zwei Ge- 
genwinkel zusammen zwei recnten gleich sind : so kann 
man (mittelst III, 34« I, 23., ÜhnlLch wie in t, 2.) in ei- 
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üGii gegebeiKA'ibieis'reiii Viereck ^be«.ehr>eiben, dessen 
«ine .l(Vhikelspita}e*Meifi gegebener Pim&t'^^r • Peripherie 
dieses Kreises 4^ nad« «das b^ d^ 'gegebenen • l^iereefc 
gleidimrinkülAt isey : ^mtreder i)inttr so^'*dafs die 'ganze 
Winkel der'zfWFei'Vierecka^swei üni}.;zwei rgleidi seyen; 
bdeiMfi^ s<>4'dafii.iaircfa die Winkel izwei> und «zwei gleich 
«ejenf «welch)e idie ^hoinologen Di^gohalen.*deF Vieredie 
4mit den adli^gen^e»- Seiten machen;!' > * 

2. In dem ersten Falle ist dieiAufgabe unbeetimmt 

<-> • i;«- In einem um euiea Kreil beschriebenen »Vier- 
ecke sind die Summen der Gegenseiten gleich. Beweis 
aus III| 17. Zus. 1. ^ 

\2\ IJmgeltehrt läfsT iicfa ein; Kreis um ein Tier- 
eck' beschreiben,: dessen Summen der Gegenseiten 

gle^Ji *f^^.t ^* "• ^^^ Kreis,' welcher ,(^acE Satz 4. 
,9r.^ 2.) drei Seiten dieses Yierecl|s!i ^eruhrt> berührt 
.a«ck did Yiecte^ oder^ wenn Wan- dunch Halbi|:*ung 
zweier 'an einander liegender Winkel des Vierecks, ^en 
Punkt gefunden /hat, der von den drei Schenkeln dieser 
zwei Winkel .gleichweit ahsleht (I,^ 26-) 9. ^o ist das von 
diesem Punkte auf des Vierecks ' ^erte ' Seite gefällte 
Perpenditel den d^ei vorhergehenden gleich. Beweis 
indirect aus I, fsS!. Ax.3. I, 47- Andere^* directer Beweis. 
5. Die von dem nach nr. 2.. gefundenen Punkte 
,^n die Spitzen der übrigen zwei Winkel des Vierecks 
.gezogenen geraden Linien theijjfen auch diese Winkel in 
z,wej gleiche Theile .{1, 26. b. oder» I,. 8. Oder III, 17. 
Zus. 3.). ' . ^ « ■ . ^ 

4. Nur in jgleichseitise. «Parallelogramme läfst sid^ 
e}ji Kreis beschreiben^ nicht ii^ ungleichseitige (I, 34.). 

5. Der Satz i^nd Beweis nr. 1» (nicht aber noth- 
wendig ^r. 2. 3.) gilt auch von ^einem Viereck mit ei- 
nem einwärtsgehenden Winkel; wobei aber nicht die 
Schenkel dieses Winkels selbst, sondern ihre Verlänge- 
rungen über die Spitze dieses * yVinkels. hinaus den in 
das Viereck beschriebenen Kreis berühren. , v 

S a t z D. 

1. Um einen gegebenen Kreis wird ein einem ge- 
gebenen Viereck gleichwinklichtes auf die nämliche Art 
beschrieben, wie in IV, 3i im; Dreieck; selbst wenn das 
.gegebene Viereck einen einwärt,s gehen4eu Winkel .hat. 

Nämlich die äumme der durch einmalige/ Verlänge- 
rung jeder Seite des Vierecks entstehenden vier äulsern 
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>ist gleich vi^r rechten, weiiii ijle Winhel des Vi^ecks 
auBef^riHgeiid- sind; und wenn '^iner cfinvrärtr gehtj so 
ist der Ueberschuls der Suitnne der drei äufsera Nebei»^ 
Winkel der innem ansspringenden- über den- 'Winkel, 
welchen die Yerlängernng des einenSchenkelsdes. ans» 
wärts gehtoden Winkels mit dem andern Schenkel 'äe8^ 
«selbea macht«, gleich yi#r ree%ten>(l4 32.) Zus. i8;n.*itf4* 
2. Das um den gegebenen Kreis besdbriefcene Vier- 
eck kommt aber nur immer so heraus, dafs die Summen 
der Gegenseiten desselben gleich sind (Satz C nr. i. 5.); 
obgleich diesem . in • dem vorgegebene^ Viereck nicht 
Statt hsit. . ' V •-';..!:; 

Statt eines gc/gebenen nngldchseitigen j '^^?^|^" 

liditen Parallelogramms exiüOt man also ein um den Kreis 
L ^ , . , 1 . •■ •.- J rechtwihkUch'fes ' 

l>eschr;ebenes gleickseitiges Igieichschiefwinklichtes' 

' 3. Ebenso labt sich um einen gegebenen 'I&els 
eine irgend einer gegebenen geradlinigten Figur gleich- 
/ .yrifi)klicate mittelst des Verfahrens in IV, 3« beschreibea; 
auch -wenn die. .gegebene Figur einwärtsgehende Win- 
kel' hat , 

8 a t E - E. 

In jeder in eineo Kreis beschriebenen geradlinigten 
Figur Ton gerader Anzahl Seiten ist, von jedem Winkel 
zu zählen angefangen, die Summe des isten, 3ten, Sten^ 
7tenu.s.w- der Summe des 2ten, 4ten, 6ten, fiten u.s« w. 
gleiche 
• Bew, i) für ein Viereck, aus III, 22. 

2) für ein Sechseck, durch Theilung mittelst 
einer Diagonale in zwei VierecEe ; 

3) für ein Achteck, durch. -Theilung mittelst 
. einer Diagonale in ein Sechseck und 

Viereck u. s. w. 

S a t z F. 

In jeder' in einen Kreis beschriebenen geradlinigten 
F'igur von ungerader Seitenzahl ist, wenn man irgend 
einen Winkel der Figur durch den an seine Spitze ge- 
zogenen Halbmesser des Kreises in zwei Theiie theilt, 
und diese TJieile als auf einander folgende Winkel der 
Figur betrachtet, wiederum, von welchem Winkel man' 
zu zählen anfängt, die Summe, des isten, 3ten,'5tenu. s.w. 
"der S^me des srten, 4ten, 6ten u. s. w. gleich. 
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' B£.w. i) täv ein Dreieck; mittelsj; eiae]? durch des 
getheilteri Winkels Spitze^ gezogenen Tangente ; aue 
III, 18. Sa. ' 

2) für jede andere Figur: durch Theilung in eind 
-Figur Ton gerader Seitenasahl nnd^tn ein Dreieck, mit- 
telst der durch die.E^ndpünkte der Schenkel des* in zwei 
gleiche Th^ile getheiiten UTinkris gezogenen Diagonale^ 
aus Sats £, und F hr. i. • / 

Anmerkung. 

Die Sätze E^ F gelten aber nicht umgekehrt tob 
mehr als Vierseitigen Figuren. , 

1. Sind z. B. in dem Fünfeck DEFGH, nachdem 
man den Kreis um das Dreieck EFG beschrieben,' und 
aus dessen Mittelpilakt L die gerade Linie LF gezogen 
hat, die Winkel d4-EFL+G=E+LFG+H: so folgt zwar 
aus /der Beschreibung des Kreises um das DreiecK EFG, 
^afe die. Winkel EFL+FGE=FEG-K>FG; 

folglich (Ax. 3.) D + EGH = DEG-fH: 
mithin (Satz A.) der durch drei Winkelpunkte des Yier- 
e'ckrf DEGH geschriebene Kreis ^ueh dui'cb den Teer- 
ten gehe, * 

Zur Folgerung nberr dafs der um das Dreieck EFG 
beschriebene Kreis durch tln und-, daher (Bew.) auch 
durch D gehe; wird noch erfordert, dafs * ^ 

die Winkel HEF+G=F-f GHE Seyen (Satz A), 

^ !?. Sind in derü Sechseck DEFGHJ 

die Winkel D+F+H±=E+G+J ; ^' • ' 
und beschreibt man (lY, 5.) den Kreis um das Dreieck 
EFQ: so müfsen, damit dieser Kreis durch H gehe, 
noch (Satar A.) % '- ' 

(1) die Wink el^ F-^FGHJ=^HEF-)-G seyn . 

Als4ann bleiben D=:EHJ=DEH+J (Ax. 3.); 

so dais der durch drei Winkelpunk t.e des Vierecks DEHJ 

beschriebene Kreis auöh durch den 4^en geht. 

Damit aber der um das Dreieck EFG heschriebene, 
und unt^r der Bedingung (1) auch durch II gehende 
Kreis, femer ebenfalls durch D, und alsdann, (Kew*) 
auch durch J gehe ; so müfsen überdiefs (2) die Wiiiv 
kel F-fEPG=E+FGD seyn (Satz A.> 

S a t z G^ 

In jeder um einen Kreis . beschriebenen geradlinig« 
ten Figur von gerader Seitenzal&l ist, yon jeder Seite 



> 



ffuvsihlep angefangeji, die Summe *d«t liten, Sten, 5t«a 
|i« .s. ^. der Sainme der isttn, 4tetty 6tta u. e. w» Seite 

gleiehy ..:.•, 

Wird allgeraein aae Zue« *i^ sitMIIy 17. (|efoij^ert| 
-frie in Sats C. nr. i^ fflr ein YierecA* 
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In jeder uni eii^en Kreis besehviebenen ^^emdlinis- 
ten -Fi^r von ungerader Seifenz^hl i^t, yon irgend, e»- 
•ner Seite zu sa^leii angefaiigen, die Summe der inteH, 
3t€ii, 5ten u. a. w. Seite gleich der Summe der- aten» 
'4ten n. 8. w^^ und dea doppelteii Ab^qlinitta. der*« ersten, 
welcher zwischen ihrem Berührungspunkte und zwischen 
iltrenf Cndpunhjte Kegt^^ yon welchem ^n jsu aShlen an-r 
gefangen hat. 

Bew. ans Ilt, 17* Zus. |, 
Z. B. in. Fig. Lor. in Wt 4. .6l?^E . 

* FfeCG :.;.. .... . 

AE=:AG 
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PC+AB=:CA+ j ^^-fl? . 
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J5 ^ s n t z, 

Wenn die Seiten ^iner 11m einen Kreis beschriebe? 
pen geradlinigten Figur ypn ungerader Seitenzahl gege- 
ben, sind; so sind auch die Abachnitte dieser Seiten ge« 
geben , worein jeder in ihrem Berüürungspunhte ge« 
tneilt wird. 

Wird nämlich von dem jeden solchen Abschnitt b^-> 
gränzend^n Winkelpunkt zu zählen angefangen; so ist 
derselbe- gleich der Hälfte des. Uebersqhusses der Summe 
der ungeradzahligen über die Summe der geradzahligen 
Seiten der Figur (Satz H;)- 
r D. iir_ BC+AB-CA . ^^.. pA+BC-AB . , ^_ AB+C A -BC 

3 3 v3 , 

An merkungen: 

1. Die Sätze G, H gelten auch für Figuren mit 
einwärtsgehenden Winkeln« 

.2. Aber- der Satz G wenigstens gilt nicht umge- 
.kehrt Ton .mehr als yierseitigc^ Figuren. . 

Werden nämlich in einer npch mehr als yierseiti« 
gen Figur yon gerader Seitenzahl, in welcher nach der 
pedingung des Satzes G die Summen der wechselsei« 



die drei von dem Durchschnittspankte der. die WiÄk^l 
.halj^c%9|den (geäSIdctt Lrinieii «ix£ jKer'^&ehenbet /dieser 
Winkel gefällten IherjieiifäiJieJ, latidi dieraxb einander ^Bie- 
genden darch diese Perpendikel, genlachten Abschnitte 
)ener Sehenkel zwei*'^nd zivei gleich; alsdann diese 
-^l0itkcn)::;^b6ciad^vlvettl den t^. hypi-^ gieicben ^ Soinmen 
-«iigcsogeh ri'fto.tläfiit^ Moh ^auft <oer-;.*G'letchhQit dieasr 
,Wt^mte nicht, iwie' in'eiiiein Yiereck^i «die Gleichheit des 
iraf'eiiivbfK^^nd^ Seite* aus deih Vorigen Durclischmtte 
fdleitde«tCerpendskdlä mit dem »näelist- Torhergebenden 
'fo)gerB.^ ' • ••••'• 

•^ . ;Wird in 8«ta IL. statt B^rän^uiigapunkt geselzl: 

Punkt, wo das aus dem Durchschnittspankt 'dfir» zwei die 

an der Seite anliegenden /Winkel * hallli^Qiiden geraden 

', Linien gefällte Perpendiköl di» Sisite trifTt; - und drübkt 

. man die (jonsequen^ d&s Ratzes H und seines Zusatzes 

als Bedingung der Converse so aus : Wenn in einer 

geradlinigten Figur von 2n-f-i Seiten die ersten dop- 

^ pelten Abschnitte- ]e.der der in der Reihe herum ; z. B. 

Ton ^er Linken ^ur Rechten genomnaenen. Seiten däm 

Uebetschufs der Summet ^er «ungeradzahligen über die 

^U^isfie der. geifadzahligen Seiten gleich sind; so gilt 

die Folge : ^afa sich, ein lireis in die Figur beschreiben 

Gedenkt man sich z.B. bei Fig. Lor^nzzu fV^iS. 
ein irreguläres Fünfeck; die Punkte R, L,. M, G,"fi als 
die Endpunkte der Perpendikel, welche auf ' die Seite 
\CID aus dem Durchschnittspunkte der die Winkel D, E 
Halbirenden, auf die Seite DE aus dem Durchschnitts- 
punkte der die Winkel D, E^ halbirenden, auf die Seite 
EA aus dem Durchschniltspunkte der die Winkel E, A 
halbirenden u. s. w. geraden Linien sefällt werdei^ : so 
wird sich, ein Rreis in das Fünfeck beschreibeii las- 
sen, wenn , ' ■ 

1) aCKrrGD+EA+BC-DE— AB 

2) 2DL=DE+AB4.CD— EA— BC 
5) 9EM=JEA4:BC4,DE-^AB— GD 

4) 2AG=AB-f CD-I-EA^BC— DE. ..,/.:. 

Denn halbirt man die Polygonwinkeli C, D 'durch 
die sich in F schneide^At^^ ' geraden- Lipien CF, UlF; 
und fäih von F die Peifpendikel FK, FL auf QD, DE : 

'SO* ist ■• ' -•• .>. • ■ \' • : i: 
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... 3CKi»'=6D+EA+BCHi^JB-hAB (b/p.) .. „«: V. 

^ ' •Uli) ..•■.■♦ 1.1 .. .. .., 

== CD— EA— BO+DE+AB ., . . 

.Die den.' winkfei E halbireiidö geVade Lini^. schnei- ^^ 
det also die 'den Winkel D. halbirende, in /dem liSifihcti^Ä 
Pankie F,.:in welcbem die die Winke} halLirenden zu-' 
saHnnensiofaefi;. luidi^cna FM'i an« E auf EA^s^nWotit 
fällt, üo i8t'E!*'=iBt'(Iv26.>. -. ' r .■ . ,...., 

'^ Aber jEL i(_l, "j.^ ^ 'i;; •'•••• •• ' •'• V f:. • . . . .{ 

:f=-CD4.EA+BC4J>E-AB 

^ . -.^aEMChypJ. ' " ,. 

Dae/dea Wimkel Aiibalbirende jg^erade' Linie sohiiei^et 
mithritk . die den Winkel £ halbivende, wieder in j^v^, 
PuiditeF; und wem^ FG' yon F auf AB aeokrecht iäUi^ 
ao ist AG'=AM (T, ^.)- ' ' I . 

= CD+EA— BC-iDE4-AB ' 

=aAG (hyp.) . . .^ 

Die d^n' Winkel B halbirende gerade Linie schnei- 
det daher die dßn Winkel A faalbirende* ebenfalU aa 
dem Funkle. 1P." , *' , / 

Da » nuii alle ' die Winkel" des 'Fünfecks halbit-endijf 
gerade Linien in dem nämlichen Punkte F zusammen* 
sfofsen: 8e>r.aiiid,(j;^.86.) die au3 F- aaf des Ffinfecks 
Seiten gefällten Perpendikel je isSvei <und zwei ^leich^ 
dcr'ikiiy dcrfi'^itteTpatikte F mit einem dieser Perpen* 
dikel beschf leinene' Ki^äis berührt' mithin alle Seiten Atfi 

F^nftck«. .. .... ../. . . .•. / ;,;\ • ^ • /•;.. 

.. 4» Die Ajioahl dec Sedingungjen in nr. 3. schieinl; 
aber zu grols zu seyn : sie sollte sich nämlich für ein 
Föhfeck iuf 2: j'^ überhaupt für« ein' Polygon yon an+i 
Sc^it^n auf !^n-^2 beschränken. •« • ' • • .: i 

{Aiiia«rkaii|^ des Herausgebers : 

lo der Thai YsSk ^bh mit dieser Be^cfariiJtiing det Bbdtngtttt«;^ 
atCf Sy ^^^ Satz fiir duiS Fünfeck auf fblgetide Weise daräiim : ■ ' 

Lebnsatz i. Wenn an eio^n &.reisab3cbnitt iir dea En^-i 
punkten seiner Grundliiaie zwei Taiigenten gezogen sind, und zwi- 




als.di^' durch sie' ab^'^cfcnitlenen Stücke der Taigen let/ tik^tMüt^^^ 

ir.TIiefl/ 
Kreisabschnitts» 



iis.aie aurch sie aDgeschnictenen diucke der iafngenietr /usbmmen:' 
irXIiefl/ ^Üie^ nicht berührtodc falle ganz at^crhölb [dm. 
LreisabscbnitLs . y.-' "..'j*. 
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Constr« Man sidie tob dem- ffemciniehaftlii&tQ Kndptiiikte 
der nicht berührenden nnd dei einen ^Pangenle eine berührenae an 
den Kreisabschnitt, nnd yerlängere sie, bis sie der andern 'täÜ^ttiU 
begegnet. Beweis aus Ilf, 17. Zns» i»; Theil 1. Ax«a. und J^ iti, 

ar Theil. Die nicht berührende «^chiieide den Abschöllt^ 

Des. Abschliitts Gmudlinie ^ey AB ^ die Tangente an A sc:j 
AC.und C ihr mit der nicht berührenden getiiein^aftlictier £nd^ 
pnnit« Man ziehe ton G an den Kreisabschnitt die Tatgtote CE: 
so ist diese der BD, Tan^entd an i, entweder j[»äraliel« <^er trtfil 
init ihr stitemtnta, j^ iiaiäidcm • der Winkel BAE <*in iechter oder 
schiefer ist (III, 3i. nnd f, i8. %U8i*U ode^ I, Ax* ii*);. und im 
letztern Fall treffen die Tangenten CE, äD entweder an der Seite 
£, D, oder an der Seite C, B rerlängert zusammen, je nachdem ^er 
Winkel BAE* spitzig oder stumpf ist (III^ 52. I, Ax. ii.). 

Sind Quil die CE, BD parallel : $0 ist iron den zwei TheUen, 
in welche die BE die CD theilt, der eine >>CE oder CA, der an- 
dere >Bt) (T* 19. 2Cus. S.}. weil die Winkel C£B, £BD2=:BA£, 
Mchte sind.<lll, 3s«) ^ daher die ganze CD >AC4-BD. Trefiea sie 
IpffaHnhich ; so ist der Beweis ihnUch dem des isten Theils. 

Lebens atz s. Wenn aus einem Punkte aufserdalb des Kreises 
zwei «erade Linien gehen, von welchen die eine den^rels berphrt^ 
und der von ihnen eingeschlossene Winkel durch die ans dem Punkt 
aii den Mittelpunkt ^ezogen^ gerade Linie halbirt wird : iö beführi 
auch die anödete den KrMfeV*- ^''i 

Bew. aus I, 4» 111, 18., 16. 
'< "Leb Absatz j» W^nn Von einem Punkte aniserhalb eif)^Krei> 
§H zwei äerade Linien an den Kreis ^ehea , . von welchen dif JS^^ 
ihn berührt, die andere ihn schneidet, und entW^der äXilQ^or 
«pn^Ten Peripherie desselben, i>) oder in einer . an diese geio^enen 
Tangente sich endigt: so 'ist die schneidende grÖlber als die be^ 
fulirende* 

'" Bew.' a) wie in III; 8. inittelst Ziehung einer andern: Tangeii- 
te aus dem genannten Punkt fiir den Fall, aa die zwei geraden LI* 
Bien> an verschiedenen Seiten deV aus dem , genannten Jn^nkt durch 
^c^JV^^t^lpunkt gehenden liegen 9 und III, 17* Zus* 1» 

b) au$ a, mittelst Ax. 9* 
Vermittelst dieser' Lehnsatze laist sich nun der Satz beweisen '0** Fi- 
^Ur ^ei Lorenz zu IV, 'i3,, wo man statt des regulnen Finfeijks ein 
irreguläres «fetze i)^ . • • _ • 

^ &atz» . Wenn in twm Fiinfeck ABCDE die. zwei die^ Wiaf 
kel bei C und D halbirenden geradeti Linien in einem Punkte ^u^ 
samdienstofsen» und das aus diesem Punkte auf die CD eefallte Per- 
pendikel diese ixr K trifft; Und iriederttm die tweiidit Winkel bei 
P i]ug4ll5 halbirenden- geraden Linien in einem Punkte züsainmen- 
fto&en, u^i das aus dieseV Punkte auf die t)f, gellte Perpendikel 
dto« iii L trifft ; ^rid 

. sCK=AE4-ÖC+Ca5— AB-^t)E, 
und ÄDJt^=DE+AB-f CD--AE--BC ist : 
•Q;Ja(st sich in das Fünfeck 6in Kreb besehreiben'* 

Beweis» 1) £s sev F der Punkt» in welchem die zwei die 
Winkel bei C und D halbirenden geraden Linicfn zusammenstofsen ; 
»44 man siebe die'FK, FL: so ist (Vorauss,) die tK auf der DE 
aenkrecbt» Und da . 
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■ »> fat jCK-VjDIäjCD ; mithliT C&4-DLc=CD ; n. DLrrDK. 
Mithin sind die FD, DR den FD, Dt gleich, nnd Winkel FDK 
=iFDL, weil die FD den Winkcn)ei D halbiri : folglieh auch (1,4.) 
|fK=iFL, und Wfnkel FKD=FLD ; und da FKb cht rechter ist; 
so ist auch PLD eip rechter, und die FL senkrecht auf DE. Tiach 
der Vorauss. aber ist das auf die DE in L fallende Perpendikel voa 
dem gerneidscilaftlfchen Durchschnitt der zwei die Winkel, hei D 
und E halbirendeu gefallt ] es fallt aber von dem Putikte'F der dfen 
Winkel her D halbiri^nden FD : folglich . ist F dieser gemeinschaft- 
liche Diirciischnitlspunki; und mithin halbift auch' die FE den 
Winkel hei* E. 

3> Da ovn di^ FK, FL einander gleich, und auf CD;' DE senk- 
recht sind: so bGiühri-cler aus dem Mittelpunkt F mit dem B^dius 
Ä odef FL heschricbijiieKreiä die CD in K, die DE ipLCWI, i6j. 
Vud da der Wirikd DCB durch die FC halbirt ist (Vorauss.); so 
wird er auch dft (QB berühren (nach' Lehns« a.). Ebenso, da' dei* 
Winkel DEA dtifch die' FE halbirt ist ; 86 wird er aiich die ^ 
berühren. Er wird aber die EA zwischeb' Entlad A; 'un^die CB 
swiscfaen C und B berühren.- . 

Denn berührte er die £A iilclit zwischen E und A j so würde 
e* sie en(wid9r'«^'>A> W^"' .*^^ A..hinfnv. Terlängert: berühr^Q^ Er 
berühre sie erstlich, Wenns mö^Kcb ist, iii,.Af so ist .die EArHEL 
^111, 17. Zus^ I,)». pa nun . . . , , : .^ . 

CDif.EA+BC==:DE--f AB4-2CK (hyp,), * 

(tiid <:D^ - "■■'-■■' ^X^V Mi^^ CK (Bew . in III». i^>'j • * 
so ist EA+BG=EL-|-AB-j- CK: ^' • .e..,:. 

imd nimmt Aian Ton diesen Bie gleichen EA, EL hinweg; so ist 
. • /. . . •) \ * i J BC=5:AB^eK. ... * -.;... :\ .. ",■ 
Man' schneide von der gröjsern Cß die CHrrCK ab; so ist BH=rAB; 
ferBer''<I;^.^^ltesFK «nd auf ^senkrecht; folglich bot ühVt der 
Kreis di^ CB fp ö/ujid der Pnnl^t^B li^t av&erhalb.'.ds^ Kreises. 
Pie BA abVr.^hueidet ihn, und qo^igi'sipii,,iq seinef coi)cayen Pe- 
rijAeriej fv^Jgfiib Ui (L'ehns. 5»)*PA >BH. Aber audi =BH; wie 
gezeigt worden {.'welches 'unmojjlich' ist. Folglich kann iSer' Kreis «li 6 
1a Sichten A[ bcrahron. ^ • • - *^'- '• •'»*.;»—; 

Er katiti iX^t ««db sweit^«^ <ii«^ EA'tilbbt hof'*thr«!t''V'eri6ifgej. 
ntpg- öbur- A^fhin^sriieifiblrtti.. D«n&'.to baöhr« si«. so? -wcnis - xsAt- 
'•-•^ ist:;S9?*st ?A»CEL (111, 17» 7flW, u). . Ui^d da ?Au|p.BC==EL 
]^-9K;gBew, 




w.enn man,viedQruip 

BH>^Ä.'H[>fti^ i>rfii ^ , ^ 

BH berührt den Kreis in H, yfit ibthm f die BA dher^^cf^iaet 
ihn, nnd eridigt sich in der |ln 9^iiie,.^opiicaTe Peripherie gesogenen 
Tangente, der (gehörig verlängerten) £A: /biolich ist .(Lehns. 5«) 
di* schneidenfie BA ^ölser Afo' die berüür^di^ BHi* Aber auch 
kleiner, wie gezeigt worden ; welches uumöelich ist* Folglich kann 
der Kreis die EA nicht über 'A hida^ Verlängert berühren» Es ist 
aber cezeigt WQrdf!iy,.:dais' er >sie:,aJVfih:^i9iit Vfx A berMlifen könne. 



vtiA dals ^r. sie' berühren müfse:' folglich mufs er sie sWisclien Eyund 

en» " ^• ... . I . ,. . ... ^,. 
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Und auf .älinliehe Art lalst sich zeigen, dali ev iSSit GB zwischen 
B und C berähreu müise, £t berohre & £A in M/die CB id H* 
>..^}- Und. nun üt. zu zeigen, dafs er auch die AB bei-uKren wer^e» 
penn er 'berühre sie ni(^t, wenns möglich ist^^np^, man, gedenk^ 
$ich die. ]k)H gezogen« Da* deoanach an den Ki^eisahachpitt» der: jinf 
der Grundlioie MH an der nämlichen Seite ^mit^ d^vJ^B, steht, '.ja 
Seinfsn <i£p4punkten M, JB die Tangenten MA,' {IB gezogen sind;, uijj 
zwischen diesen Tangenten eine gerade Linie AB gezogen ist/ ' die 
den ^b^chnitt nieh't berulirt: so, ist. nach Lehns«. i» die AB den 
A]K[, BQ zusammen nngleidi. £s ist. aber r '. . 

. , ED4-aCK=;EM+DC+CH (weil Eti;;:^:^, LO=a!)^ 

. . — CÄzi=CH); 

folglich^die'Summe . DE+AB-f-aCK 



der Summe 



d. i* 



i^ilJtS-^'^+^^ -elei^h. 



.,AbeF ^uch gleich (nach der Vorams.) : welches nnmt^glich isti 
("olglich ist e» ünmöglkhis dajfe .djei* Rreis die ^f nicht herähre : 'e^* 
berührt .sie also. ' tJnd da er :]^nch die vier iibrigen Sei^^^ des'Fünf^ 
ect teriUirt, wie gezeigt wor^ep} so; ist das J^iinfpcji A^CD£. iü 
den %x&i& beschrieben ; w^. z». e« w.) , . . ; ., 
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• \ dFedJB um- einen Kreis* besehriebene geiraAinigte Fi- 
gitr -ist* einem Dreiecke ^eich, dessen Grundlinie dpjBr 
Perimeter der Figur^ und, 4«.8sen Höhfe dem Halbme^seV 
des in . die Figur .besehnebe^en Kreise j gleich ist. 
(I, 38. Zus.) 
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Yorläufige Anmerkung zu den» Sätzen IV, 6—i6. 

< EuUides beschränkt sich in diesen Sätebn, d.h« fvi 
mehrmals dreiseitige Figuren, auf reguläre Figuren. ' '\ 
Da reguläre Figuren TQn einerlei Seitenzahl' tiniet 
^iiiahder gleichwinklicht sin^ (I, 32. Zus. tS.); so f^idti- 
ciren sich für dieselbe die den Aufgabi^n I^, . 2. 3. jbor* 
re|»pQ|idireiideB : Eine einer gegebenen regulären Fägur 
äluiliche. in oder um eine»' gegebenen Kreis^-beschi^tt^ 
ben; auf die: In od^r um einen gegebenen 'Ktei^ Vi^i^ 
^dj^uläre Figur beschreiben,' deren Seitenzahl deri Ä>|i 
biner gegebenen regulären Figur gleich : also ob^r&aupti 
d^ren Seitenzahl gegpbe» i?j^y. 

/'• 8 a;t-a{ 'TL ' . 
:: BeiK. durch I, 4u'Con]r»> Ton I^ 34» u. IH, 3i# drt il 

j 1 ... - . - \ w *rTvr ■ ' . , . 1 V . .' • . 

/ I- ) Ergänzung des'He^0i/^bs^ dafs jede zwbid^ 
genen Tangenten einandeir schneiden aus III. 3^/ 2^; 3^ 
%. Uebriger Beweis durch III, 1.8. I, 28. Zue. 
I, 34. nr. 2 " 
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i. I)i6 Seite de^ um einen Kreis l)6schrlel})sn(3ll 
Quadrats ist gteich den\ Diaitieler des Kreises. 

Ä. üebeÄaupt sind, wetin ein Winkel einer ntn ei- 
nen Itreis liescliriebenen fferadlinigteif Figur. eih rechtet 
ist, die ah diesem Winkel Iieffenden, durch die Berühr 
rang begränÄten Abschnitte ihrer Seiten des Kreis ös 
ELalbmesser gleich (III, 18. I, 29. 34.)* 

3. Das Quadrat der Seite d^s in einen Kreis be» 
ächriebenen Uuadrats ist gleich dem zweifachen Qua-, 
drat des Halbmessers, odör der Hälfte des Quadrats^ des 
Durchmessers' des Kreises. 

4. Das in einen Kreis beschriebene Quadrat ist di6 
Hälfte des uni den nämlichen Kreis bedchriebetien Qua* 

arats (I, 4r.)- . . . ' . 

. 5. In jedem in einen Kreis beschriebeiien Viereck^ 
dessen Diagonalen eii^ander rechtwinklicht s<:ihneiden;i 
ist die Summe dter Quadrate jeder zwei Gegehseiteiii 
gleithMdem Quadrat des Diameters des Kreises. 

8 a t z VHL ^ 

1. Construction durch I» 3o. 3i.^ede zw^ixiial * aii- 
giswendet. 

2. Beweis durch I, 34. Zus. und 2r Tbl. III, 164 

3. Diese Auflösuhg ist liicht atiweildbar auf die Bp-. 
Schreibung eines Kreises in einen Rhombus : soncl0i*h 
hier ist des Kreises Mittelpunkt der Dürchschnittspun^t 
der DiägDhalen; Weil jede Diagonale die Winkel djÖS 
Rhombus halbirt: aber die Perpendibel von. demselbeh 
auf die Seiten des Rhombud nalbireh dieselbe tilcht, 
\rcgen der Ungleichheit der Diagonalen. 

S a t z IX. 

1. Beweis duröh I, 8. 6. 

2. Zweiter ai|ch auf ein nicht gleichseitiges rleclit^ 
winklichtes Parallelogramm passender Beweis aus 1, 34. Zus. 

Anmerkungen zti Satz VI —VII* 

4. Die zwei auf eijiander senkrecht gezogenen J)ia* 
meter machen vier gleiche Mitlelpunktswinkel j theilen 
also die Kreisperipherie in vier gleiche Theile (III, 26.)'. 

2. tJn<\ nun sind in Satz 6. die vier Seiten des ii^ 
den Kreis beschriebenen Vierecks gleich (III, 29,) 5 so 
l^ie auch die vier Winkel >desselben -(III, 2 j.) 5 nament« 
lieh jeder ein- rechter (Ilt, 3i, hr. 1.). 

PfUiderm- Anm, ». £uoI, M, IV. BuoK 4 ' 
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X In^SaU 7« tdiDetdeii die gezogenen Tangenten 
awei and zwei einander (UT, 32. ^us. 3.); die; Winkel i 
des um den Kreia beachriebenen Vierecks sind gleicb, 
und zwar )rechte (III| 17. Zus. 1.); jede seiner Seiten 
ist in dem Berübrungspunkte halbirt (III, 17. Zus. i. 
I, 26.); und die Hälften jeder zwei an einander liegen« 
den Seiten (III, 17. Zus. 1.), folglich auch die ganzen 
Seiten sind gleich« 

S a t z K. 

Wird die Peripherie eines Kreises in irgend eine 
(gröfsere als 2) Anzahl gleicher Theile getheilt : und ver- 
bindet man die Endpunkte dieser gleichen Bogen durch 

. gerade Linien; oder zieht man durch alle Theilungs^ 
punkte den Kreis berührende gerade Linien : so ent- 
steht in dem ersten Fall eine in den Kreisy in dem 
zweiten eine u^ den Kreis beschriebene reguläre (gleich« 

» seitige und gleich winklichte) geradlinigte Figur, deren 
Seitenzahl gleich ist der Zahl der gleichen Theile, 'wor- 
ein die Peripherie getheilt worden ist./ 

Bew. wie in den vorhergehenden AnmerknUgeii zu 
Satz 6. 7* nr« 2. 3. 

^ Zusatz. 

■ ' 

Die Aufgabe: In, oder um einen gegebenen l(reid 
eine reguläre aeradlinigte Figur von einer gegebenen 
Seitenzanl beschreiben; reducirt sich also auf die an- 
dere: Die Peripherie eines gegebenen Kireises in so 
viel gleiche Theile Theilen, als die darein oder darum 
au beschreibende Figur Seiten haben soll. 

Vgl. 'Satz 11. 12. i5. u. Zus. nr. 1. 16« u« Zus« nr.i. 

S ä t z e X. XL XIL 

1. ABCDE (Satz 11.) ist ein in den gegebenen 
Kreis; GHKLM (Satz i2.) ein um ^denselben besöhrie- 
benes reguläres Fünfeck, wenn die Punkte A, B, C, D, 
iE die Peripherie des gegebenen Kreises in fünf gleiche 
Theile theilen (Satz K). 

2. Die fünf Bogen AB, BC, CD, DE, EA (Fig. 
^atz 11.) sind gleich (III, 26.), wenn die fünf auf ihnen 
stehenden Peripheriewinkel ADB, BDC, CAD, DCE,ECA 
gleich sind;' also wenn «die Winkel ACD, ADE gleich, 
und )eder derselben das Doppelte ist von dem Winkel 

' CAt); folglich wenn ACD ein in den Kreis^ beschriebe- 
Sfs i^^i^scheaklichtes Dreieck ist (I, 6.), dessen jeder 
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Trjuokel m der GrnndliaieJCQ: doppeU* ^q .gn^ftr^Atitilli 
der Winkel. IUI der Spitze A* . . , h : {,i ia} 

3, Die. Aufgabe.: Die Peni^herie eitie^ rge^jBb^tii^A 
Kreises in funjf gleich^ Tbeilie theiUn,. reclttci(9i.*«^M]|iÄP 
auf die: ,pin gleichschenkliohtes, Dreieck in Qen.;^ege« 
Ebenen Kreis, beschreiben, dessen jeder Winkel m acr 

Grundlinie das Doppelte sey von dem Winkel an. der;Spit2e. 

4. Da nach' IV, 2. in einen' gegebenen, Kreis* ein 
einem segeb^nen Dreieck gleich ivinklichles Djrei^i^ 
beschrieben werden kann; so redupirt sich dte.AjCi%^be 
nr. 3. auf die allgemeinere : Mit einer gegebenen« i^^er 
beliebig angenommenen Seite (Schenkel) oder, .Qru)fid« 
linie) ein gleichschenklichtes Dreieck beschreibejA^ des- 
sen jeder .Winkel an der Grundlinie das Do.ppelj;e sei» 
nes Winkels an der Spitze sey (Satz 10.)^ ^ 

5« ABD . (Fig.. Satz 10.) sey ein solches gleich« 
schenklicbtes Dreieck. Halbirt man also den 4^Inen Win* 
kelADB an der Grundlinie durch die Linie DG (I^ 9.); 
to mufs . . 

1) der- Winkel CDA;=A (hyp.); AC=CD (1,6,) seyn; 

2) der Winkel BCD=A+ADQ . (l, 16.) ,t=:?A (nr. 1.) 
äB (hyp.) ; BD=DC (I, 6.) =:CA (nr. 1. Ax. 1.) J ^ 

3) die Grundlinie BD des Dreiecks ABD. mi4r$:.«i]B0 
dem an der Spitze A liegenden Siilcke AC dea Sehen«' 
kels AB gleich seyn, welcbea durch die detv Gegenwin« 
kel ADB nalbirende DC abgeschnitten wird. 

4) Ist daher der Schenkel AB gegeben , oder ange* 
nommen: so redi^cirt sich die Aufgabe auf. die 'bestimm* 
te Angabe der Art, wie AB In dem Funkte C getbeiltsey? 
, 5) Da der Winkel B=r:BDA (hyp. u. 1,5.) >BDC: so 
i8tBC<CD (I, 19O <AC (nr. 2.)} also AB in C in 
zwei, ungleiche Theilegetheilt. 

6) Wie? dieses zu bestimmen,, hat man das in der 
bisherigen Analysis noch nicht berücksichtigte D^tum 
anzuw.enden, dai^ auch des Winkels ADB zweite Hälfte 
BDC=^A seyn müfse. 

^) Da die zwei. Winkel BDG, A in Beziehung auf DG 
die gegenseitige Lage haben^ wie ein Winkel an einem 
Kreisabschnitte und in dem gegenüberliegenden Kreise 
abschnitte; so leitet dieses auf die Verzeichnung der 
zweiten HülfsUnie, die Beschreibung des Kreises um 
dad Dreieck ADC (IV, 6.)* , 

8) So folgt aus derGIeichheit der Winkel BDC uudA: 

' BD berühre diesen Kreis in D (III, 32. Convierse) ; und 

min ferner, da BA diesen Kreis in C schneidet, das 

4 * 
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'ItcdMige» aus AB utid BC tey =^BD^ (Iff, 36.) sAC9 
(nr. 1.) ; d. h. der Schenkel AB »ey in dein Punkte C 
in e^^rnngleiebe Theiie so getheilt, me der Satz 11, ii. 
eineig^ebene gerade* Linie tneilen lehrt. 

:. -,6. Construction yon Satz lo.: mittelst 11^ ii. I, 29. 

' j4 Bew. Hülfslinien, der vorige Kreis, nnd DC« 

i) ßjjl[/~CßXJBA (Conslr.): daher BD Tangente 

(Ilii 37.)rTVinkel BDC^A (IIL Sa.). 

• ay Wiflttel BCD==A+ADC (I,32.)=BDC+ADC(nni.) 
säA'DBtsiB' (Conslr. n* I, 5.) ; 

3) daher Cl)=Dß (l, 6.) ==EA (Constn Ax. i.): folg- 
lich attch Winkel CDÄ=A (I, 5.). 

• 'S. Construction von Satz ii.: mittelst IV» lo. 2« 1,9. 
€). ^ew. duroh III, 26. Satz U. 
• 10. Construct. u. Bew. von Satz I2.: IV, 11* SatzK^ 

. ' A n m e r h n n g. 

Bei den Auf^al^en Satz 11. 13. kann die Bedingung 
hinl:ugesetzt werden : Die Spitze des gleichschenkltch- 
ten Dreiecks, ^eine Winkelspitze des in den Kreis zu be- 
schreibenden Fünfecks; ein Berührungspunkt des nm den 
'Krei^ zu beschreibenden Fünfecks soll ein gegebener 
Paklkt der Peripherie des gegebenen Kreises sejn. 

Ebenso bei den folgenden Aufgaben Satz i5. ib. a.8.vr. 

Sa t z XT. 

1. 'Bew^ durch I, i5. 32^ Zus. 1$ i3k i5. und I, 4^ 
oder III, 26. 27. 29. 

2. In einen gegebenen Kreis ein gleichseitiges Drei« 
eck bebchreiben? oder die Peripherie eines gegebenen 
Kreises in drei gleiche Theiie theilen? 

1) Mittelst I, 1. IV, 2. 

8) Mittelst des Anfangs cler Construction von Satz i5, 

3. tJm einen Kreis lassen sich in der Ebene des- 
selben sechs ihm gleiche Kreise beschreiben, welche 
ihn und sich unter einander auswendig b^i^ühren. 

Nämlich die drei aus den Spiteen eines gleichseiti- 

fen Dreiecks ^ als Mittelpunkte, ,mit Abständen gleich 
er halben Seite des Dreiecks^ bißschriebenen Kreise 
berühren. einander wechselseitig (III, 11. a.). 

_ 4* Um einen gegebenen Kreis sechs ihm gleiche 
in der Ebene desselben beschreiben, welche ihn und 
sieh unter einander auswendig berühren? 
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BC = JL Pcriph. 
iS 


. Bogeft ABF = -i- 


^^ Periph* 
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CF 1= ' Periph. 

■^ • i5 

>3. Constmction nacli nr.2.: FQi^^^^JßrJ s=DG; 

BP=BE; HK=HJ; j^^*}=CF. 

Oder man trage in den Kreis^ "wie aus' Ä« ao euai 
den yier andern Winkclpunkten des Fünfecks, gerade 
Linien ein gleich der Seite des darein beschriebenen re- 
gulären Dreiecks; nämlich 
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ab geben die lo Endpunkte dieser mit den '5 Winkel- 
punkten des Fünfecks die i5 Theiiungspunkte dier Pe- 
ripherie. 

.... 

; S a t £ L. s , ..... 

Die Peripherie eines gegebenen Kreises läfst sich 
mittelst der drei Postulate d«8 L B. in 

• 3, 6, 1 f , s4« o. «. w. 

k% 8, i6, 32, u. s. w. ^ f " ' , 

'5> 10, jo, 4o, it.8.w. ■ ,' 

" iSy 3o, 6o, 110, u» 6. w* glcielie Theile iheiläi(ly> i5i 6*. i s»'i6« 

nnd.ijil, 3o»)' 

und ebenso lassen sich in und um einen, jgßgeb^enea 

Kreis die regulären geradlinigten Figiiren ,ypn diesen 

Seitenzahlen beschreiben. ... 
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Anmerkung. 

Gauss (jetzt Professor in Götting^n. Bisguisilto'^ 
nes arithmeticae. i8oi.^ Scct VIT. De dcquättonihüs cir* 
mdi sectionea deßnieaiibus) hat algebraisch »trigohomer 
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trisck gewiesen : dafs "ricli die Periplierie eines gege- 
benen Kreises aofser v^ ji"+j, ' »H^r, •4-i,> 
, . 17 > aS; 6553/ j. 

überhaupt in 2m4ri gleiche Theile mittelst der Posto- 
late des I. B. theilen fiiese, wo ni eine Potenz eines ge- 
raden Exponenten vOn 2, und 2m -{-i eine Primzahl ist; 
daher z.B. nicht in 25«-|7i=4 29^ 967 297=641x6700 417. 
Mittelst der TÜeilung in 1 7 gleiche Theile?- läfst aidi 
femer die Peripherie in 2Xf% 4x17 u. s. w. 

'^ 3 l5i i7l5i. 5i > 17I51 o*5i biß 
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s55 17 
gleiche Theile theilen. 

*^'' ' Satz M. 
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. .Wit4.die Peripherie eines Kreises in irgend eine 
Anzahl (die gröfser ^Is 2) gleicher Theile getheilt» uhd 
rerhindet man die Endpunkte derselben durch gerade 
Linien; halbirt man ferner jeden jener gleichen Bogen, 
und ;^ie|it durch diese Halbirungspunkte Tangenten des 
Kreises; so bilden jene eine in. den Kreis beschriebenef 
diese eine um den Kreis beschriebene reguläre Figur 
von gleicher Seitenzahl, deren jede Seile der einen ei- 
ner Seite der andern parallel ist (Satz K u. III, 32. Zu8.4>)> 

•' ■ ' = ' • 8 a -t z N. ■''.'■•'' ■ 

Jede in einen Kreis beschriebene geradlinigte Fignr 
ist auch gleichwinklicht (III, 28. .27.)» - 

Umgekehrt ist zwar jede in« einen Kreis beschrie- 
bene gleichwinklichte' Figur ron ungerader Seitenzahl 
auch ^eidiseitig ; aber nicht jede ron gerader Seitenz^l ; 
sond^iti in dieser können .'auch nur die Seiteh Wechsels- 
"«rei^e gleich sejn (III, 26. Ax. 1. 3. III, 29.). Beispiele 
von letzteren; rccbtwinklichte ungleichseitige Parallelo-^ 
gramme, 

, S a t z O. ' , 

JedjS nm einen Kreis beschrieben^ gleichwinklichte 
geradlinigte Figur ist auch gleichseitig (III|.i7« Zus. i. 
und I, jp!). 

Umgekehrt ist zwar in jeder um einen Kreis be-» 
•cbriebenen gleichseitigen Figur von ungerader Seiten* 
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sahl jede^Seite iü 4em Berührungspunkte lialb&nOtl^^i.?. 
Zus. 1. u. Ax.3.); daher die Figur ^uch gleich^inhlicht 
(I, 4, III, 17. Zus. 1. Ax. 7.)s aber in edier von geradeit^ 
Seitenzahl können die Seiten in dem ßerührungspfinkte 
in zwei ungleiche TJbeile getheiit (III, 17. Zus. i. Ax. 3;) 
seyn, so dafs nur immer die an Einander liegenden Ab-* 
schilitte jeder ^wei an einander liegenden Seiten gleich 
sind; daher auch nur ihre Winkel wechs eis weise gleich 
Beytx (I9 47* 18. III) 17« Jj^us. i*)* «• B- Bhombe9.i 

S a t » XIII. Xm 

I. Werden zwei an einer Seile einer regulären 
geradlini^ten Figur liegende Winkel durch gerade Li- 
nien halbirt (I, 9.).' so 

1) theilen auch die yon ihrem purch3chnittspnnkte an 
die Spita^en der übrigen Winkel der. Figut gezogenen 
geraden Linien die^e Winkel in ;ewei gleiche Theile (I, 4«) ; 

2) die Ton diesem ßurphschniuspuuk^e. auf die Seiten 
der Figur gefällten Perpendikel sind einander gleich 
(nr. 1. u. I, 26,), und halj^iren d^e Seiten der Figur 
(nr^ 1. u. I, 26.); 

5) die Yo\x diesem Purchschnittspunkte an die Spitzen 
der Wiokel der Figur gezogenen geradc^n Linien sind 
selbst auch alle unier einander gleich (nr, l.'ii. I» 6, 
oder I, 26. oder I, 4.) • ^ 

4) dieser Dnrchschnittspunkt ist mithin der gemein«* 
«chaftliche Mittelpunkt der zwei Kreise^ di^ sich in. und 
um die Figur beschreiben lassen, 

I}. Auch bei nicht regulären Figuren^ in welche 
sich ein Kreis beschreiben läfst» wird durch das Yer«^ 
fahren sr. I. der Mittelpunkt dieses JKreises gefunden 
(S. Satz :4- n^* ^: S»t^ C. nr. 2.). Aber -wenii eiri Kreis 
um eine irreguläre Fig^^* beschrieben >verden kann; so 
ist sein Mittelpunkt der I^prcbschnittspunlvt zweier ge- 
rader Linien, lyelche zwei an einander liegende Seiten 
der Figur senkrecht halbiren (Satz 5. m\ 1. Satz A, nr, 1.)* 

HL Bei der Beschreibung eines Kreises in ein 
Quadrat; wird in Sat^ 8, das zweite Verfahren nr. IL 
angewendet; und bei der Beschreibung eines Kreises 
um ein Quadrat in Satz 9^ das erste. .' < 

^ XVf Werden nän^lich jswei an einanje'r liegende 
Seiten einer regulären geradlinigten Figur durch zwei 
gerade Linien senkrecht halbirt: so werden durch die 
von ihrem Durehschnittspunkt an die Spitzen der»* an 
der eiiien ron diesen Seiten liegenden Wiiike) ^ezoge* 
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neu geraden Linien auch diese Winkel halbirt (I, 26. b, 
I, 4-) ; folglich ist' der auf diese Weise sich ergebende 
Punkt der nämliche wie der nach nr. I. gefundene. 

V- In und um jede reguläre^geradlinigte Figur läftt 
•ich'' also ein Kreis beschreiben. Diese "zwei, Kreise sind 
concentrisch. Ihr gemeinschaftlicher Mittelpunkt ist 
der Durchschnittspunkf zweier gerader' Linien, welche 
entweder zwei an einer Seite liegende Winkel der Fi- 
gur halbiren, oder welche zwei an einander Ifegende 
Seiten der Figur senkrecht halbiren. Nämlich alle Ton 
diem einen« oder von dem andern dieser Durchschnitts- 
jf^unkte auf ;die Seiten der Figur gefällte Perpendikel 
sind gleich, und halbiren die Seiten der P'lgur ; alle yon 
dem einen, oder von dem andern an die Spitzen der 
Winkel der Figur gezogene gerade Linien sind gleich, 
halbiren die' Winkel der Figur, theilen die Figur in so 
Tiele congrnente gleichschenklichte Dreiecke, als die Fi- 

Snr Seiten hat; und machen mit einander, so wie aach 
ie Perpendikel, so viel gleiche Winkel an dem Mittel- 
^pupkt, als die Figur Seiten hat. 

Zusätze« 

i* Die Peripherien der in und um eine reguläre 
g^ridlinigte Figur beschriebenen Kreise werden, jene 
durch die Winnelspitzen, ^iese durch die Berühvungs^ 

funkte der Figur, in so viel gleiche Theil^ getheiltj ala 
iö Figur Seiten hat (III, 26 ). > 

Ist Converse von Satz K. • ' ' 

>• ' ». In 'jeder regulären Figur von gerader Seitenzahl 
sind die 'entgegengesetzten Seiten zwei und zwei paraU 
lel (III, 26. 29. Zus. 4*) 9 und die durch die zwei von 
einander entfernteren Endpunkte solcher zw^i "^egen- 
»eiten gezogenen diagonalen gehen durch den Mittel- 
punkt der um und in die Figur beschriebenen Kreise 
(Zus. 4« zn Def. 17. B. I. in den Anmerkungen zo 
B. IIL vor Satz z5.) 

3. In einer regulären Figur Von ungerader' Seiten-* 
zathl gehen die aus den Spitzen der Winkel auf die Ge-? 
^enseiten- gefönten Perpetidikel durch den 'Mittelpunkt 
der um und in die Figur beschriebenen Kreise } und 
theilen sowolil die Gegenseiten, als die vdn ihnen um^ 
spannten Bogen des um die^Figu^ beschriebenen Krei . 
. aes in zwei gleiche Theile (III, 29. I, 26,b; III, 3o. 
Zus. 4. zu Det. 17. B. I.): und umgekehrt. 

4* Andek^e auf Zus. 2. 5« sich gründende Arten dic^ 
Aufgaben III, i3. 14. anfzulöseut 



I 






h 



5- Jeder lBtlelpuiikt«^hk^l einer regnlären fisnv 
▼on n Seiten ist = ~-5 npd jeder Figur- Winkel (Poly- 

' ' AR ' n — 2 

gonwinkel) ?=i2H — « — =— r — r- X 2R. . ^ 

6, Von gleichen regulären geradlinigten Figuren 
können nur gleichseitige Dreiecke, welche sechs und 
" sechs 9 Quadrate, welche vier und vi^r; reguläre Sechs- 
ecke, welche drei und drei in einem Punkt zusammen« 
stofsen, einen ebenen Raum ausfüllen. - , 

Die in jedem Punkte dieser Ebene ausammenstofsen- 
den Winkel der Figuren müisen nämlich zu dem rfer- 
langten Zwecke zusammen vierirechten Winkeln gleich 
seyn, m Winkel einer regulären Figur voä ,n Seiten, 

sind nun zusammen = ' mal zwei rechten, oder 

n ... 

^i — —- mal vier rechten« Sie sind also zmaihmeh 
2n 

'=-vier rechten, wenn—^* — — ^2=izm(n — 2)=2n:m=- — —* 

• 2a ' ^ ^ ' n— 2, 

find m eine gan^ie Zahl ist. 

Für n==3 wird quo m=.-l- — g. und46X-^R==^R=4a ,. 

8 ^ 

11=4 m^- =U 4X R==4ll 

10. j_j 1 

4+aP 4+P ^ 4+P 

S a t z P* 

^Pa^ptts in Ltb. IL Sect Conic. Apoll. Lemma L) 

Zwischen den Schenkeln eiiie» gegebenen .Winkels 

eine gerade Linie ziehen, welche einer dpr GrÖfse nach 

gegebenen gleiph, und einer der Lage nach gegebenen, 

fieide Schenke] des Winkels schneidenden, paraj[lel sej? 

Co^str. n. Bfew. I, 3, 3i, 34- . ' . 

S a t z Q. :^ 

Wenn eine reguläre Figur von einer gegebenen Sei-? 
Anzahl g^epmetrisch in einen ^egebepep Kr^s ttescbrie"? 
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ben^ werden kann: eo iSftt.tieli eine regnlSre Figur rem 
d«r nämlichen Seitenzahl auf einer gegebenen geiM^den 
Linie geometrisch verzeichnen. 

Beweis. Beschreibt man in einen beliebig ange» 
nommenen Kreis die reguläre Figur von der yenangteu 
Seitenzahl; und ziefit durch die WtBl&e]|>unlite dersel- 
ben Yon des Kreises Mittelpunkt gerade Linien ; so sind 
die zwischen ihnen begriffenen Winbel den Mittel- 
punktswinkeln ; und die, welche sie mit den Seiten der 
Figur machen, den halben Polygonwinkeln der zu Ter-, 
zeichnenden Figur gleich (Satz i3, i4* Zus. 5,). Legt 
man also zwischen die Schenkel eines jener Hittel- 
pnnktswinkei eine der gegebenen gleiche, und der zwi* 
schqn diesen Schenkeln liegenden Seite der beschriebe- 
nen Figur parallele gerade Linien (SatzP); zieht durch 
ihre Endpunkte zwischen den Schenkeln der folgenden 
Mittelpünktswinkel Parallelen mit den zwischen diesen 
Scbenkekt liegenden Seiten der in den angenommenen 
Kreis beschriebenen Figur; und so ringsherum: so er« 
hält man das Yerlangte (I, 4* ^8* Zus.). 

S a t z R, \ 

Auf der Grundlinie eines gegebenen gleichschenk«, 
lichten Dreiecks ein anderes gleichschenklichtes Dreieck 
'.beschreiben, dessen Winkel an der Spitze die Hälfte 
aey yon dem Winkel an der Spitze des gegebenen«. 

Analysis mittelst III. i. ao. 

Con^truct. I, |2. 3, B.ew. I, 4- IQ? ^^* . 

Z u s li t z et 

!• So läfst sich, wenn auf einer gegebenen*^geradei| 
Linie eine reguläre Figur roh n Seiten beschrieben wer«? 
den kann, der Mtt^telpunkt und Halbmesser des Kreises 
finden, in welchem die gegebene gerade Linip die Seite 
der regulären F^ur von 2n Seiten ist;, 

2, Namentlich da nach I, i. '46, lY, i5. Zus. euf 
einer' gegebenen geraden Lini^ ein gleiqhaeitiges Drei- 
eck, ein Quadrat, ein regul^r^s Sechaeck: beschrieben 
werden kann: so lassen sich , mittelst 3atz B. Post* 3. 
I, 23; ly, 1. auf einef gegebenen geraden Linie, ^Is 
Seite, reguläre Vielecke yon 8^ i6| 02 u.s, w^ 12,24^49 
u. 8. w» Seiten beschreibeq* 

S a t z S, ^' 

Aufgabe. Auf einer gegebenen geraden Linie ein 
reguläres Fünfeck beschreiben. ^ 
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Analy^ i» (B.-LoreifEiscIie Figur zu IV, ii^) ABGDB 
sey das verlangte auf der gegebenen CD bescfariebena 
f^üiifecli. . ' 

Nach Satz >ir.'niur8 ACD >in gleichscbenklicKtea 
t)reieck'seyn, de^eh Winkel an der Grundlinie.doppelt so 
grois als der Winkel an der SpitiseA. (Nämlich CJJ=»AD 
(I, '40; Winkel CAD=:ADÄ.(I, 4- «. l,At*50: und wenn 
CA, BD einander in L schneiden, Winkel LDA=:iJLiBC 
(f, 16. 32.) ==LDO (I, 5.)). 

• ' {Jnd hierzu wird nach Satz 10. erfordert: dafs» 
wenn DL den Winkel ADC halbirt, das Re6tangel 
ACCL==LA^, und CD==AL sty. 

Schneidet man also auf der Verlängerten (JD ab 
CK=CA; so mufs das an die gegebene CD angesetzte 
Stück DK==CL, und so beschaffen seyn,^dafs dasMectan^ 
gel CKKD=DC^. 

Construction 1. (Flg. 3.) Man halbii'e CD in J; 
errichte in D ein Perpendikel DM=r:DC; und mache 
JK=JM: nach Scböl. in IL 5- 67. 
Saidt Rectgl. CRRD4-JD^=JK*1 (II, 6.) =JM^ (CohstrV) 

■ ^ * =DM^+JD^ (I, 47.) 

Also Rectgl. CRKD «t-UfM^r^DC^ (Constr.) 

,5. Oder (nach III, 36. Fig. 1.) man errichte in I> 
ein Perpendikel DO = DJy ziehe COj setze an sie 
ON=OD ; und mache CR==CN. So berührt der aus O 
mit dorn Abstand OD beschrieberie Rfeis die Linie CD 
in' i) (III, 16.) ; geht dutch N ; und schneidet. CN in ei- 
nem* zweiten Punkte P zwischen ,C und O so,* dafs 
OP=:iOD=ON, NP::^20D=CD, und Rectgl NCCP=CD^ 
(in, 36.). CR=^CN gemacht; ist aber, weil PN:^CD 
(Bew.), DK=CP. Ateo Rectgl, CRRI>=DC^. ;' 

3, (Fig. zu IV, 11.) Auf CD, als Grundlinie, ^be- 
schreibe man mit CK, als Schenkel , das gleichschenk- 
lichtd Dreieck ACD. So ist, werin von AC=CK (Constn) 
abgeschnitten wird AL=CD, auch CL = DR5 mithin 
Rectgl. ACCL=CKRD=CD^ (Constr.); folglich berührt 
.CD in D den um das Dreieck ALD beschriebenen' Ureid 

(III, 36.); und der Winkel CDL ist =DAL (III, 32.). 
I Daher der Winkel CLD=LAD+ADL (I, Sa.) ==CDA 
(Bew.)=ACD (Constr. u. I, 5.). 

Mithin DL=;j±DC (I, 6.) = LA (Constr.) ; und auch 

ae'r Winkel LDA^DAC Folglich ^2^|=?DAC. 

4. Man beschreibe den Kreis um das Dreieck* ACD 
(IV) 5,); TerlängerQ DL yi$ an d^enaelbeo in B). und 



halbire ancb den Winkel ACD darch CE: u. •• w. wie 

VI 

in Satz ii. v 

5, Oder man beachreibe nar aiif AC, AD, alaGmnd«» 
linien, mit Schenkeln =CD, die gleichachenklicbten Drei- 
ecke AGB, AD£: achneide AL=:=CD von AG ab; und 
ziehe DL. ^ 

So ist eratlieh daa Fünfeck ABCDE gleichseitig 
(Gonstr.). 

Zweitens, -weil auch sowohl AD (Constr.) als DI# 
(Bew. nr. 5.) gleich GD; also das gleichschenkUchte 
Dreieck ADL=ADE=:ACB (1 , 8.) : so sind 

einerseits Jie Winkel ^^ä^^^^^^^^^^+^^^^^^^^AD 

(Bew. nr.3.); 
andrerseits die Winkel BAG,BCA,DAE, ADE, jeder= GAD ; 
daher ebepfalU die Winkel BAE, BGD, GDE, jeder=3CAD, 

Zusätze 

■ . • • 

1. 'Beschreibung des regulären ip, 20 u, s.w. Ecks 
Huf einer gegebenen Seite. 

.2. Allgemeine Bemerkung über die Eigenschaften 
des nach Satz lo. construirten Dreiecks^ 

8 a t z T, 

Aufg. Auf einer gegebenen geraden Linie ein rei^ 
guläres Fünfzehneck beschreiben. 

Auflösung, ißis. 4,) Man beschreibe auf der ge- 

f ebenen AB das gleichseitige Dreieck AGB (T, i,); und 
as gleichschenklichte AEB,' dessen Winkel an der 
Grundlinie AB doppelt so grofs als der Winkel an 'der 
Spitze E (SatZvS. nr. J. 2, 5,): und auehe durch ihre 
Spitzen die gerade Linie GED; welche ihre Winkel an 
den Spitzen halbirt (I, 8. i3.), u^d die Grundlinie AB 
.senkrecht halbirt (I, 40*- 

8o sind die Winkel ACB=-~R, AEB==>^R}ACD 
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;5^B, AED=-5-'-jjRj daher der Winkel GAE 
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«=A<}D— AEG (li 32.) =^R= — Mitl«lpunkts^inkel 

defi. regulären Fitnfzehuecks (Satz 14. f. Zus. 5.), * ' * 
2. Man schneide GH=GE auf GÄ, und GF=CA auf 
der rerlängerten DE ab j ziehe HF 3^ und AG.nöiit HF 
du|:ch A parallel. Wa an die yarlängerte DF, So ist der 

Wnkel AGD=HPE (I, 27.) r=CAE (I^ 8.) «=^B : nnd 
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wenn man GB sieht, der Winkel AGB^saAGD (I» 4;) 
z3--g-R= dem Mittelpunktswinkel des regulären Fünf- 

seHnecks (Satz. 14* i,5* Zus.). Also AB die Seite des 
regulär^n^Fünfzehnecks in dem aus dem Mittelpunkt G 
mit dem Halbmesser GA beschriebenen Kreis. 

Zusatz« 

Mittelst Satz B. Zus.i. lassen sich demnach anchauf 
einer gegebenen geraden , Linie die regulären Vielecke 
Ton lOi 20 U.S. w.> 3o, 60 u. s.w. Seiten beschreiben» 
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Zusatz des Herausgebers . 
^ber die TkeiloBg der Kreisperipherie in 17 gleiche Theile* 

•■ Da von dieser Gauss ischen Erfindung unseres Wissens noch 
keine elementar-geometrische Darstdlung ins Licht getreten ist) so 
haben wir geglaubt, dajs die Mitlheilung folgender blois auf ääuen^ 
der Tier ersten Bücher *der Elemente beruhenden. Beiiandlusg. dieses 
Gegenstands dem für Geometrie sich interessirenden Theile des Pub^ 
licums nicht unangenehm se^n würden Sie ist in i Leimsätsen und 
5 Sätzen abgefafst» 

Lehnsats i. Wenn nrei Bogen im Kreise einander ungleich 
sind, und jeder kleiner ist als der Halbkreis: so ist, wenn ihre 
Summe auch kleiner als der Hauptkreis ist, das Rechteck ihrer 
Chorden gleich dem Rechteck aus dem Halbmesser und dem lieber-, 
schubs der Chorde des Coroplements des Unterschieds der zwei Bo- 
gen über die Chorde. des Complements ihrer Summe« Ist aber ihre 
Summe gröfser als der Halbkreis : so ist das Rechteck ihrer Chor- 
den gleich dem Rechtecke aus dem Halbmesser und der Summe der 
Chorde des Complements des Unterschieds der Boeeu und der 
Summe des Ueberschusses ihrer Summe über den Halbkreis, 

■ir Theil. {I**ig^ 5, a.) Es seyen zwei ungleiche Bogen AB^ BC« 
Tön welchen AB der grölsere; jeder kleiner als der Halbkreis; und 
auch ihre Summe, der Bogen ABC, kleiner als der Halbkreis ACD ^ 
ihr Unterschied aber AE, indem man nämlich den Bogen BE dem 
BC gleich macht. So wird das Rechteck der Chorden AB, hC der 
genannten swei Bogen gleich seyU dem Rechtedk aus dem Halbmefr« 
ser des Kreises und dem Ueberschuls der Chorde DE des Bozens» 
der das Complement des Unterschieds A£ der Bogen ist, über die 
Chorde DC des Bogens, der das Complement ihres- Summe AC ist« 

Pa die D£'>DC (III, & a.): so schneide man^.von ihr die 
DF^DC ab, und siehe BF, BE; halbire die £F in G, und ziehe, 
BG« Von 9 ziehe man den Durchmesser BH, und die AH. Und 
da der Bogen AB^BC, und jeder von ihnen kleiner als der Haib-r 
kreis ist; daher auch die Chorde BA^BC: so schneide man von 
d«c BA die BJ=BC ab; ferner von dem Durchmesser BH die 
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schnitupunkt der Darchmesser AD, BH ist, sey L» 

. Da: nun die zwei CD, DB den tir^ien FD» DB gleich «ind,^ und 
Winkel CDB==FDB» indem sie auf den gleichen Bogen BG^ BE ste- 
hen (111, 37.): so is^ (f) 4«) die BG der BP gleich« Es sind «her 
ftuch die Gkordeu BG, BE gleich: folglich ftubh die BE, BF deich: 
mithin da in dem gleichschenklichlen Dreiecke BGF, die Grand- 
linie EF in G halbiH ist; so sind die Winkel hei G rechte (1,80- 
Ferner wenn mau -von den Halbkreisen HAB, ABD den gemein- 
schaftlichen Bogen AB hinwegnimmt, so ist der übrige Bogen HA 
dem übrigen BD gleich-, daher der Winkel ABH dein BED gleich. 
Da demnach die Seiten JB, BK df/k Seiten 3E, EG, und der Wio« 
kel JBK dem BEG gleich . sind : so ist (i, 4 J Winkel BK J=:BG£, 
also ein rechter. Da also die Winkel bei K. rechte sind, aber auch 
' der Winkel BAH, als Winkel im Halbkreis ein rechter (Ilf, 5j.) : 
so l'alst sich (III, 22. Gonv.) um das Viereck AJKH ein Kreis be- 
schreiben, und es ist (III, 56. Zus.) das Rechteck AB J dem HBK 
gleich^ das ist, das Rechteck ABG ist das Doppelte des Rechtecks 
L6K oder LBxEG, weil die HB das Doppeltb der LB ist. Es ist 
aber auch das Rechteck LBXEF das Doppelte des RechtecU LBxEG, 
weil die EF das Doppelte der EG, ist. Folglieh ist das Rechteck 
ABG dem Re<ihuck LBxEF gleich« Und es ist LB def Halbmes- 
ser, und EF der Ueberschufs der DE über die DG« Folglich ist das 
Rechteck der Ghoiden AB, BG dem Rechteck aus dem Halbmesser 
und dem Ueberschufs der Ghorde 'DE über die Chotrde, DG gleich 
w. X* e. w, 

91 T h\5 i U (JP'f'g* S,h. ) Es seyen zwei ungleiche Bogen AB, BG, yon 
welchen AB der gröfsere, jeder kleiner als der Halbkreis ^ aber fhre Summe 
ABG gröber als der Halbkreis ABD um den Bogen DG^ ihrUntei^chied 
aber AE, indem man den Bogen BE dem BG gleich macht. So 
itird das Rechteck der Gborden<AB, BG der genannten Bogen gleich 
seyn dem Rechteck aus dem Halbmesser des Kreises und der Summe 
der Ghorde DE des Gömplements ihres Unterschieds AE, und der 
Ghorde DG des Ueberscbusses ihrer Suhinie über den Halbkreis. 

Man Verlängere die ED nach F, and nehme die' DF der DG 
gleich; ziehe BF, BE; halbire die EF in G, und mache die übrige 
Gonstruction wie Torhin. 

Da die Bogen BG, BE gleich sind ; so sind, wenn man die AG 

sieht; die auf ihnen stehenden Winkel BAG, BDE gleich. Mit dem 

Winkel BAG aber macht der Winkel BOG 9 rechte {111^ 2ü.), und 

mit dem Winkel BDE der Winkel BDF (I, i3.); folglich sind auch 

4 die Winkel BDG, 3DF^ gleich. Daher (1,4.) «jlie BFccBCäBE. 

1.^ud es wird, wie im ersten Theile, bewiesen, dafe das Rechteck ABG 

de 'n Rechteck LBxEF gleich sey. Und EF ist der Summe von 

ED t DG glefch. Also ist das Rechteck ans , den Ghorden AB, BC 

dem Rechteck aus dem Halbmesser und der Summe der' Ghorden 

des V Gömplements der Differenz und des Ueberscbusses der Summe 

der-Bogen über dem Halbkreis gleich; w. x e, w, , 

, Lehnsatz 3, Wenn ein Kreisbogen kleiner ist als der Qua- 

,drant;' so ist das Quadrat seiner Ghorde kleiner als das doppelte 

QuadraV' des' Halbmessers um das Rechleck ans dem Halbmesser and 

der Ghorde der Ergänzung des doppelten Bogens zam Halbkreis, Ist 

abet tiv Kreisbogen gröiser als der Quadrant^ jedoiph kleiner ^aU der 
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Haibkrdc; fO Ui. das Quadrat feiner Chorda nöfnt ab das doppelt,« 

g'uadrat des Halbmessen um das Rechteck aus dem Halbmrcsser und d «r 
horde des Uebenchusses des doppdten Boetos über deto Halbkre^is* 
ir Theil. iß'i^» 6> a*) £s str der Bc^en AB kleiner als <jer . 
Quadrant des Kreises, und ihm der /Bogen BCgleich gemacht: so ist 
der Bogeni CD die Brgänzung des doppelten Bogens AB zum K' alb- 
kreis» Und es ist zu beDveise«, dais das Quadrat der Chorda AB 
kleiner sey als das doppelte Quadrat des Halbmessers GA um das 
Rechteck GAXDC. > 

Von dem Durclimesser DA schneide man die D£=DG ab; 
ueh« DB, BG, Bß, h&lbire die A£ in F, und siehe BF» Da nun 
di« Bogen AB, BC gleich sind; so sind auch die Winkel ADB, BDG 
gleich* Daher (I, 4.) BE=:BC=rtBA (111, 29.) ; und (1, &) B F auf 
AD senkrecht. Und es ist das Quadrat dieser senkrechten BF= 
Rechteck DFA (II; l4. Zus. in §. 76, der Schollen su B« 11.% 
Folglich sind die Quadrate Ton BF$ FA gleich dem Rechuck DFA*' 
Und dem Quadrat yrm AF ; das ut (I, 47* III, 5.)'* ^a^ Q Quadrat 
der AB ist dem Rechteck DAF gleich; und mithin doppelt aö gro£i 
als das Rechteck GAF« Es ist aber auch das Rechteck GAE dop- 
pelt so grols als das Re<ihteck GAF, da die AE das Doppt.4te der 
AF ist. FoMich ist das Quadrat der AB dem Rechteck GAF: gleich« ^ 
Man setze £a Rechteck GAxDG 6der GAxt)E hinzu; so f>iud das 

8 nadrat der AB und das Rechteck GAXDC gleich den Rechtecken 
AE, GAXDE; das ^t, dem Rechteck GAD (11^ 1.), d. i. dem 
doppelten Quadrat der GA: mithin ist das Quadrat der Cl^iorde AB 
kleiner als das doppelte Quadrat von GA um das Recl-iteck GA 
XDC: W. t. e. w. 

ir TheiL (Ffg, 6, b.) Es sey der Bogen AB «öfter als der 
Quadrant, aber kleiner als der Halbkreis ^BD ; und ihm der Bogen 
BC gleich gemacht : so ist der Bogen DG der Ueberschuls des dop- 
pdtenv Boj^ns über den Halbkreis. Und es, ist zu beweisen, dais das 
Quadrat der.Chorde AB gröfser sey als das doppelte Quadrat des 
Halbmessers GA um das Reehteck GAXDC. » 

Man Tetlangere die AD, und nehme die,DE=DC; ziehe BD, 
BE \ halbire die AE in F ; ziehe BF, auch AC. ' So werden die 
'Winkel BAC, BDA als auf gleichen Bogen stehend gleich seyn ; da- 
her auch die Winkel BDC, BDE, welche jene zu » rechten ergänzen 
(ittj If* If \%»)f einander gleich; daher auch (I, 4.) BC, BE gleich* 
IJnd nun folgt, wie im vorhergehenden, dafs AB^3=DAF=:»GAF 
t=GAE=:GAD-fGA X DE£=« AB^-f G A X DC sey. • 

Sat^z 1. Wenn die Peripherie eiues Halbkreises in 17 gleiche 
Theile getheiU ist; so sind die Chorden der 4 Bogen, welche 3, 7, 
] ) und i5 solcher Theile enthalten, zusammen den Chorden ebenso 
"V^ieleir Bogen, wdche 1, 5» 9 und i5 solcher Theile enthalten, sammt 
dem Halbmesser gleich. 

(Fig. 7.) Es sey der Halbkreis AEK, dessen Durchmesser AK, 
Mittelpunkt O; und seine Peripherie sey in 17 gleiche Theile ge- 
th<;ilt ; und es enthalte jeder der Bopen AB, BC, CD,- DE zwei . 
solche Theile,^ EF einen, und jeder der Bogen FG, GH, fiJ, JR 
'Wieilerum zwei solcher^ Theile^ £s seyen die Chorden AJ, JB, BH, 
HG, CG, GD, DF, FE gezogen r tou diesen ist die EF Chorde des 
Bogens Ton i, DG Chorde des Bogens >on 5« CH von 9, BJ Ton B 
der genannten Theile: ferner DF Gbord« des B<^ns Ton Sy CG 
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ymm 7« hß. toIi 11, A3 Von iS Thailen« Idi lieliMiJptd; iat$ dl« 
letztern Chorden DF, CG» BH^ AJ lusammon den enteren EF^ DG^. 
-CH, BJ sammt dem Halbmater AO gleich *^7^* 

Da d«r Bogen J& swei der genannten Theile enthalt; so sey 
jeder der Bogen JL, LK ein Theil, oder L der letzte l^heilnngspankt*. 
«So sind die Bogen AE, EL einander gleich, jeder nändich 81 heiles 
also^auch, wenn OE gesogen' Irird, die Winkel AOE, EOL eina^i- 
der gleich. Da aber OL, AJ parallel sind (I, s8.^ 111, so.) (indem 
der Winliel KOL am Mittelpunkt dem Winkel KAJ ^ an der Peri- 
pherie, der auf dem doppfeiten Bogen steht, gleich ist) : so ist det 
Wiokel EOL dem Winkel AgO gleich; aber auch dem AOE, witf 
{rezeigt worden« Mithin sind die Winkel AOg, AgO -gleich^ und 
das Dreieck AOg gleichscheuklicht (J, 6.)* Weil aber der AK die 
BJ, CH, DG, Er parallel sind (III, 37. I, 1^, indem die zwischen 
ihnen begriffenen Bogen gleich sind)^ so smd dem Winkel A0£ 
die Winkel sf J und BFe, ^ferner edH und Cdc, ferner cbG und 
Dha, und de? Winkel aEF gleich* ' Wiederum weil der AJ die BH^ 
CG, DF parallel sind: so sind dem Winkel AgO die Winkel Bef^ 
Ccd, Dab und deren Scheitelwinkel gleich. Mithin sind die s&^ 
nannten Winkel bei fg, f, e, d, c, h, a, E alle gleich; und daher 
auch (I, 6. ) die ihnen gegenüberliegenden Seiten in den Dreiecken , 
Jgf^ Bfe, und den übrigen bis zum Dreieck aF£ einander "'glpich« 
Da demnach die aF der EF^ und die Da der Db gleidi ist; so ist 
die ganze DF den beiden £F, Db zusammen gleich. Wiedernn 
weil die cG der bG, und die Cc der Cd gleich ist: sOist die ganze 
CG den beiden bG, Cd zusammen 'gleich. Miihiin sind die^beiden 
DF, CG zus/ammen den'EF, DG, Cd gleich. Und ebenso wird wei- 
ter geschlossen, dais die drei DF, CG, BH denen tJf, DG, CK und 
Bf gleich seyen; und die vier DF, CG, BH, AJ dnicn EF, DG, CH^ 
B J, AO : welches «a erweisen war. 

Satz 3.) Wenh die Peripherie eines Üalhkreises in 17 gleiche 

.Theile getheilt ist: so ist das Rechteck aus der Summe der Chor«^ 

den Ton 1 und Ton iS solcher Theilenund aus dem Ueberschuis 

der Chorden Yoh 1^ über die Chorde von ^ Theilen dem Quadrat 

des Halbmessers gleich. 

{Fig. 8») Es sey der Halbkreis BNR in 17 gleiche Theile ge-^ 
thelt; und der Bogen BJ ein solcher Theil, der Bogen BN 9, BP iS, 
BQ i5 Theile; und die Chorden BJ, BN, BP, BQ gezogen: ro ist 
«u beweisen, dals das Rechteck aus der Summe Ton BJ nnd BP und 
^ aus dem Dcberschuis von BQ über BP dem Quadrat des Halbmes* 
sers AB gleich sey. « ' ^ 

Bew. Man theile den Bogen JN in vier gleiche Theile in dea 
Punkten K, L, M j und den Bogen NP in zwei gleiche Theile in O : 
so sied die Bogen BK, BL, BM, BO nacheinander S, 5, 6, it der ijf 
gleichen Theile des Halbkreises» Nun ist 

1) das genSmite Rechteck (nach II, 1. u. Zus) gleich dem Üe- 
bersßhufs der RechteckeBJxBQ, BPXBQ über die Jlechtecke BJXBW, 

BPXBN. , , ' 

3) Nach Lehns* i» Tbl. !• ist das Rechteck aus BJ und BQ, 
welches die Chorden der Bogen von i und von i5 Theilen sind, 
deren Unterschied ist 1.4, Sumtiic 16 Theile; gleich dem Rechteck 
ans dem Halbmesser und dem ücberschufs der Chorde des Comple-« 
ntbuis ihres Unterschieds > weiclics 5 Theile iiit, über die Chorde 
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^€s Cotnplements ihrer Somme, tvdofact i Theit hat« Solche Chor- 
den sind aber BK, BJ« Folglich ist da« Rechteck BJXBQs=:KechU 
6ck ABX(BK-BJ); ^ 

Witederum da BP, BQ die Chorden der Bogeil von |5 üh^ iS 
Theilen sind, dereü Differenz lind Summe sind s und s8 Thcile, 
das Complement der Difieren« iS, der Ueber^chufs.der Summe üb^r 
den Halbkreis ii Theiie^ von i5 und 1 1 Ybeilen aber Chorden sind 
BQ. BO: so ist (nach Lehns. i, Tbl, a.) das Rechteck >^PXBQ 
=Rechtcck ABX (BQ+BO), , 

Folglich sind die Rechtecke BJXBQ, BPXBQ zusamineh deiti 
Rechtecke ABX(BK.^BJ-fBQ+BO) gleich (II, i.)- 

5) Ebenso lä^st sich zeigen, dafs das Rechteck BJXBN dem 
Rechteck ABX(RN— BM); und das Rechteck BNXÖP dem Rechtfccke 
ABX(BL+ßP) gle'ch sind. Folglich sind die Rechtecke BJX L*N, 
BPXBN zusammen dem Rfechtefek ABX( BN— BM4-BL+.BP) feieich, 

4) Daher ist der Ueberschufs der Rechtecke BJXBQ; BPXBQ 
Über die Rechtecke BJXßN, ÜPXBN dem Ueberschufs fies Rtchteck» 
ÄBX(BK— BJ-I-BO+BO) über das Rechteck ABX(BN— BM+BK 
+BP), das ist (11, i.), dem Rechteck aus ^lAB und aus dem Ucber^ 
schüß der.BK+BO+BQ-BJ über die BL+BJ^+ßP-PM .gleich. 
Dieser Ueberschuls ist aber gleich dein Ueberschuis der , BK, BBI, 
Bb, BQ über die BJ, BLi-B]N, BP^ das ist, der Chorden von 3, 7, 
11, i5 Theilen ,ül>er die. Chorden yithn 1, 5, 9, j5 T*ieilen 5 ilas i$t 
(Sau 1.) dem Halbmesser AB, Folglich ist der t)ebc?:scbufs der 
Kechtecke BJXBQ, BPXBQ über die Rechtecke BJxBN, ßPXBN 
dem Quadrat des Halbmessers AB gleich. Uind mitbin ist auch das 
Rechteck aus ÜJ+BP und aus BQ— BN dem Quadrät^er AB gleich; 

w. a, e. w. ...••'•. 

Satz 3. Unter der nainlichen^ Voraussetzung ist das^ Rccli leck 
.aus der Summe der Chordefn "von 7 und von li der ly glejcirfti 
Thelle und aus dem Ueberschuis der Chorde von 5 über die Chorde 
Ton 3 Theilen dem Quadrat des Halbmessers gleich. , < ,, 

£s seyen, wie in der vorigen Figur, die Bogen Bft, BL, BM, BÖ 

3, 5, ..71, 1 1 * 
der 17 gleichen Theile des Halbkreises^ iiöd die Chorden BK, BL), 
BM, BO gezogen : so ist «u beweisen, dals das Rechteck aus der 
Summe der Chorden BM, BO und aus dem Ueberschufs der BL übef 
BK dem Quadrat der AB gleich sey» .. 

Der Beweis wird auf ähnliche Art, wie voni vorhirgehendeii 

Satze, geführt, ! . > • ' . < 

Satz 4. Unier den nämlicneii VöraLUSSelzüngen ist, wenn man 
dem Halbmesser eine gerade Linie gerädefort ansetzt, die demüeb^-' 
Scbuis der Summe der Chorden von 1, 9' und i5 Theilen über 
die {Chorde von i5 Theilen gleich istj -das Rech leck aus der 
Summe des Halbmessers und der angesetzten und aus''' der iingesetzteii 
dem Quadrat des Durchmessers gleich» . . , ; 

Uqter Voraussetzung der nämlichen Construction, ,wfe rörhin,* 
ist zn beweisen, dafs wenn der Halbmesser AB nach C .verlangen,' 
und die RC dein Ueberschufs der Chorden BJ, BN, BP über die BK 
gleich genommeiK wixd; das ReChteck. ACB dem Quadrat des Durch» 
Siessers BR giei^h sey; 4 . 

Bcw, i) Man nehme von B gegen R dje BD==:BQ-BN: nnd 
Aa die BC==:BJ+BK4-BP-BQ (VoraussOf »o ist die canze CD^K 

P/ieidcrer Ahni; ». Eüd; £1. IK BucfL S ' 
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+BP; dm vt, die CD if t <i«r Sttoime^r Cborden ▼<>■ i TlMÜt 
und TOüT 1 1 Tbeileo gleicb« Die DB aber ist dem Ueberschois der 
Cborde BÖ Toa ij über die Chorde BN voo 9 Tbeilea gleicb« 
Folelicb ist (Sau 1.) das Rechteck CDB=AB^. 

1) Da CD=BJ+BP; so ist CDq=BJ94-BH4-iBJXBP (II, 4.) 
Und da BD=:BQ-ßJN; so ist BD4=Bga+B]Xq— «BQXBN (II,?.) 

3) Et ist aber, da des Bogens BJ Boppeltes der Bogen RQ, und 
des letztera Complement d^r Bogen BQ is»t, nach Lehns» 2. Ibl« i. 

- BJ1=:2AB'1-ABXBQ. 
•Wiedemm, da des Bogens BP Doppeltes der Bogen Ton s6 Theilen 
ist, der die Peripherie des Halbkreises d, i. 17 Theile, um 9 Tbeile 
übertrifft) solche 9 Theile aber auch der Bogen BN enthält: so ist 
(Lehnt. 1« Tbl. aj 

BPg=aABH-ABxBN 
Ebenso ist BQ^=:3ABq+-ABxBP 

und BNfara AB^+AB X BJ\ 

folglich B)^+BP94.BQq-4-BN%=8ABq+ABX(BJ+BN4.BP— BQ) 

nnd daher aCDB4.BC^=3RB^+ABC+aBJxBP— sBQxBN* 

£i,iit aber CDB=AB^ (nr. 1.): folglich aAB^4-B(Ä=:>RB^-frAB0 

4-»BJxBP— aBQxBN 
und iABq+B(?M-iBQXBN-^2BJxßP=aRB^f ABC. 

4) Da der Bogen BQ i5, 3ogen BN 9 Theile hat, deren Dif- 
ferenz und Summe 6 und s4 Theile sind, nnd der erstem Ergänsong 
] 1 Theile d, i. Bogen BO, der letzteren Ueberschuis über die Perh* 

5herie dei Halbkreises 7 Theile, d, i/ Bogen BM: so ist (Lehn«. 1» 
*heil s.) 

BQXBN=ABX(BÖ-}-BM). 
Wiederum findet man (vermöge Lehns. 1. Thl. 1.) 

BJXBP=:ABX(BL~BK); - 

folglich ist BQXBN-BJXBP=:AB(a04-BMH-BK— BL) 
mithin a ABq+BC^l+i AB X ( BO-f-BM-f BK- BL)=aRBa4.ABCr 
-5) Et ist aber BK+Bi>l+B04-BQ==AB4-BJ+BL+-BN-4-BP 

(Sau 1,) 
folglich BK+BM+BO-^BL^AB+BJ+BN+BP— BO 

=:AB+BC =r AC: 
daher Rechteck ABX(BO+BM-^BK— «iL)=:BAC. 
.Daher sAB^-f BC^+jBAC =:2RB^+ABC 

d. i. (11,5.) aAB5+BC^-faAB^4-iABC=2RBq-f ABC: 
von diesei) sin d aber 4ABq+ABC= RB^rhABC;' 

. folglich BC^^-ABG == RB^ 

d. i. (II, 5.) Rechtek ACB = RB^ • 

SatK 5. Aufgabe* Eines gegebeuen Kreiset Peripherie in 
17 gleiche Theile theiten« ** 

(/'i^. 80 Es scy der gegebene Kreis, dessen Mittelpunkt A, ein 
Durchmesser BR: man. soll seine Peripherie in 17 gleiche Theil« 
theilen« i ' ' ^ '. . ^ . 

Analysis. 1) Es sey geschehcik, und seine Peripherie tey in 
17 iJeiche Theile geiheili, i^nd in dem Halbkreit BNB seyen die 



L.J 



bogm RQ, <^P, iOj Ö% NM; MLj'lK, RY Ao&t cciche l'hdl^i so 
ifiid der öhng^e fetogvii' JB die Hallte 'eite^ derselben s^n' wtifseii ; 
alfte-die PeH>^beHKe ' &e» Halbkrdst» BF<R wird 17 dein 'Bögen BJ ^ 
glekbe Tbeile lei^tbalteit. Man nebe die Cborden BJ, BK/^Bi.; BM, 
'Sn,* BO, DP, »BQj' äeren jede folgetade grofter ist als die -vtjrbergc- 
■ beurde^lll, 8; 'b.)»' tÄid da, wenn man die PQ tiebt,- ifn D'reiecik 
BPQ die BPj PQ lusatnraen CTÖfbcr Sind als BQ5 aber BN">P6: 
so ist noch- «nehriBP-+i8K, nnd* nocH viel mebr BJ+BN^^BP^BQ. 
JMIaD nehme idewUe^ersiehiifs der' drei BJ, BM, BP (ibe^^die BQ die 
BC auf d^är» Terlän^orten AB gleich: nnd da die BX, BN. BP, BQ^ 
•die» Chor den-'Von i, g, i3, i5 der ■ 17 gleiche Theile -der Peripherie 
«die&'Halbkreises «iad^ ako dem Halbmesser AB die BG, dem Ueber- 
'^cllüfs der Chorden vbn i,' 9, iS^ über dieiChorde von i5 Theilen 
gleich,, ang-es»etzt iu : >so ist (Satz 4.) da^ Rechteck AOB^detn <^ua- ' 
"drat des Durohiäesser» BB gleich.* ' v • . '■, 

jf)'Fertier nehme man von B gegen R die BD dein llleberschn^ 
de» BQ übet die BN gleich. Und da die Btl dem Ueberscbüis der , 
drei BJj Blf,» BP über die BQ gleich ist r . so ist die gai^xe OD dieii 
Ueberschüssen der BJ, BS^, BP* über^ die BQ, und der BQ über die 
BN4 zusammen, das ist; den zweien BJ; BP gleich,, das ist, der 
Samme. der Chorden von 1 .«ind vod i5 Theilen: die BD aber i$t 
Her Ueberschuis der Chörde von i5 über die Chorde von 9' Theilen: 
Folglich ist (Satz 2.) das Rechteck CDB dem /Quadrat des Halb- 
messers AB gleich, 

5) Man nehme von B an in dei" Riöhtung von BK die BE der 
Sarathe von BM; BO^ gleich 5 und schneide von ihr fon E an die 
EF den) Ueberscliufs der BL über die BK gleidh ab; Da nun die 
Bogen BM; BO, BL, BK. 7, 11, 5, 3 solche Tlieilc enlhn^^tön, davort 
die Peripherie des Halbkreises 17 enlhäh: so ist (Sal^.3.) das itedu-. 
fcck BEF, d i. das Rechteck aus der Sttraiiie der Chorden ion j 
und ]i Theilen und dem Ueberschufs d^ Chorde von, 5 über die 
Chorde Von 3: Theilen; dem Quadrat des Halbmessers AB gUich, 

Und da die BE den zweien BF, FE ^usainpien gleich ist: daii ist 

die BM^BO=BF.+BL— BKj 
so is^ BK+BÄI-f-B0+BQ=rBF+BL4-BQ\ 

das ist (Satz i.j AB+BJ4-BL>|-BN+BP=iBF4-BL+BQ ; 
folglich AB+BJ^l-BN+BP— BQ=BF ^ 

d. i. (Constr. ) AB-I^BC öder ACrrrBF. . /., 

4) Endlich schneide man von dem DurchmiesserBR, das ijlt.vö^ 
der gröfsem (III;, i5.) die BQ der Chorde BG, ali def* 'kleiÄeren; 
gleich ^b: Und da die BD dein Üebcrscbufs der BQ über die BN 
gleich ist,, aber auch dem Ueberschnfs der BG über die DG gleicH 

ist 5 die BQ aber der BG gleich ist: so wird die BN der D&gleicii ' 
ieyn. Daher das Rechteck BGD = Rechteck ßQXBN. Da aber 
BQ die Chorde ton, ^5, BN von 9 Theilen ist, . deren Unterschied 
und Silmmb 6 und 24 Tbeile sind, und das Complemenl des Un- 
ierscbieds ist 11 Tbeile = Bogen BO; der Üeberschufs der Summe 
über den Halbkreis aber 7 Tbeile = Bogen BM : so ist (L'ehns» J: 
Thh »♦) das Rechteck der Chorden BQ, BN= Rechteck Aß X (BO+BMJ 
d; i. = Rechteck ABE (Constr; nr; 3.) : fölgÖch auch Rechte^K 
BGD= Rechteck ABE. -j 

5) Nun war (nr. 1. das Rechteck ACB—RB^; das' ist; der g5- 
ijebetteti AB ist die B6 so angeseUt; daf^ daif Recbtctk aäs der «ttf 
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dir g i n il iuü «! «ad cUr u^mnaum bcMehonddo ikC «ad am dir ••• 
Metstio BC dem Quidrat der gegebioeo RB ^eicb sey : niitlifQ 
uCit sich der Puokt G fiaden (Schplien snai 11. B» '§.€€•) 9 ^^ *>»d 
, liieditrch die AC, CB gegeben. Wiederum de der geeebeaea CB 
die BD so engeseUl itt, dals da$ Rechteck CDB dem Quadrat der 
gegebenen AB gleich sejr 'nr, a«): so lälk sich (nach der Aii%» 
a« i. O») der Punkt D finden j und es ist biedurch die BD -gege- 
ben. Ferner da der AG die BF eleicb ist (nr. $•) ; die AC aber 
gegeben: so ist aucli die BF gegeDen* Ucd da der gegebenen 3F 
die FE io angeseut ist» dais das Rechteck BEF dem Quadrat der 
gcffebenep AB gleich ist (nr, 5*)t so läist sich der Pmikt £ finden; 
daher ist BE gegel>en, und da^s Rechteck ABE gegeben» Da endlich 
der gegebenen BD die DG so angeseut ist, • dau di)e Rechteck BGD 
dem gegebenen Rechteck ABE gleich ist (nr, 4«)s eo lälst sich der 
Punkt & finden^ also ist aiich die BG gegeben. Der BG ist aber 
die BQ gleich (Constr.). Trägt man also ^der gegebenen BGdieBQ 
gleich in den Kreis ein (nach IV, 1.): so ifindet man den Punkt Q, 
das iity den Endpunkt des Bogens RQ, welcher der ijte Thiil der 
Pcrtpherii des gansen Kreises ist. 

Composition. 

Man verlängere die AB über B, und nehme auf der Verlänge- 
rung den Punkt G so, dais das Rechteck AGB dem Quadrat des 
Purchmessers RB gleich sey (Scholieu su\B. II, {. 66.) '• (so wird 
die BC'^'AB seyn: deun da die Seiten des Rechtecks ungleicli sind: 
so muis die größere gröCser, di» kleinere klcioer als die Seite des 
ihm gleichen Quadrats seyn; milhin AC >BR, daher BC^AR oder 
AB») Man finde sodenn auf der BR den Punkt D so, dais das 
R^tedc CDB dem Quadrat der AB gleich sey (Aufg. a. a* O«): 
^ wird der Punkt D disseiu A .fallen, weil das Rechteck GAB 
^AB^) daher D nicht auf A» und noch weniger darüber hinaus 
^en kann). Man nehme die AF der BG gleich : (so fällt F über R 
hinaus, weil BG^AB oder AR); und fiude auf ihrer Verlängerung 
über F den Punkt £ so, dafs das Rechteck BEF dem Quadrat der 
AB gleich sey* Endlich fiude man auf der Verlängerung der BD 
über D hinaus den Punkt G so, dafs das Rechteck BGD dem 
Hediteck ABE gleich werde : so wird der Puokt G disseits R 
kllen. 

Denn da Rechteck AGB=:4AB^; 
^ ist 4AGB+AB9 d. i. (II, 8.) (AB+sBC)^=»7AB9, 
AB+aiBG > 4* 14 AB < 4, i45 AB 

< 5, 145 



sBG >► 5, 14 AB <r 5, 145 AB 
BG > 1, 57 AB , < 1, 57s AB; 

daher J^j 



a» Sf AB 
'<Si57sABw 



V 



Mmi iialblrt Ai'M ia m ; dR«L ^ In n : 10 iu 
I) imB > 0,785 AB < o.ro AB 
»B9 < o,6«4i ABl , 

COB «3 ABl 

mb^mBl 4- QDB (U, 6.) <r j,6>4i ABl 
' xnD <. i,s8 AB. BS«r<Hi 

abgeioge nmB > o,78S. AB; 

14^il»t BD < 0,405 AB. Dthvr 

ÜHMabUGkDBRsasABD... <^ o>99 ABV i 



f) Biiodef bF .< tM AB 

nW < i,€64i ABT 

• BEF r= ^ ABl 

.! nE9==nFl + BEI? (JJ, 60. < a.W^i ABl 

hE » •<[ 1,7 AB. Wmn 
f^Mirt Btt <^ *»»9 AB 
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Vomnat BF <r a,gQ AB. Fokltdi 

Bechleck ABE < $,99 ABl. 

S)Folgl.Rcfetk.DB.R+ABE < 5,98 ABl 

und noch Tiel mekr ^ k ABl odor RBl ^ h 

^ ÖBR+BHD (II, 1.) 

also Rcchtfeck ABE<^BRO. Folglich maiii, trena 

Bau das Recbteck BGDrrrABE macht, der Punkt G disseiU R fal» 

l«n5 also isi BG<!BR. Und es läfct sich (IV, f.) lu den Krd* ein« 

der BG gleiche eintragen: es sey die BS^ So wird der Bogm BS 

■ — der Peripherie des ganzen Kreises seyru 

B e w e i si 

penn wSre dieses nicht ^ so wiid ein Bogen, der gvolker oder 

kleiner al* RS ist, dieser Peripherie seyn:. es sey der Bogen Bitf« 

• ' *7 * . « » . ! 

Und nun ' ^ l 

1) nehnae man den Bögen BJ der Hälfte des Bogens Rs gleich ; 
und Mhire die Bogen 4R in W ; NR in P 5 PR in Q» So enthalt 
der Halbkreis BNR den Boge0 BJ 17 mal; also der Bogen JR iGmal; 
der Bogen JR enthält aber auch den Bogen QR 8mal; folglich ist 
dor 9ogen QR zweimal so grofs als der Bc^ea BJ, und mithin dem 
Bogen Rs gleich» " ^ • , 

s) Man th^ile auch den Bogen NP. in O in seine zwei ; den Bo» 
gen ISJ in^ K, L,. M in seine vier dem RQ gleichen Theilie : so sind 
Ae Bogen 

JBJ, BK;, BL, BM, BN, ,B0; BP, BQ nachÄinander 
i, 3, 5, 7, 9, 11, i3, i5 solche Theile, deren dio 
Peripherie des Halbkreises 17 hat« Man ziehe die Chorden BJ, BK« 
BL, BM, BN, BO, BP, BQ. So sind (nach SaM 1.) die Chorden 
BK, BM, BO, BQ ziisammen gleich den Chorden BJ, BL, Bl^ BP 
und deoi Halbmesser AB: ferner (Satz 3.) das- iRechteck aus BJ-f-BP 
^€^ß QQ-.BN gleich dem Quadrat Ton^^B, und (Satz 5.) das Recht* 
^k fus BM+BO und ^L-^BK. gleich dem Quadrat Ton AB. Auch ist 
U^; 9^X w<MiQ m^u nnt geradf ah de|a EaUnuesser ^eicli Bhmni 






/ 
«nd ibr die b« «Um Uet9ei«phtt6 4er, clreffi^iBJfy 9StfUi>tr df« BQ 
gleich ansetzt, (naeh SaU 4.) <las AecKlieck ach* dkfß Quadrat der 
I KB gleich. Es ist aJ:{er auch das Hecbteck ACB dem. Quadrat, der 
RB gleich (Constr.) : folglich "ist das Rechteck ac^i Jtem Rechteck 
AGB gleich. -iJad da anch *die ab der Aft; ftl ^ ittü i^i x-^so ist (II, 6* 
Zus. ) die ac=;AC;. .und' die bc==Bfc. -^^^^ " r '^-^ ^ ^ ^ 

3) Man nehme die' cd' den beiden BJ, BP insammen ^ gldcb, uii^ 
s lege sie von c ioL der. Richtung gegun.bi. und. da._diß cb'kleineV 2it 

als die Bf^^'B^ um 'den-U&berscnuls der BQ über ^ie BK"^ soi-WUd 
A über b 'hinausfälfep, n^ij^ di^-db dem Ueb^tdkofip.'d«^ BiQ^'Akn 
^ gleich s^yq» Mithin, ist da^ Rechteck -^^db- defckr Rechteck aus 
BJ-|-ßP und BQ-T*BiV gleicii, dC i. (nach dem '^yriesenek in nr. a) 
dem Quadrat der A9. Ütesem Quadrat ist a^er.a^ch da» Rechteck 
CDB gleich (Coostvv) :. folglich i»t RedUcck^-^b— CDB^ Und da 
die cb der CB gleich' ist (nr, s«): tio^'isl'aueb die cässCt);, bd=BP 

(II, 6. Ziis^V ' ' '* ^ 

4) Man nehme aübh die af der bc, d. i» de m Ü^berschnis d^ BJ|. 
BN, BP ilber die BQ gleich: so Jist die~ bf' dem ^fLerschuis derABy 
BJ, BN, BP über..dift ^Q,'. oder.dem Ueberschiifsider AB, BJ,,3I*i 

- BN, BP über BL, BQ gl pich, pie AB, S^t/BJL, BJX^;Bi>.ÄUsamm^n 
ii^d' aber- den >^K, BM, BO, BQ gleich (nr. 2.)*5 -^Isja ihr .lielipr- 
$diuk über BQ ist »den dreien-3K, BM, BO gleich; und ihr lieber- 
fohhfs über BL, BQ ^t kleiner als BK, BM, BO um. BL; also klci- 
u^ a& BM, BO um BIAbK. Demnach ist^die bf kUintir aU BUi 
BO zusermmen^ um Bi^<~~BK. ^lan macl)^ die blenden «i^eien BAI» 
BO susammen gUich; so fHÜt »der Punkt § üb<^ i iiinaus; .u?id.<^ 
Ist ==IVL— BK. Folglich das Rechteck bef=: Recbteck aus BM-frBD 
lind BL-^BK, d. i. (nr. •j.) dem Quadrat >öii Aß. ' Ks*'lslf *^^r . 
auch das Rechteck B£F dem Quadrat von AB gleich. Folglich ist 
das Rechteck bef .dem Rtchteck BEF gleich. Und die bf ist 
der BF gleich (weil die. af der bc, die AF der BC (Constr.) 
gleich', ist, aber auch die bei ^^ gleich sind (.nr, 'j.') ; daher auch 
dtt af^der AF^ und wenn, niaii die gleichen -ba, BA hinzunammt, die 
bf der BF gleich ist). Folglich ist auch die hc der BE, die äf der 
Ef gleich/ ., , . ^ " 

\ Sy Endlich nehme jna'n die hg der BQ gkiöh'i tind da die bd 
dem Unterschied der BQ,' BN gleich ist (nr. 5.); §o' wird^ die d^ 
der BN gleich seyh: daher das Rechteck bgd dem*Retihteok'B<^J<BW 
tleich:*Dcnri Rechtcclc BQXBN ist aber (termög-e Ltehns. i. Th\. ».) 
das J^echteck AB(BM-fri^O ) gleich, nnd diesem das Rechtec^lii ähe 
(da IbwohV die ab der AB, als die be der BM-j-BO gleich ist)^ 
Folglich ist das Rtefitfck ligd dern Rechteck iahe gleictV Es Jsf afccr 
4uch das- RjEchtedk'BGI? Öi-tti Recht.ck ABE gleich XCotisir. ); ' nttd 
das abe dem ABE gleich, da (nr. 4.) die be der BE glfeich ist. 
Folglich .ist das RecHtcck bgd dem BGD gleich. ' Und d« auch die 
bd.d^r BD gleich ist; su ist die bg der BG gleich. t>ie bg ist aber 




gleich hil, ij.JYüM Ui^Bs der BQ gliich ' (lllj b» a)l Polgllisfi 
Hi aii/jfi die BS dci' BS gleiöb ; d H. dU deiri 'Düi4)hmTj«er B^ iiS^ 
lier<r und di? entferntere «sktd eioftnder |;Ui6lif' inttlehe» oidit.möglioh 
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ist (III, 8. «• oder III, iS.) Folglkh kl V« nmnMfcIi» dafr x2er 
Bogen RS nicht der 17U Theil der Peripherie dee Kreisoi eey: er 
ist ^Uo der 1719 TheU derselben, w* z« e« w. 



▲nmerbnng des Herausgebers zu denBeweista 
der Sätze 4* 5* des lY« Bachs/ ^ 

Änm Beweise Toji IV, 4, 

Wenn das Dreieck jißp (Fig. d. griech« TezieO bei A 
einen stuinpfea Winkel bat ; so gibt «s inoerhalb desselben- unzäblig 
Tide Pcnkte, aus denen ein Perpendikel auf die Seite AB oder AP 
gefallt, auf den Punkt A trifil, wie auch unzählig Tiele, t^iis 'denen . 
ein solches die Verlängerung einer dieser Seiten über A hinaps trifft« 
Man kann also den Anstand haben: ob nicht der durch die Eudi- 
dische Construction gefundene Punkt A einer von jenen unzähligen , 
Punkten seye, also eines der Perpendikel A^,, AHi statt die AB9 
^p ^zwischen ihren Endpunkten zu treffen, auf, ihren Endpunkt A» 
oder auf ihre Verlängerung über A hinaus treffen könnte r Es ge- 
hört demnach zur VoUstaadigkdt des Beweises, zu zeigeu, dafs, wenn « 
«^der Punkt A auf die angegebene Art -gefunden worden, die 'aus ihm 
auf ABf AP gefällten Perpendikel diese Reiten zwischen ihren End- ' 
punkten, und weder im Punkte Aj noch auf ihren Verlängerungen 
über A hinaus • treffen weiden. Dieses läfst " sich folgendermafsen - 
»eigen, ^ * ^ ^ , 

' Es 'treffe, wennfe möglich ist, das von A auf die Seite AB ge- 
fällte Perpendikel dieselbe erstlich im Punkte Ä selber, oder der 
Punkt £ des Perpendikels AE falle mit A zusammen. So ist der 
Vyinkcl AAB ein rechter; also sdn Rest, der Winkel AAFt spi- 
tzig. Aber^auch der Winkel AFA ist spitzig, als Hälfte des Win- 
kels BFA* I^a demnach im Dieiecke AAP die beiden Winkd an 
der Cnmdlinie spitzig sind; so fällt das von seiner Spitze^ auf die 
Grundlinie AP ge^Hte Perpendikel innerhalb des Dreiecks AAP 
(Aniaerkungen zuna ^f, B. §.177. 1), aa.^; es scy AH» So folgt, 
wie im Te^^te gezeigt wird, aus 4, 26«, dals AH=iAZ sey. Und 
cb^j^so wird gezeigt» dals^^=;:^Z s«y. Folglich ist auch AA=AHi 
das (leiist: die dem rediten Winkel AHA gegenüberliegende Seite 
gleich der ak)lie£;enden ; wdch^ unmöglich ist: denn die gegenüber- 
liegende ist: grö^fser als die anliegende ($. 19B, 5)). Folglich ist es 
unmöglich, dafs das von A auf die ^^ gefällte Perpendikel auf den 
Punkt A selber trefie. ' ^ 

£5 kann Aber auch nicht auf ihre Verlängerung (Iber A hinaus 
treffen. De^ii/^es treffe, wenus möglich ist (Fig. 10,) das Perpendikel 
AH die Byk über A hinaus verlänsert in £, und schneide also, die 
PAj es> geschehe in ß. Da also der Winkd AEA ein rechter ist; 
so ist (1, 17.) der Winkel ÄßE spitzig, und mithin auch sein 
Scheitelwinkel ASP spitzig. Es ist aber auch der Winkel APA 



pitz^» Folglich wird in dem Dreieck AOPf dessen Winkd an 
Ist Grtindlinie p0 bdde spitzig sind, dn TOn der Spitze A auf 
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^« Grandliiiie PQ gefällte« PerpcndSkd Innerhalb i» DrelodL« 
fallüD (a. Ä. Q. §. 177, s),^ aa.); es sey \Jif. So ist wiederu^i, ijrfe 
im Te;4te gezeigt wird, soivrobl ./IEr=JZ, als 2///== JZ ; folglich ist 
«nrh' AE^=JHi und mithio JÖ< ^/f» ^. '• <l>e dem rcchteo Win- 
kel des Dreiecks gegenüberliegende kleiner als eine der übrigen 5 
welolics unmöglicli ist (j. 19Ö, 5)). Folglich ist es nicht möglicfa, 
da£i das von "A auf die Seile J^A gefällte Perpendikel 'dieselbe' ao^ 
ihrer Yerlängerung über A hinaus treffe. Und es ist gezeigt worden, 
dAfii es adch nicht afaf ihren Endpunkt A treffen kann. Folglich 
fällt es disseits A ge§^" B» Ün4 da ^er Winkel J^A spitzig ist, 
so fallt 'es auch auf die Seile dieses spitzigen Winkels JBA 
(§. 176, b.), Foljjlich iriflft es d\e jßA zwischen ihren Endpunkten 
A und B. Es sey i/E. { 

Und ehenso läfst sich zeigen, dafe das Perpendikel, das von A 
auf AP gefallt wiid, die AP zwischien ^f- und p srefien /WeVde; es 
sey AH*' Und der übrige Beweis, wie im Texte. 

"Es ist uuisers Vyisseiis dieser Anstand und die zu Hebang des- 
selben erforderliche Ver%ollsi*äridigung*des Beweises von IV, 4, noch 

Vo'ö keinem der Commentätoi^cti bemerkt worden» ' * 

•. , . , • •• . • 

Zum Beweise von IV, 5, ' 

I 

i» Text:- «Man halbire die AB, AP in A-, E, und erriclile 
«auf y^J5, AP in A-, E <5ie Perpendikel AZt Z,E' 'so werden diesrf 
«entweder Fall 1) innerhalb des Dreiecks ABPf 
«oder Fall n) auf der Seite Bl\ ^ 

«oder Fall 5)- aufserhalb (unterhalb) der jßF zusammentreffen. » 

Man könnte hiet.^gen, dieses seyen nicht alle mögliche FälJi?: 
sie könnten auch ' ^ 

• Fall 4) auf der Seite AB im Punkte A 5 
fall 5) auf der Seile AP im Punkte £.5 
' Fall 6) aufserhalb des Dreiecks oberhalb der ABy 
Fall 7) auiscrhalb des Di*eiecks oberhalb der AP^' 
xitsaipmentreffeu« ^ Wir betrachten nun diese übrigen Fälle. 

Fall ü) (J^tg. n.'a) Gesetzt das^uf^^Bin Aj und. das auf^^r'ia 
£ errichtete Perpendikel treffen im Punkte^ zusammen ;' das hc)f»t« 
das auf der AP i^ ihrem Haibiniagspunkt E erriclilete Perpendikel 
treffe auf die Seile AB in ihrem Halbiraugspunkte A'^ und mau 
ziehe die jp^ So ist diese =AA (1> 4*) 5 also auch =^AB* Fol«j- 
lich wird der ans dem Wilielpunkt A mit einer der Weilen AA9 
Aßi AP beschriebene Kreis auch durch die übrigen 'Punkte gehen 
u, s w. Und der Witikcl APB ist in diesem Falle, als Wiukei 
im Halbkreis, ein rechter (III, 3i.). . ' 

Fall 5") EbensO' wird gezeigt, wenn die beiden Perpcndikfll in 
E zusramenircffen, d. i. das in A auf AB c/richtete die S^ite AP 
iu ihrem Halbirungspunkle E trifft^ dafü sich aus dem Mittelpunkt |f] 
mit einer der Weilen EA^ EB, EP ein Kreis um d^is D/eieck ABP 
beschreiben lasse ^ uud'dafs in diesem Falle der Winldcl ABP ein 
rechter sey« ^ * 

Fall 6) {/'V^. b.) Gesetzt sie treffen oberhalb i\Qt AB in Z *tt • 
samolen : so wird jede der beiden Zy^» ZB der XP gleich seyn ; 
also geht vricder ein und derselbe Kreis ans dem Mittelpunkte Z 

durch die drei Punkte A» P, B* ^nd der Winkel APBi «i^ 

' ' " - • f 






\ 
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.Winkel ia «inem Abschnitt, cUr klcflaer ak dtü Salblrok Ist^ ist in 
diesem Falle stumpf (II J, 5Ü). ^ 

Fall 7) Dpa ebenso, wenn sie oberhalb der yir zqsaniiben- 
treflfen; und io diesem Ifalle ist aus gleichem Grunde der Winkel 
ABF stumpf. ' 

ai Diese 7 Fälle reduciren sich zWar auf die drei: die auf 
jiBf Ar in -J» E erricliteteu.PerpeMdik.el trefTen entweder inner- 
halb des Dreiecks, oder auf einer seiner Seiteii, oder auiserbalb des 
Dreiecks ausammen« Da inan aber den Anfang der Coostruction 
damit macht, auf zwei bestimmten Seiten Aß^ AP in ihren Hai- 
l^irungspunkten Ai B! Perpendikel zu errichten; so kann md^i 
-wofern nicht dem Winkel ABP eine besondere Einschränkung ge- 
geben wird, wovon nachher, nicht umhin, für den Fall, da die Per- 
pendikel auf einer Seite zusan^mentreffen^ einen Unterschied zu ma- 
csben, ob sie auf der dritten Seite, oder auf einer der beiden ersten 
( zusammentreten : und so auch für den Fall, da sie aufserhalb einer 
zosammentrefien, zu unterscheiden, ob die£> aqfserlialb der dritten, 
oder aufserhalb einer der zwei ersten geschehe ? Und man hätte 
also wenigstens 5' Falle aufzuzählen ; nämlich : die auf den Seiten 
ABi AP in ^, JE errichteten Perpendikel treffen entweder inner- 
Hal)> des Dreiecks^ oder auf der dritten Seile BP, o*^er a"^ einer 
der zwei erst^ehanotcn Seiten ABf APt oder unterhalb der dritten 
^ Seite BP', oder oberhalb einer der zwei ersten Seiten- ABt AP zu- 
sammen* 

3. Um auszumachen, ob nnd unter welchen Bedingungen sie auf 
^ne der genannten Arten zusammentreffen, ziehe man die AK ' so 
sind die Wiukely/^fE, AF.J im Dreieck A^E entweder beide spi- 
tzig, oder einer ein rechter, oder ein stumpfer^ Sind beide spitzig 
{s# Fig. d, griech. Textes) : so fallen die beiden Perpendikel an die- 
t jenige Seite der ^/E, an wAcher auch die BP Hegt; und da sie 
mit der AH Winkel machen; welche zusammen kleiner als 3^ Rechte 
sind j so treffen sie Tcrlängcrt an dieser Seite zusammen (I, Ax. ii.)i 
und dieses wird entweder innerhalb des Dreiecks, oder auf derSeitQ 
jBjT, oder unterhalb dieser geschehen. Ist aber einer ein rechter, 
xl B. der AE4 i-^'g» a.); so ist die EA selber das auf AP in E 
errichtete PerpendikeJ, und es JSt offenbar, da£s es mit dem auf AB 
in A errichteten im Punkte A zusammentrifft. Ist aber einer ein 
stumpfer, z. B. der AEA (Fiq. b.)} so fällt das auf AP in E er- 
richtete Perpendikel innerhalb des Dreiecks EAAy und mufs die 
ßeile ^^ schneiden 5 es sey JEJv» und schneide die AA in <9.' So 
ist der Winkel AOE7 und also auch sein Scheitelwinkel ^0J^ klei- 
ner ajs öiu rechter (1, 17.)^ und wenn auf AB in A das Perpen- 
dikel ZA aufserhalb des Dreiecks ABP errichtet ist 5 so sind die 
Winkel ZAO, AßK kleiner ah zwei rechte, und mithin (F, Ax. 11.) 
treffen die AZ, OK an dieser Seite -verlängert ziisammen, es ge- 
schehe iu Z. ^ ' 

4«. In allen Fällen i^t: der Punkt, in welcbep die Perpendikel 
Busanitmcn treffen, vermöge dessen, was im Texte und hier nr, i. ge- 
zeigt istf, JVlittelpiinkt eines Kreises, der sich so beschreiben läfst,' 
^afs er dnrch'die Punkte^, J5, p gehe. Und wenn jener Punkt 
innerhalb des Dreiecks ABP fallt j so ist zu bemerken^ dafs nicht 
nur der Winkel BAP 9 wie das angefügt Ilogtaiia aunafitf «m- 
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dfAra ao» ^emtelbea Grqadt (m» 3i*) a«cik jed« der iw«l flMg«« 
Winkel ABFt AFB kiemer als ein rechter »ey» 
5« Da DUO, wie gezeigt worden (nr» \. k»)\ 

a) wenn der Punkt» Z innerhalb des Dreieijcs ABP pXLt, Jedar 
der, Winkel Ai Bt F kleiner als ein rechter ist} 

i>) wenn er auf die BF "fallt, der Winkel BAP ein ^echter ist; 

c) wenn er nnter die BF fällt^ der Winkel ^AF gröiser ab da, 
rechter ist} . ' 

d) wenn er auf ^] in den Seiten ^^J filll^ der Winkd ^^|3 
ein ^ef^ter ist; - 

e) wenn er oberhalb .der ^^| fallt, ^er Winkel ^^4 grölser 

als ein rechter ist : so wird um«^ekehrt folgen , dafs der Pnnkt Za in 
welchem die auf ABf AF in ihren Halbirungspnnkten ^, £ errich- 
teten Perpendikel zusammentreffen, 

a) wenn jeder der Winkel Ay Bt F «pitiig Mt, innerhalb des 
Dreiecks fallen müsse. Denn tr Jiann nicht auf BF fallen , sonst 
der Winkel BAF ein rechter j noch unter die BF j sonst wäre 

er ein stumpfer: nochi au/ ^[ in den Seiten "^pi) sonst wäre 

der Winkel ^C^Sl ein rechter: noch oberhalb der j?,U sonst wata 
ABF) AF) 

^ der Winkel ^{l^l stumpf 5 
f ABF* 

ß) wenn der Winkel BAF ein rechter ist, auf die JBP> fallen 

^erde; ^ 

y) wenn der Winkel BAF ein stumpfer ist, ui^tefhalb der BPi 

d) wenn der Winkel "^Lpl "" rechter, ist, auf j^p 

i) wenn der Winkel j^p} stumpf ist, oberhalb der "^^j fallen 

werde; welche Fälle alle indirect auf ähnfiche Art, wie der Fall a), 
bewiesen werden. 

6. Nimmt man im JTbptO'fta oder Coiollarium. dieses Satze» 
in der ^fitte die alte Lesart an : drßVe SXtog rr}S BF SV&fia^ 
rd yisvT()ov mnrsLj so hat es mit der Schlnfsfolge : rj ynoB^P 

: fXSi^roV esiv og^'t}^^ seine Richtigkeit» Und aucl^ am 

" Ende des^Coroilarium drückt die alte Lesart: *6xroQ TfJQ JSP9 
äie Conse^uenz genauer bestimmt aus, als die neue Peyrard'sphe 
exTQS Tö ^BF TQLycove. Bei der^neuen PeyrardVhen Lesart ^q 

<ler Mitte: ^rf de To xsvTQov re xvxA.8 «xrog [re] tgir 

yava UinTBi^ g(U die Konsequenz, dafc der Winkel BAF gröfter 
als ein rechter sey, nicht so schlechthin: denn auch* wenn der'V^in- 
iel BAF kleiner als ein rechter, ab^r einer der Winkel y^FB, ABF* 

fröfser als ein rechter ist, fällt der Mittelpunkt auiser^alb ^t% 
>reiecks. 

So ist auch der Schlnis am Ende des Corollars : *if2s€ xas 
orav fXarrov o^^t]^ rvy%(tvri 1^ ,8idoiievT] yavia^ bvtoq ra 
TQiya}va> ovßneaavrcu. al jdZ, EZ ; wenn man statt fj Mo- 
mv^ yavia^ setat iy vne BAF ycovia^ wofern der Winkel^^r 
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p}isvs , /Weitere B^tiyiifHingT^teiOmni^a ; ^trd^ ooitatlliaft t «Uenti. |d«r. 
y^ivk^^iBAr ißxin.}]^l^p,eT ^U eiiirir«eh(dr>8e9^A;:>uDd doch 'die JZ*'^ 
JE2» Äfl'.4«« Pt^^UVß^A jJ^tr.JE. 4«ifSeil#jiM5j/J9»i oder .iAFi'oder 
auüserhalb des Dreiecks oberhalb der JB oder oberhall/ >der jip 
si^u^^papieiitijeflliV 'wfe 'gftelgt vordc^/j. « -usina i uänUich* cici* ! » Win-s 
%A^ AFB P<^er r ^^ßl^ eüa, jrejcbte):, tyi«f »grd£Mb.al$ ielo. räphter i^to 
; . •) ^; j i'A u f s e r h.a 1 b i des D r4i e«k s • ^ ( f k7*A^ r » ^jpty.co'V » ), 
is|i f ä'Msich i verständlidb : : ira» hrt'fel aber 'fei ilf s e t h a 1 b dfe r*»B>*^ 
(■^Krog'rijsr'hBry? Erwadl an» dtey'Äivaefti' Softe der BV\ >ls a|4 
wcJoJrer das Dreiec*^ V^^S/^, liegt ,• daini^^iqd a^s^es€}^1o$seh alle 
Punkte,' 'fr eiche zwar aUch .'aqfseniJtlb. dei Dreieck^, abcr'at| einerlei 
Seile der BP mil dttbera pr^i<ifcke'Hegtti.^' ?iwe1tciis gehört hieber, 
wenn man dfe S^qhe genauer betk-achtet, vpn dem ganzen unter der 
Mlri^ei^^fts^ so' weit m^h^wAl/verlängertenBi**' liegenden Räume der 
£l^n^,' nur det'Rattm'iwisclien BP und dcir Verlängerungen ■ der 
>|J5 über By und der ^p über p hinaus; innnerhalb dieses Rau* 
mes "nämlich werden d?e Perpcndiker JZ, EZ zusammtntreÜen, 
wenn der Winkel ' J3yf/^ groTser ah ein. rechter ist; uiclit a^bcr dht 
KiMtn zwischen den Verfötigerungcn d^f /iBy BP über B l^inaus; 
nnd^nicht der Raunr-z^isghe^ dea Verlängerungen der^A J^i? über . 

Ist nämlich der Winkel jB^F (T'ig: 3. des Textes)' gröfser als . 
itä^Teühier; ]utld vc^ätffrcrt matj di6^ AB" nach ß, die AP uach y i 
8t> werden, da ZJA ein rechter, also ZJA+JAT^^y^^^^* *^® 
2fZ> Ay niemals an der Seite Z/ verlängert züsamraenlTcfFen (1,17.); 
säsd jeder Pdnkt 'des* Perpendikels JZ, so weit sich dieses von ^ 
g^en Z upd über Z Junaw erstreckt, innerhalb des Winkels BA^ 
hfcge^iV Ebenso wird' jeder Punkt des Perpendikels EZ i'^rterhalt 
dcs'WJnke^s J^^^li<?^'dn» Folglich raufs der den beiden Perpendikehi ge- 
meinschaftliche Punkt, in welchem sie zusammentreffen , fni^crhalb 
dö Winkels ßA^, ^iid drf er nnter BP ^äUt, wie be\yiesen worden, 
in dem unter BP befindlichen Rautne ßBPy liegen» 

Also das .^aufserhalb der BJ^' (fxrog Trjs BF) am Ende des 
CoroUariamy bekQmmt den bestimmten Sinn: in demjenigen Räume, 
der zwischen der BP und den Verlängerungen der Seiten ^jBf,,^£r* 
über B und ir» hinaus liegt. 

60 Andere Darstellung der Auflösung 'von IV, 5* mit anderer 
Eintheilung als .in nr. 'j.^'bei welcher zwar die, verschiedenen Lagen 
des Punkts, In welchem die Perpendikel zusammentreffen, auqhallesoy 
wie im Texten -auf die Seile BP bezogen, dabey aber die iihrigen 
d€r nr, 1» genannten mögiicheü Fälle auf andere Art mitgenommen 
werden« • ? . . . ' - " ^ 

Es sey das Dreieck ABP* Uud man halbire seine Seiten AJ^» 
APr BP-, und errichte auf jq zweien derselbpn^ welche man will, in 
ihren Halbirängkpuukten Perpendikel; so- werden diesc[ mit einander 
zusammeotrcfien < denn träten sie nicht zusamnaten, so wären sie paral-» 
lel. Wenn- aber zwei gerade Linien parallel sind, sp sind auch zwei 
andeve, auf welchen jen>2 -senkrecht -stehen, parallel (I, 28. Zus.); 
folglich wären auch die xw<n angenommenen Seiten des Dreiecks 
parallel; weWhei «iDf!«reimt ist <I, Def. j'S.)* ^^ werden also fede 
swei der eenanaten F'erpendikel susammentreffen) -imd^die^O^ wiid 



( . 



I . 



7«^ : 

\ • 

» ./ 

«HCw«d0p'iniitrhiitti te OtiImU gOMlMhcii}' Cidir iitf 0m» iefd^ 
Seilen, und es Üj dieies die 8fltt BPi ^^ aiifterlialb des Dref^ 
eck« > über eine teintr Seiten biilaiiBy una e» ttjr diese» witdemm 4io 

Stitc jBA 

Fall i) (Fig* I« in diesem Sata ha Text«) Es treffen cwei die- 
ser Perpendickef innerhalb des Dreiecks insanimen in Z\ und das 
cjne sey das auf Aß' Xn ; ihrem Halbirungspnnkt /f errichtele; das 
andere- das auf jp in Ibtem- Helbirunespunkt £, oder ^as uvi SP 
in i^irem Halbirun^onkt errichtete» So vrir^f ^le im Texte g»- 
tfii^l, daüs die ZA* ZB, ZV gleich sejen ; also ans dem Mittelpnnkt 
Z ein Kreis sich um das {^zw^ABV besphreihen lasse: nnd jeder 
der Winkel Ai B* P '^^ '^^ diesem I^^sUq kleiner als ein reohter 
(III, 3i.). . 

Fall s) (Fig. s. i^m Te:(te), Es treffen xwe( dieser Perpendikel. 
auf der Seite BF in Z »lisammen ; nnd das, eine sey. das auf den 
AB in ^ crrichtcle^ das andere- aber 

a) entweder das auf der y^j^ in ihrem Halbirnngspunkt £ erricL- 
tete; also die gerade JEZ dieses andere Perpendikel: 

b) oder das auf der BF in ihrem Halbirungspunkte errichtetes 
^nnd da es mit der BF ^onst. keinen Punkt auiser diesem Qalbirui^s» 

Eunkt gemein haben kann, aber den Punkt Z mit der BF gemein 
at (Vorauss,) ; so ist Z der Halbirungspnnkt der BF* 

Und in beiden Fällen ist aus dem Grunde, vie im Texte gexeigt 
vird, die ZA den beiden ZBi ZF gleich j also läfst sich aus dem ^ 
Mittelpunkt Z 6in dur<:;h die Punkte A, By F gehender Kreis be- 
scb reiben* Und der Winkel BAF ist in diesem Falle ein rechtes 
(HI, 5i.). ^ 

Fall 3) Es treffen nun die zwei Perpendikel au&erhalb des Drei- 
ecks über die Seite BF hinaus zusammen \ und ^as eine sey das 
Ä,nf AB in A errichtete, das andere 

a) (Fig, o. im Texte) entweder das auf der AP ,1A ihrem HaiU 
birungspunkte £ eriiclitete, öder 

b) (/*%. a. c*^ das auf der J^p in ihrem Halbirungspunkte H er- 
richtete } also die gerade' }JZ dieses PerpendikieU 

So sind im ersten Fäll dife beiden ZBt ZF der ZA gleich ; im 
andern äie beiden Z^, ZP der ZB gleich 5 also in beiden Fällen 
die drei Z.Ai ZB, ZF gleich ; und einerlei Kreis aus dem .Mittel- 
lenkte Z geht "durch die drei Punkte^, B* F' Und der Winkel 
BAF.^t, in diesem Falle gröfser pls ein rechter (III, Si.)* 

Q. Und nnn'-laSsen sich bei der Composition die Fälle so un- 
terscheiden. Das gegebenene Dreieck ABF 'st entweder spit«- 
winklicbt, .oder rechtwinklic^t ,^ oder stunipfwinklicbt; und ia 
den zwei letztern Fällen sey der Winkel BAP der rechte^ oder 
«Ittmpfe. . : ■ • ' . 

Man halbire die AB in Aj und errichte auf ihr in A ein Per- 
pendikel; ebenso errichte man auf einer der übrigen- Seiten in ihceni 
Halbirungspunkt ein Perpendikel, nämlich entweder auf der.^Jp in, 
ihrcifi Halbirungspunkt'£v <>der auf der' BF in ihrem Halbirungs- 
punkte» So wird das erstere mit jeden beliebigen der zwei übrigen 
zfisammentreffen ; weil eonst diese Perpendikel, und also auch (I, s.8.)i 
^e Seiten dei Dreieckes, ^ auf denen sie «teheni pataUel wären y vei-, 
oii^ ungeteiittl isCi Uq4 B9iAr, 
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Fan I) Wioii. cbM Dreiock tphsWlpUlfcht li^ Wflcden ti« innov 
nalb desselben su^attuneatrefien* Denn lie konaen weder auf einer 
•einer Seiten, noch außerhalb desselben jenseits einer seiner Seiun 
■nsammentteffen» Nicht auf der Seite BTi sonst wäre der Wiakfei 
ßAr ein rechter nach dem Bewiesenen $ und ebenso andi nichl^ a^ 

nidit derSeite '^pL weil sonst ans gleichen Gründen der Winkel 

^^p| ein rechter w&re» Nicht aniserhalb des Dreiecks jenseits- der 
Seite BFi sonst wäre der Winliel BAP ein stumpfer nach dem 
Bewiesenen } nodi jenseits der Seite j'fif weil sonst aus gleichem 

Grunde der Wink)el "^ n p| ein stumpfer wäre« Folglich treffen kie 

inneriialb des Dreiecks zusammen; es geschehe in Z u. s. w« 

Fall s) Wenn das Dreieck bei A slumpfwinklicht ist; so wer- 
den sie aniserhalb des Dreiecks jenseits der Seite Jßp zusammentref- 
fen. Nämlich weder innerhalb desselben; sonst wäre der Winkel 
BAP spitzig, nach dem Bewi^eiien : noch auf einer seiner Seiten; 
sonst wäre der ihr gegenüberliegende Winkel ein rechter, wel- 
ches mamöglich ist, da der Winkel BAP stumpf ist: noch 

jenseits einer der Seiten "^w; sonst wäre aus gleichen Grüdden, 

wie es vom Winkel BAP gezeigt worden ist in dem Falle, da die 

Perpendikel jenseits der BP zusammentreffen; der Winkel ^^p[ 

gröiser als ein rechter ; welches unmöglich ist, da der BAP gi<^fäer 
als ein rechter' ist« Folglich treffen sie jenseits der BP zusammen ; 
CS geschehe in 2 n. s« w. 

Fall ä) Wenn das Dreieck bei A rechtwinklicht ist, so hal- 
hire man BP in^Z: so wird der aus dem Mittelpunkte Z mit der 
Weite ZiB oder Z F beschriebene Kreis auch durch A gehen,, ver- 
möge der Converse von 111, 3i. i Tbl» 

lO«/ Die mit Behandlung der übrigen Fälle aufser denjenigen^ 
welche der griechische Text hat, verbundene UmstaDdlichkeit zu 
umgehen^ und alle 7 oder 5 Fälle in nr. i» oder 8« auf die drei 
des Textes znrücksub ringen, wird folgende Voraussetzung dienen : Es 
gey von den Winkeln des gegebeneu Dreiecks ABp der yVinkel BAP 
gröiser odei' wenigstens nicht klettier ah» jeder der zwei übrigeo» 

Man halbire die AB /in A* die AP in £, und ziehe die JE ' 
so werden die Winkel jBi/£, FJE/f jeder gröiser als ein rechter seyn. 
Denn man ziehe die ^/^. Wäre nun der Winkel J9^£ nicht gröfser als 
ein rechter ; so wäre der Winkel jB^F nothwendig kleiner als ein rechter, 
und mithin Winkel ^^f]]>5^jr'. Da demnach in den Dreiedteny^^/^, 
BAP die Seiten AA, AP den Seiten J3//, AP glei<?b, aber Winkel AAP' 
>BAP'y ^oistAP>BPih s4-); und daher (i, 19.) im Dreieck yliJ/" 
- Winkel JB'> A* Kr ist abc* uicht > A7 nach der Voraüss. Folgiiiüb 
ist es unmöglich, dais der Winkel BAE nicht gröfser aÜ ein reali- 
ter sey ; er ist also gröfser als eii^ rechter« Und ebenso wird ge- 
zeigt, dais der Winkel Ffi^ gröiser als ein rechter sey. Mitiiin 
falkn die Perpendikel, die man auf AB9 AP in Af £ errichiot, 
unterhalb der AE9 und mächen mit der AE «wei Winkel, die zu- 
sammen kleiner als zwei rechte sind ; treffen folglich an dieser Seite 
Mittii^Ml susammen (I9 Ax, ii,), Und dieses wisd enttveder inner-. 
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>ticriiaU>€l«t Dreieck», bd'er'-»tif der BPi oder nnUrHialb derBH g^' 

cchehen o. s, w. Vnd ds» ttbrige, wie im Texte. ' \ "' 

II* Und hierauf läibt Mich dasf CoTOlUriuin unverändert, wi<^ es 
im Texte lautet, heibelialleD, aufser d&fs ^ui'Eiide desselben das 

Wort dt^o/i^vi? ViTrSrnJeiti^effdcamtifs^' Näfelich: ' ' \ « 

„Iliebei iit oQ'eob^r .(^bekanat, niUplich suis Ilf, 5i«): d^Tsj Ireim 
jjdcr Mittelpunkt jes Kreises innerbalb des Dreiec|ts fällt, derWin« 
„k^BAPi als Winjiel ia eibetu Ab^chi&tlK der gröfser als «in Halbkreis 
,ist, kleiner als ein rechlcr sey^ und .wenn der Mitl^lpünkt anf die 
„Seite jBF fälltj der Winkel jB^r als Wfnkel im Halbkreis ein i^chi 
,^ter. 9ey ; «und .wenn. di^f Mittelpunkt unterhalb) der Bl^ ßüili . der 
„Winkel BAFt als Winkel in einen Abschnitt, der kleine'r'Ials ein 
^«Halbkreis ist» -grpib^rraU ein recbtef se^. Uzid bieratia'£(%tt liun 
^,aucb umgekehitf Wenn derjenige Winkel BAPi der gröfser oder 
^,wenigstens nicht kleiner ist^ als jeder der zwei übrigen, kleiner als ein 
„rechter ist; so Verden die ^Zi f^Z.i'inerhalb des Dreiecks zusamt 
^,mentrefien ; ist er aber ein rechtef, auf der BP J und wenti* er 
),gröiser als' ein rechter ist^ unterhalb der BPJ*^ 

Besonder^ Anmerjiuiigöft Tön Pflöidörer 
itt III) 164 3i. über den BerühruHgsituikel) Winkel AH 

Halbkreises ti. s« w^ 

j^in üngtftiruckter lateinischer Aufsatz demselben f erdeutscht» 

J, li in ni, i6, i^ird gefolgert: Wenn nicht dier Winkel 'des 
balbkteises gröfser^ und der Berüiirungswinkel kleiner ^äre als jeder 
geradlinigte spitzige Winkel; so müfsie eine gerade Linie^ welche 
man uiiter einem diesem gleichen Winkel an den. Durchmesser in ' 
dessen Endpunkt anlegt, läit deni Bogen zusammenhilien oder zwi- 
schen den Bogen und die Tangente falleii ; welches anmöglich ist 
(Karsten Mathemat^ Abhandlungen 1786* S« 5964). 

Es livird also gefolgert-: Der Winkel des Halbkreises ist |;röfseri 
der BerührungS'^inkel kleiner als jeder geradlinigtei spitzige Winkel ; 
weil def Anfang einer jeden unter einem spitzigen Winkel 
an den Ourchm^ser in dessen £fidmink.te~ gezogenen geraden LiniCy 
innerhalb des Anfangs des Bogens des Halbkreises fällt.- 

$, 2. Wenn dicker Schluis gültig ist: so mafs man auch den 
Schlufs des Claviüs (Elem. Euclid. 15/4.' 1589. ) gelten lassen, 
durch welchen er folgertj dafs, ^frenn zVr^i Kreise einander inwendig 
Lerfihren, der Winkel des änfsern Halbkreises gröfser als der Win- 
kel des Innern Halbkreises; der Berührtrng^winkel des ersteren aber 
kleiner als der ßerührüngswink^ des ielztercn sey. Denn es liegt 
ebenfalls des äufsern Halbkreises Anfang,* so« klein man ^ich diesen 
auch vorstellen mag, auDserhalb des so klein als man will augehom- 
menen Anfangs dts innern Halbkreises. 

' §• 3. Nicht aus einer ieden beliebigen Neigung zusamlnetilatf-^ 
lender Linien ist ein Winkel zu beurlheileu; wenn nämlich die «u-: 
iammenlanfenden Linien, so"^ beschaffen sind, dafs sie ah einer Süille 
M^hff aa ci3k«r irndern weniger gegen eiushider geneigt st äd ;- i ttt m^r ü 
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bcfdmml aoft 4^^>f«nf welche lie hn Potiite ihrei 2R]eanifii«iitrd^ 
feos haben« (Wallif Opp« math« P* ll« i656. Cap« 11. K.arstea 
S. 406O _ ^ . ^ 

Geradlinigte Winkel, die einander nicht decken können, sind 
ungleich. Dasselhe gilt aber nicht von Winkeln, deren beide Schen- 
kel oder einer von beiden eine^ gebrochene qder krümme Linie ist* 
(Karsten S. 399.) 

(» 4« Demnach gilt die Fokernng nicht^ die in III, 16. C§>t.) 
aus deuL Nichtdecken der Winkel gezogen wird» 

^. 5« Der Winkel, welchen zwei eins Ader begegnende Linien 
machen, qder unter welchem sie gegen einander geneigt sind, kann 
im Allemeinen genannt werden, und scheint genannt werden zu 
müiseDg , . das Auscinanderstehen (divaricatio) der Richtungen der ^ 
swei Linien in ihrem Begegnunj^spunkie» 

{» 6« Die Hichfcnng einer krummen Linie ändert sich in jedem 
Punkte (Karsten S, 4o5.)* Eben darum nämlich, weil kein Tbeil 
cioer Krummen .gerade ist, hat auch kein noch so kleiner ausge- 
dehnter Theil der Krummen einerlei Richtung* 

$» 7* Daher ist der verschiedene Zug oder das Nichtdccken ei- 
ner Geraden und Krummen, oder zweier Krummen, die von einer- 
lei Punkte'liusgehen, nicht hinlänglich, um zi^- behaupten, dafs die- 
selbe in ihrem Begegnungspuukt einen Winkel einschlic£»en ; und es 
laCst sich zwischen zwei vermisch Qin igten oder krummlinigten Win- 
keln, oder einem vermischte oder krummlinigten und einem gerad- 
linigten Winkel keine Vergleichung mittelst Aufeinaudericgens an- 
ttel&n; so dafs man behauptete, dieienige, welehe einander nicht 
'decken,, seyen ungleich, verhalten sich zu efnander als Ganzes und 
Theil; weil die Richtung der Krummen iäi Begegnungspunkte nicht 
dufch den von diesem Punkte aus sich erstreikenden Bogen der 
KmmmW angegeben wird (Wallis Cap« VI. p*- so, sq.)* 

$* 8* Per- Begriff vOn Richtung überhaupt schliefst den BegriBT 
von gerader Linie in sich. ' 

' I* q. Daher muis man, ehe man von vermisch tlfnigten oder 
krummlinigten Winkeln handelt, vorher bestimmen, , welche gerade 
Linie als oiejenige anzusehen sey, die die Richtung einer krummen 
in einem gegebenen Punkte bestimme; wenn man Woirtstr^te yer- 
meiden will* 

§* 10« {I^tg- 13*) Eine gerade Linie, welche von dem gegebene^ 
Funket A aus g^ogen die Krumme schneidet, oder welche am An- 
fang ihres Zngs innerhalb derselben fallt, wird die Richtung der 
Krummen' im Punkte A nicht bezeichnen können; indem man von 
einer Krummen, die von A nach N durch den aufserhalb der Ge« 
raden AN liegenden Bogen fortlauft, nicht sagen kann, dafs sie im 
Zuge dei^ geraden AN geeen N zu gehe« (Karoten S. 4oS.)* 

$• 11. Und dieses hat Statt, die Punkte A, N mögen an- 
ander so nahe seyn als man will« 

§^ 13. Jedoch wird man eine gerade Linie, welcfie die krumme 
in einem bei A näheren Punkte M wiederum schneidet, 'als weniger' 
Ton der Richtung der Krummen im Punkte A abweichend ansehen, 
als die gerade AN, welche dieselbe in einem entfernteren Pi^nkte N 
schneidet. f* 

$. ii5* So wird man darauf geleitet, die Cerade AT, welche die 
Sjummt im Punkte A berührl, aU diejenige anzusehen, welche die 



) Itfofatittig der Rnimnien im Punkte A l)eieidline* (Öass^lb« seb^efst 
Wallis ß,^{ äne andere Art Cap. IV. pag. ii»fq. Cap. VI; p. i8,) 

§, i4» Man darf nämlich nicht von aen schneidenden geraden 
Linien auf eide an d^r arüdern Seite der Tangente AT liegende Gc-. ' 
' räde AQ übergehen ; da man die kfUmme Linie AMN, welche ganz 
diessei(& der Tangente AT bleibt, nicht als jenseits derselben gegeit 
AQ hin im Punkte A sich erstreckend ansehen kann« 

$* iS. Ein weiterer (^rund ist: dafs, da die AQ auf der ent- 
gegengesetzten Seite Yeriängert die Kriimme schneidet, die -Richtung 
der Krummen von A gegen O nicht durch die Gerade AO angege- 
ben werden kstuu; hingegen die veiiäagerte Tangente AU an dieset 
vSeite ebenso die Richtung der Krummen iOk Punkte A bezeichnet« 

§. i6. Läfst man aber gelten, was §^ 5. i3 erklärt Worden ; 
so wird man^ allerdings behaupten müfsen : dafs der Winkel des 
Halbki'eises, als einerlei mit dem Winkel, "Welchen die Taugente und 
der Durchmesser' des Kreises einschlicfsen , ein f echter ^ der soge- 
nannte Berührungswinkel aber niriiU oder gleich Null sey, oder Tiel^ 
mehr elw'as irrigerweise vorausgcsetxics, blofs imaginäres sey, das heifst^' 
(iats in dec Thai daselbst kein Winkel existire, dafs die Richtun|; 
der Tangente und des Rreises' im Berübruilgspunkte von einander 
nicht verschieden seyen, sohiiern zusammenfallen: 'and ebenso, dafs 
der yV'"^c^> welcher Winkel des grölscren Abschnitts heifst, ^irki- 
lich ejn stumpfer) der Winkel des kleineren Abschnitts aber piü 
spitziger sey. 

§« 17« Und dannmufs man Weiter gestehen , dafs cbendamu 
die Beisätze der Sätze lil, 16. 3i, d. Elemente: dafs der Winkel 
des Halbkreises grölser ; sein Rest oder der BcrphrUngswinkel abefr 
kleiner als jeder spitzige geradiinigie Winkel sey: FerUer dafs, der 
Winkel des gröfsetn Abschnitts gröüser; der des kleineren Abschnitts 
kleiner als ein rechter sey; auf leere Subtilitäten hinauslaufen. 
Jßf^ Biese Folge, aber als seiner Meinung nach nicht zuläfsig, macht 
Clav ins (p. 245.) gegen Peletarius geltend; «nd Wallis ' 
(Cap^JI.) räumt dieselbe nicht auf eine befriedigende Weise, weg» 
"Vgl; Le\?ta udus (Cycldtoathia — tribüs Libris comprehensa -^ 
In ^ II* Atiguli contingentiae natura expönitur. Lugduiii i665. 4.) 

(p. »07.). ^ 

§. 18. Wirklich lehrt auch der dritte Theil des Satzes llf, lO» 
nichtSMweitcr, als was seine zweite Behauptung enthält: nämlich da£j 
' «wischen die berührende ) Gerade und die Peripherie keine >Gerade 
fallen könne, die den Kreis nit;ht schneide: welches auch Aynr- 
scom (Expositio a.c deductio geometrica quadraturarum circuli Gre- 
gorii a S. Vinceniio, Antver|). i656. Fol.) (p, 10,) bemerkt; und 
Leotaudus (p. 171* sq.) vergebens bestreitet. 

§• 19. Wir werden dahor «Heselbe nicht ohne Grund mit 
Vieta (Rcsp. raaih. Lib. Vill. Cap.XHI, Opp: p. 586.), Vin- 
cent. Viviani (Elementi d^ Euclide. P. I. p. JÖ;.), Rob, Sini^ 
son (p. 3oi, für unächt halteh, 

§» so. So wie auch die 8te Definition des I. B. und die ^ie 
Definition des 111. Buches (Viviani p. j56i>c|q. ^Kob» Simsoü 
p. soosq.): in deren creterer das 8t fn eVx^eiag xevftSVCüV 
VPauiloV entweder die /Anwendung auf krumme Linien ausschliefst 
öder wenigstens den Fehler der Dunkelheit und Zweideutigkeit hat 
(^Viviani p« i56, iS^ Simson p. 2öj'J. 
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C Tat ins pnd Wallis wolko, nach Herons Vomog, unter 
geradefbrt an eiaander lieg^den Litfien solcho >er$taudeii •wbsav 
^fou denen, man sagen könne, dais die eine die ForUettung der aik«. 
dem sey, so dafs £ine Linie daraus werde. Dessen ungeachtet ist 
4)fm lauteren ein imaginärer Winkel, der dem ersteten ein realer 
ist; cum offenbaren Beweis Mer Zweideutigkeit jener EirkUntngv 

Pftefdeiier fahrt hiebei ^ 

i) noch folgende Stellen der benimnien Schriftsteller als mit dem 
bisherigen übereinsUmmenden Inhalts an: 

Pro eins, Lib* II* ad Definit» 8. ßlem« I»sXk69« ed^ lat» «Sl 
magnitudo est angulus) omnes autem caosdem generis magnitudines^ ' 
finkae existent^ rationem ad inyicem habent: angnli qaoque ejus^'* 
dem genepis, nempe qui in soperficiebos sunt, TatiQnem ad invicem 
babebunt» Quare comicnlaris etiam ad rectilineom habebit' ratio 
nem. Quae autem ad invicem rationem habent, si mulü'pliceninr, 
possnnt se invicem excedere. Excedet igitnr aliqnando comicularis 
^uoque rectilineum: quod minime fieri polest^ ostenditnr siauidcm . 
omni reciUineo minor« '^ — Cf, p» 75« - 

Pe|etarins (Eiern« EncU) ad III, 16. Extra intelligentiam 
est, nt inter quantitates minima dari poa^il* -— Nihilo magis< eon» 
venit, nt maxima qn^nlitas detur.: qualis hie angulns contao- 
tos omni acuto rectilineo minor, anguLns eemicircuU omni 
acuto rectilineo major^ponitnr. 

Repugnat notio qnantitatis oontinnae> cnjus Infinita • Sectio estf^ 
magisque edhuc X, ima* \ 

^Iiecta,.quae circnlam tangit, cum paripheria angulnm nooe^B- 
cit — Anguii, qui fiunt a aiametrp et peripheria, recti sunt, et 
f ectis rectuineis aequaies* 

Ay 1)8 com Expos* quadr* circ» Greg« a S* Vinc* P.I. Q^p, 11^ 
'Quaest. 5, p. 9. sqq, 

Barrow Xiect« math« anni i'SGS» LeoU ÜL p» ^. sq. Ani^i 
-1666. Lect» i« p« i?4« sq. / ^ , > ,. 

Jac. Bernouili. Opp. T. I. p* 189« ^(P^QS oontaetus vel 
nullos est, Tel est compages infinitbmm angidomm reclilineorum« 
*Cf^ ibid. pag. sao. Thes, i3»'— 

a) und als Stellen, die überhaupt Ton Beruhmpgswinkel . q*4. w» 
liandeln« unter den älteren mathematischen Schriftstellern folgende : 

Proclus in den Torhin angegbenen .Stellen ; femer in Lib. lll« 
p, 108. 8(1^ p. i5S. * ' 

H er oni s Nomina geometrica, graec» p« 45« b. sq* Lat» p* 70.ik..sq» 
- 'tCampani Elementa Enclidis. (Zum erstenmal gedruckt 1 48 s » ) 
£dit* Zamberti* BasiL i758* p* 67* an III» 16«. p» 78. Stt in».3(>* 
[▼i|Tgo 5j.1 p.. 244. au X, I. . 

Isaaci Monachi Scholia in Euclidem, Ton Commandin hei^ 
ansgeg. iSra» Ton Oasyp* 1579, — Znill, Si* Comm* fol« 4& >• 
Sasyp* fol. O. j. b* sq. ^ ,^ 

Eudida di Tartalea i545* fol* 44. a* sq* Zu lU, 16. <— 
Fol* 48. b* sq* Za III^ 5u — FoU i54. «• «ü X, 1* Gampani 
ndditiones»' 

SUfelii Arithmetica inte^a i544- fpU «s4» tt*^» 8* 9* i«. 

Card an US de Subtilitate» zuerst i55o» »um aweitenmal i554* . 
kim drittenmal i56o* -— Lib* XVI^- I^G seicnliis p* 980* sqq* 

"" Peletarii Elementa Enclidis ]557* p. 128. sqq« m 111, i5 (16,) 
p, S97.sqq* Jac Peletarius fiieronymo Cardano S» — ^ 

Pfletdercr Anm, ». Euel. El, IK Suah. V ^ 
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Clai^li Elemenla Eodidb^ trste Ansg« zu Rom iSji* -^ Seho>- 
lion in III, 1 6. Tom. I« . foU iio — 116. *-* Fol« i54* b« sq* xu 
B. V, DeC 5. — FoK ij6* au III, 3^i. — 

pQl«tarii Apologia de contacta lioeamm* i579* 

Th^odosii Sphaericoram Libri III. a Christ* Cla^io •— — il- 
lustrati« Item ü^usdem Christ. CiaTii Sinus, liaeae taugentes et' 
secantes, Triaugula rectilinea atque Sphaerica, Bomae i586« '— > Tri- 
Ulig, snhaeric* p. 54o.8^p* 34d-^355. 

ClaTÜ Elementa £uclidis. Editio secanda* Bomae iSSg« — - 
2a III, j6« Tom* I« p* S65* se[* P* 575-'385. 

Franc. Vietae Varioram iie rebus matbematicis respoDSomm 
•Liber VIIl. — Tor i595. — Opp. p. 586. sq» Cap.XIIL — p.587,. 
Cap» XIV. Prop* I. — p. 390. sq. Cap. XlV. piop, 4» — p, 398» 
Cap, XVIII.. 

[Henr« SaTilir] Praelectiones tresdecim la principinm Ele- 
menionim Euclidis, Oxomi babitae iGso. Qxooii 16s i« 4*. |ject.V« 
p. 87. sq. - 100. %^^ -^ Vgl. Wailisii de aDgulo oontactus et semi- 
larculi Disquisitio* Oxon. ]656/ Cap* VIII. p. «7 — s^. 

Jo« Camilli Glortosi Gifonieiksis Exercitationnm mathema- 
ticarum Decas II. Neap« 

Parere del Galileo intomo all^ angolo del contatto, spiegato 
^a esso iQ'UDa Letlera^di risposta, scritta dalla Villa d^ Arcetri ne* 
3o Ottobre i6i5. a Giovan Camillo Gloriosi, Matematico Neapoli- 



\ 




quarto. 

P* 148—155.) ^• 

fo. Camilli Gloriosi Ezercitationom matliematica^nim De- 
«as III; Neap. 4*« 1639. . 

' Davon HeilbroBuer p. 674.: Jo, Camilli Gloriosi Exercitationes 
matliema'ticfie. üeapl 1627* 4"/ ~i Vgl. Curri ao recti proportio, 
a BarthoL Sorero promota Libris VI. Patavü i63o. LiK II. Vin- 
diciae pro veriute ftf i3a. sq. uqd Hesponsio Jo. Camilli Gloriosi 
«d.Vindicfas'Bartbol; Soveri. IMeap» i63o. p» 69. sq. 

Im Euclides restitutus a Jo. Alphonso Borellio. Pisis i658. heiÜA 
«s hei.'Iiib. II; Prop. si. SchoU p. 90. «Habet ergo Tulgata 

{>ropösitio'Eucl'idis haee verba: Et semicironli^quidem angu- 
US ^ü4vi^ angulö a«uto fecdltneo major est; reliquos autem minor. *> 
— und p.9iv «rHaec seolentia prius aPelet^ario in dubium re- 
daota est;' sed'ratioiiibu&iiatid nrmis, ut optime Clavius aniniad- 
▼efUt^ ^ Postittodum F r a n i s c u s V i'e ta, insignis geomctra , assen- 
titur '^uidem sep>entiae Pdetarii; sed->firmioribus cationibus eam 
confirroat, quae. vidcri possunt Lib, VIIL Varior. Vielae, Cap. XUI» 
At caedem a Joanne Camillo Glorioso in secunda De- 
kade suarum Exeroitationem examinatae sunt. IVistea Ga-. 
lilaeus, praeceptor noster, in Epistola ad Glorios um missa 
solide redargnit omnes Gloriosi cootradictiones ; quae. omuia viderr 
possuttt in Deca'de tectia eju^dem Glorioai.'^ . . 

P. Gregorii a S. Vincen tio.Opus geometricnm quadratorae 
drcttli et sectioiium coni. Antverp. fol. 1647. Lib. VlII. De pro- 
portfoDalitatibus geometricis; ^rincip, I. £x|^icatio,. p. 870, isq^ -^ 
Vgl« P* Castcl P^efaoe d« CaTcuI integral de Stöne. p. 46. 
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Eleifieöta geometriae pla^ae «^c loHdae— :« 4^^^^^^^ Aiidr. Tiac 
qne{ Sqc. .Jesu ^cerdote et Mathes» Prof. Aiitveq>. i654.8% Ai^st* 
l68S* — Zu ill, 16. CoroUaria and Scholiuni. p 84—95* 

Franc. XaYer, Ayuscom Antverpianiv e Soc. Jesu, Expo- 
sttio ac deduclip geom^trica quadratui^arum circuli TX, P. Gregurii a 
S. VincentiQ, e}usacm Societalis. Qpi()ii.^ praemillitur Libei" ah na- 
tura et afifectionibus raüonum ac proportio[ium geomeiricdrum/ Ant- 
tcrp. i656. fol. • 

Lib» De natura' rationuin« Cap. II* Idter' quas magüitüdioeft 
detur ratio, p. 6 — 13.^' ... .■ ; . 

p. 6. Quaestio S.'^est de angulis contingeniiae : an niminini in«^ 
1er illos nulla detur ratio? Genset P. Gregorius iti Öpere gftbm, 
in Explicatione principii 1. Lib VIII« : nuUum anguliim — praecise 
ut angulus est seu duarum lioearuni. inclinatio, esse qnanlitalem, 
sed äliquid ad quantitatöin speclans, quäle est 6gura. De quo pr,in- 
cipio recens quidam auctor in Kuclide suo {Tacquct p« 89 J 
^n'quam a se tandem invento, nuUa P, Gregorii, ex quo dewirasit« 
facta mentione, miriilce sibi gratulatur* . EgQ (^ principii illius vc« 
ritale hie uou di&puLo : illud solura adsero : &i anguii inixtiliiiei se- 
miciliculoruin et aoguli coutingentiae yerae^sint quantitates rr, tarn 
iUos, quam hos iater se.esjäe acquales: Quöd sqtbus pr^positionjbus 
gepmerrice demonstro — • . - ' ' •.* [' 

' Johannis WaUisii — Qperuoi.iwatbeinaticorunx Pars Alt^pi , 

2ua contiuentur De angulo contacLus Disquisitio geometrica' — > 
Ixooii i656. 4?. '.'.•. 

Euclides restitutus a, Jo. Alp hon so Boirellio. Fisis 1 658^^4** 
Lib. ll.Prop, 21, Scl^Iiun). p. 90— ^6. 

« Cyclomathia — tribus Libris compfebeosa — 'In II. Angul; cont|n- 
gentiae natura ex|7lipatviM:..*-r- Aqctorp yju^eutio. Leptando 
Deiphinate, Socictatis Jesu. Lugduni i.665«. 4". • , " ^; 

Liber II. Explicatur anguii contactus natura ex Euclidis cetero- , 
rumqae gey>metrarum mente^ alieaaque de eo aliquot recentioruoi 
[P. Aynscom, Wall!sii] sententia clare ac evidenter refelliiur» 
, p* 157—234. ' . 

Isaaci Barrow Lectiones,(s* obeu). ' ^ 

Johannis Wallisii Defensio Tracta|]is de angulo contabtus 
et semicirculi. * - . 

J«h. Wallis — De Algebra Traötatus — cum rariis appendki- ' 
bus — Operura mathematicorum Volumen alterum>. Oxoniae iGgS» 
fol. De angulo contactus» et semicirculi Tract^tus anno 1 656. editus 
(p, 6o5 — 63o.) :-ejusque Defensio edita annd i685. (p. 63i — 664.) 

Philosophiae, naturalis principia mathemaiica. Auclore Isaaco « 
Newtono. Lond. 1687. Lib. I, Sect, I. Lemm. 6.' 

]pllementi piani e solidi d^ Euclide. Fjreuze 1690. 12°. (Scheibel 
I. Bd. S. 47.) Dal Viviani (J sei primi Element! di Leon. Ximencs. 
Praef. p. 2. sq.). 

Firenzei769» P. I. p. ]46«sq* i56 — 165. Ragiooi di Vi.ncenzip. 
Viviani per dimostrare la nullitk dclP angolo del contatto. 

Aus dem i8ten Jahrhundert ^werden hier noch kurz angezeigt 
von 1703. Whiston p; 74»sq. ; 1705. Malezieux p* 26. sqq.; 1709* 
Marchetti p.,, 88. ; 1718. Weidler lustit. p. 70.*, 175.'». Leccfii 
p* 89. sqq. ; 1754, , Boscowich p. 38.sqq. 5 1756. 1762. Roh. Sim- 
soo p^ 290* sq. 3oi«j De laGaille p. jsj.j 1758. Kästner p. 219.^ 

6* ^ 
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AnmerkiiDg det Herausgeben« 

Das Hauptsachlichste aus diesen Schriften über den Berfihran^ 
iirinkel n. s, M^ fiodet man in-Camerer^s schätzbarer Ausgabe der 
k ersten Bocher der Elemente (Euclidis Elementorum Libri sex prio- 
res graece et laXire — Edidit J. G. Camerer, Gymnasii Stutgar- 
diam Recior« ^oai..I. complectens Libr. I — III. Tom. II. com- 
plectens Lib. IV-VL-Berolioi iOa4» iöi5J jn Tvm«l« p*475~48s« 
zusammengestellt und beurtheilu 



Wir bemerken hier noch, dals über die meisten der einer Ver- 
besserung oder Nachhülfe bedürftigen Stellen des IIX. B* der Elem. 
theils Angabe des Mangelhaften und der Art, >fvie demselben abzu- 
helfen sey, theils die Literatur dessen, was von den Commentatoren 
darüber geschrieben worden, sich findet in den gedruckten akademi- 
schen Thesen von Pdeidcrer j namentlich 

über m, Def. i. in Thes. IV. von 1785., und Th». 1 - III, 

— von l^LÖg. y 

über III, Def 7. und Satz i6. 5i. in Thes* VH. von ij6j. ; 
• über III, 10* in Thcs. VIII. fX^ von 170^.5 

über 111, i3. in Thes. X-XIU. von 1787M 

über 111, 30. «!• in The». 1— IV. von 17Q1.5 

über IH, a5. i4. ^6. in Thes. 1 — XXIV« Toa 1790,, vnd Thes^ 
U. }y. V. von 1791. 
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Nachtrag 



«u Satz €• nr. 2. ,3. (Seite 40.) in d,en Anmeri 



Der dort angeseigte directe Beweis ist folgender,, wie ihn Pflei« 
derer auf. eiAem Nebeoblättchea skizzirt lyit; 

(/%• iS.) Es sey ABCD ein Viereck, welches die Summeä der 
Gegenseiten AB+DC, Aü-f-BC gleich habe i so * wird sidh iA das- 
selbe dp ^reis bescfhreihen .las«en : Halbirt, nvau. nämlich ^ie Wiar 
kel DAß, ABC durch die geraden Linien "AG, 'BG, und fällt' Ton 
deren Begegnuugspunkt G auf die Seiten AB, BC, CD, DA die 
Perpendikel GE, GF, GH, GJ; so werden diese einander gleich 
seyn» Auch werden, wenn man die GC, GD sieht, die Winkel 
BCD, CDA d\irch dieselbe halhirl werden» 

Denn da die Winkel GAJ, AJG den Winkeln GAE, /^EG 
gleich sind, und die GA gemeinschafüich ist; so ist (I, a6.) die OJ 
der GE, und die AJ der AE gleich. Ebenso wird gezeigt, dafs die 
GF der GE, und die BF der B£ gleich sey. Folglich ist die G^ 
der GF gleich, und die ganze AB den zweien AJ, BF zusammen 
gleich. Und da die AB4-DC=AD+BC (Vorauss.): so ist auch 
der Rest DC dein Reste DJ+CF gleich* Man nehme der CF gegen 
A hin die Jf gleich; :s mag nun der Punkt ^ disseits A, der nufA^ 
oder über A hinaus fallen; So ist die ganze Df oder DC gleich. 
Und da die GJ, Jf der GF, FC gleich sind, und Winkel GJfc=GFC; 
9Q ist auch Gf=GC (I, k*^. Da demnach die zwii GD, Df der 
zweien GD, DC gleich sind, und die Gf der GC: so ist (I, 8.) 
Winkel GDf==GDC; d. i. der Winkel ^DC durch die DG hal- 
birt. Und nun wird in den Dreiecken GDJ, GDH (J, s6.) anch 
die GJ der GH gleich seyn; daher ist auch die GF dei^ GH gleich: 
femer wird die DJ der DH gleich seyn. Folglich bt anch die 
übrige Jf der iibrigen CH gleich. Und die Jf ist der CF f^leich 
gemacht worden : Also ist auch die CF der CH gleicir, DaVlcm- 
nach die zwei CF, FG den zweien CH, HG gleich sind, und den 
Winkel CFG dem CHG : so ist auch (I, 4.) der Winkel FCG dem 
HCG gleich ; d. i. der Winkel BCD durch die CG halbirt. Es ist 
abo gezeijgt worden, dafs die Perpendikel GE, GF, GH, GJ einan- 
der gleich, und die Winkel BCD, CDA durch die gerade^ Linien 
CG, DG halbirt sind : w* z» e. f* 
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S« so. Z« Ss* BUXi y^BxtoQi iavTi'^ lies iVTogf iavte 

S. 3i. Z» 4. •— ^Ckofden" U Chotdc 

S, 44. Z, i5t t. II. itott cWinW D, E" l. Winkel C,^ 
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